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Morgen⸗Ausgabe. 


Die Nede 
des Abgeordneten Dr. Alexander Meyer, 


welche derſelbe am Freitag im Reichstage anläßlich der Debatte über 
die Zölle und Verbrauchsſteuern gehalten hat, war in vielfacher Be⸗ 
ziehung fo intereſſant, daß wir dieſelbe an der Hand des ſtenogra⸗ 
phiſchen Protokolls nachfolgend vollſtändig wiedergeben. Sie lautete: 


Meine Herren, der Herr Vorredner (Abg. Gerlich) hat die Frage an 
uns gerichtet, ob wir denn jetzt zuſtimmen würden, daß man die Wo zölle 
aufhebe. Ich combinire dieſe Frage mit einer Propocation des Herrn 
Collegen Frege von geſtern, warum wir denn keine Anträge auf Auf: 
hebung der Getreidezölle ſtellten. Ich will darauf die Antwork geben, und 
ich glaube, ich bin der Zuſtimmung aller meiner Freunde ficher, daß wir 
im Großen und Ganzen keine Anträge auf Aufhebung der Zölle tellen 
werden, jo lange das Haus die gegenwärtige Zuſammenſetzung hat; denn 
wir wollen die Zeit auch dieſes Hauſes nicht derderben. Wenn uns aber 
eine Zollermäßigung vorgeſchlagen wird, eine Zollermäßigung auf andere 
Artikel als auf ſolche, die wir für reine Finanzzölle halten, dann werden 
wir ohne Weiteres zuſtimmen und werden dieſes unſer Votum auch ver⸗ 
antworten. 1 2 

Der Herr Vorredner hat uns dann gewarnt, doch bei dieſer Gelegen⸗ 

heit keine Rede über das Branntwein⸗Monopol zu halten, und um uns 
durch die That zu bemeſſen, wie unzweckmäßig das ſei, hat er ſelber über 
das Branntwein⸗Monopol eine Rede gehalten. (Sehr gut! links.) Nun, 
meine Herren, wir ſind, ſeitdem wir wiſſen, daß die Vorlage beim Bundes⸗ 
rath ſchwebe, ganz damit einverfianden, daß die Verhandlung des Brannt⸗ 
weinmonopols ausgeſetzt werde, bis die Vorlage an uns gelangt. (Hört! 
hört!) Die Reſolution, die wir eingebracht haben, war eingebracht, weil wir 
nicht wußten, zu welcher Zeit die Sache früher kommen werde (Ah! rechts,) 
und wir find jetzt beruhigt darüber; fie wird in nicht allzu ferner Zeit 
kommen, und wir werden dann reden; und wenn wir inzwiſchen nicht 
erade davon abrathen, daß man im Lande Petitionen ſtellt, ſo folgen wir 
em Beiſpiele, daß Sie (rechts) im vorigen Jahre bei den Getreidezöllen 
und bei der Doppelwährung gegeben haben. Ich denke, Sie werden uns 
daraus keinen Vorwurf machen können. 

Es ift uns geſagt, wir fingen es im Kleinen an, die Zollpolitik zu be⸗ 
kämpfen. Meine Herren, wir haben die Zollpolitik vom erſten Augenblicke 
Poſition für Poſition bekämpft, und wir wiſſen in der That keinen andern 
Weg, ein falſches Zollſyſtem zu bekämpfen, als den, daß man bei jedem 
einzelnen Artikel die Unzweckmätzigkeit der Zölle nachweiſt; denn ſie ſtellt 
ſich bei jedem einzelnen Artikel anders. Der Herr Vorredner hat dann 
Anklagen erhoben wider die Eiſenbahnen, wider dieſe großen Unter⸗ 
nehmungen des Capitals, die daran ſchuld geweſen ſeien, . Preiſe 
gedrückt ſeien. Ja, das iſt richtig: das Getreide iſt durch die Eiſenbahnen 
billiger geworden, und es wäre ein Radicalmittel, die Getreidepreiſe wieder 
zu heben, wenn man alle Schienen wieder aus der Erde riſſe. Wenn aber 
derartige Angriffe erhohen werden gegen Vermehrung der Transportgelegen⸗ 
heit, dann begreife ich die Haltung der Herren nicht, die ſich im vorigen 
Jahre dafür ereifert haben, eine neue große Transportgelegenheit mit 
großen Koſten von Seiten des Reichs zu errichten. Sie hätten das unter: 
laſſen ſollen, denn Sie können feſt verſichert fein; einige Waaren kommen 
uns mit dieſen neuen transatlantiſchen Dampfern auch vom Aus⸗ 
lande heran. , 

Nun, meine Herren, man hat uns jo ſehr lange Zeit den Vorwurf 
gemacht, daß wir uns abſolut feindlich der ganzen neuen Wirthſchafts⸗ 
politik entgegenſtellen, daß wir die Regierung auf jedem Schritte bekämpfen. 
Es iſt richtig, wir haben auf dem ganzen Gebiet der Wirthſchaftspolitik 
ſeit vielen Jahren uns nicht in Uebereinſtimmung mit der Regierung be⸗ 
funden, und das war für uns ein ſehr unangenehmer Zuſtand; wir haben 
aber auch immer gehofft und gewußt, daß dieſe Sache ſich ändern 
wird, und wir ind darauf aufmerkſam geweſen, daß wir den 
Anſchluß nicht verſäumen. Und nun iſt uns in der Thronrede 
ein Wort entgegengekommen, mit dem wir voll und ganz überein⸗ 
ſtimmen, und dem wir in jeder Beziehung ſympathiſch gegenüberſtehen, 
und auf dieſes Wort haben wir Nachdruck gelegt. Was geſchieht uns nun? 
Herr von Kardorff behandelt uns jo unfreundlich, daß er geſtern in feiner 
Rede die Sache jo wandte, als ſei die Anſicht, die in der Thronrede aus⸗ 
gedrückt ift, eigentlich eine Anſicht meines Freundes Barth. Er verhehlte 
den hohen autoritativen Urſprung dieſer Anjicht, und wir legen Werth 
darauf, daß dieſe Anſicht gerade von dieſer Seite her geäußert worden iſt, 
denn ſie hat hier bereits eine praktiſche Wirkung gehabt. Wenn Sie ſich 
jetzt in Beziehung auf die Wollzölle abwartend verhalten und nicht mit den 
Anträgen vorgehen, die ja vor noch wenigen Wochen vorbereitet waren, jo 
glaube ich, Sie haben es wohl empfunden, daß in dieſen Worten der 
Thronrede ein gewiſſes Abwinken vorhanden war. 1 55 

Meine Herren, was ſagt die Thronrede? Sie ſagt: es iſt eine Ueber⸗ 
production vorhanden, dieſe Ueberproduction fließt aus einem erfreulichen 
Ereigniß, aus dem nationalen Auſſchwung, und dieſer nationale Auf⸗ 
ſchwüng, der fließt wieder aus der Schutzzollpolitik: folglich iſt die Schuß: 
ollpolitik gegenwärtig nicht an der Kriſis ſchuld, ſondern andere Umſtände. 

ja, meine Herren, das kommt mir ſo vor, als wenn ein Arzt, der ſich 
vermeſſen hat, einen Kranken zu heilen, wenn dann der Kranke ſtirbt, 
fagt: ja, er iſt nicht an ſeiner urſprünglichen Krankheit geſtorben, die ich 
mit meiner Mediein vertrieben habe, ſondern er iſt daran geſtorben, daß 
dieſe Mediein eine neue Krankheit nach ſich gezogen hat. (Heiter keit.) 
Meine Herren, ich glaube, dem Kranken wird das vollſtändig gleichgiltig 
ſein; es iſt das eine ſo unangenehm wie das andere. (Sehr gut! links.) 

Meine Herren, dieſe Folgen, die eingetreten ſind, die beweiſen das eine, 
was wir beweiſen wollen: ein Schutzzoll in dem Sinne, wie Sie ihn 
immer vertheidigen, eriftirt gar nicht; ein Schutzzoll, der dieſe beſtimmte 
Induſtrie, die Ste ſchützen wollen, hebt, iſt gar nicht ausfindig zu machen. 
Ein Schutz zoll greift immer ein in die natürliche Entwickelung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Körpers; aber wie er ſchließlich wirkt, das läßt ſich nicht vor: 
ausberechnen; er wirkt nur anders, als man ſich das gedacht, als man es 
beabſichtigt hat, und jo hat auch dieſe Schutzzollpolitik eben Folgen gehabt, 
die Ihnen gar nicht erwünſcht find. 

Meine Herren, Ihre Wirthſchaftspolitik herrſcht jetzt ſeit 7 Jahren im 
Lande, und wir, die wir dieſe Wirthſchaftspolltik mit allem Eifer, mit 
allem Nachdruck bekämpft haben, wir haben uns nie erlaubt, ſo lebhafte 
— zu erheben über die Lage des Landes, wie Sie diefelben für noth⸗ 

ig halten. (Sehr 0 links.) Herr Schatzſecretär von Burchard 
war es, der geſtern ſagte: Sehen Sie ſich doch um, in welchen Artikeln 
die Ueberproduetion vorhanden iſt, — es iſt in denen, die nicht geſchützt 
ſind, und ſehen Sie ra um, in welchen Artikeln ſie nicht vorhanden find, 
— es ſind die Artikel, die geſchützt ſind. Ja, meine Herren, wo hat man 
denn in den letzten Jahren am lebhafteſten über Ueberproduction geklagt? 
Ich denke, es war der Zucker. Und meinen Sie, daß der Zucker bei uns 
ein Freihandelsartikel it? (Heiterkeit links.) Meinen Sie, daß derſelbe 
nicht viel wirkſamer als durch Zölle Benin it durch das Prämienſyſtem, 
welches bei demſelben herrſcht? Herrſcht keine Ueberproduction im Brannt- 
wein? Unſere großen Kartoffelbrenner in den öſtlichen Provinzen ſtellen 
ja jo viel Branutwein her, daß ſie die ganze Welt zu Hilfe rufen müſſen, 
um denſelben auszutrinken. Und die ganze civiliſirte Welt iſt es nicht im 
Stande, und man muß ſich jetzt an den ſchwarzen Bruder wenden, daß er 
hilft austrinken, und Herr Wörmann empfiehlt die vortreffliche Qualität, 
ſetzt uns auch zu ren ein, obwohl ich nicht glaube, daß fich unter 
uns einer finden wird, der ſich bekennt, in dieſer Frage ein Sachverſtän⸗ 
diger zu fein. (Heiterkeit. ) . 8 

Der Herr * war im Grunde der einzige, der Ihre ee 
(nach rechts) geſtern bekämpft hat. Er hat uns von dem ſteigenden Con um 
erzühlt und hat dabei namentlich auf die Heringe exemplifieirt, die in 
größerem Maße conſumirt werden, obwohl ich glaube, daß der Conſum 
von Heringen im Großen und Ganzen auf eine Dispeſition des Körpers 
deutet, die nicht gerade empfehlenswerth iſt. (Heiterkeit) Zu der Autorität 
aber, die Herr von Burchard genannt hat, zu dem engliſchen Charge 
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d'Affaires, den er eitirt hat, möchte ich noch einen Zuſatz machen. Es 
heißt in dem Berichte dieſes Charge d' Affaires: „Es ſteht feſt, daß manche 
Lebensmittel, einſchließlich gewiſſer Nahrungsmittel, im Deutſchen Reiche 
mehr koſten als in manchen anderen Ländern, und daß die jo auf das 
perjönliche Einkommen gewälzten Extrakoſten einen merkbaren Zuſchlag 
i dem Capital der Ausgaben in dem Wirthſchaftsbudget jedes Deutſchen 
ind.“ Ja, das iſt der ganz richtige Zuftand: die Lebensmittel find im 
Großen und Ganzen bei uns zwar wohlfeiler als in früheren Zeiten, aber 
theurer als in allen Ländern, und darunter leiden wir. Sie werden die 
niedrigen Preiſe mit Ihrer Zollpolitik nicht bekämpfen. Es giebt Zeiten, 
in denen niedrige Preiſe naturgemäß einſetzen; es giebt andere Zeiten, in 
denen ebenfo naturgemäß Preisſteigerungen ftattfinden, und ſolche Zeiten 
der niedrigen Preiſe muß man benutzen, um die Conſumtion zu heben 
und dieſen Gefſichtspunkt ganz rückſichtslos durchzuführen. Was die große 
Menge der Bevölkerung erſparen kann an den Ausgaben für die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel, für Brot und für Fleiſch, das wendet ſie dann 
dem Ankauf anderer Gegenſtände zu, dem Ankauf von Induſtrieartikeln, 
und auf dieſe Weiſe gelangen wir zur naturnothwendigen Steigerung der 
Production. Grundfehler der ſchutzzöllneriſchen Anſicht iſt der, daß man 
einſeitig die Production heben will, während Production und Conſumtion 
ſich Hand in Hand entwickeln müſſen, und dieſe Entwickelung Hand in 
vn a ganz naturgemäß da ſtatt, wo die Freiheit des Verkehrs nicht 
gehemmt iſt. 

Man hat unsgeſtern aus der Mitte des Hauſes zugerufen: ja, die Schutz⸗ 
zölle hätten bisher nichts geholfen, weil ſie zu niedrig ſeien. Meine Herren, 
Ihnen (nach rechts) werden ja dieſe Schutzzölle niemals hoch genug werden. 
Es liegt das ja im Weſen der ſchutzzöllneriſchen Agitation, daß fie nie ſatt 
werden kann, daß ſie immer noch etwas weiteres zu wünſchen hat. Und 
wenn Fauſt, — der ſich den Grundſatz geſtellt hatte, nie mit dem peaen- 
wärtigen Augenblick zufrieden zu fein, zu keinem Augenblick zu lagen: 
„Verweile doch, du biſt fo ſchön“ — (Heiterkeit) ſich in die wirthſchaftlichen 
Kämpfe geſtürzt hätte, und er wäre Schutzzöllner geworden, da hätte er 
zu keinem . geſagt: verweile doch, du biſt fo ſchön. (Heiterkeit.) 
Herr Dr. Frege hat geſtern geſagt, wir wollten die Grundſtückspreiſe 
drücken, und das hieße die Grundrente drücken. (Abg. Ur. Frege: Den 
Grundwerth!) — Sie haben gejagt: Grundrente, und Sie haben dabei 
auf Ricardo exemplificirt, der von der ſteigenden Grundrente gefagt hat, daß fie 
eine naturgemäße Tendenz ſei. Von dem Grundwerth hat das Ricardo nicht 

eſagt. Ich glaube alſo, daß Ihre heutige Correctur doch auf der Treppe erſt ge⸗ 
unden iſt. (Heiterkeit) Wenn mein Freund Barth geſagt hat, wir wollten die 
Grundwerthe drücken, ſo heißt das: wir ſehen die Nothwendigkeit ein, daß 
fie inſoweit wieder heruntergehen, als fie künſtlich gefteigert find. Im 
Großen und Ganzen iſt es völlig richtig: auch die Grundwerthe haben eine 
ſteigende Tendenz. Aber ſobald ſie künſtlich geſteigert ſind, iſt dieſe Stei⸗ 
gerung nur eine vorübergehende und kann ſich nicht halten, und da iſt es 
denn auch ganz falſch, wenn Sie uns von der ungeheuren Entwerthung 
des Nationalvermögens ſprechen, wenn die Grundwerthe ſinken. Eine 
Nation wird niemals dadurch ärmer, daß ſie erlogene Werthe aus ihren 
Büchern wieder herausſtreicht (Sehr richtig links.) Wenn Jemand auf 
der Straße einen Ring gefunden hat und hat gemeint, es iſt ein koſtbarer 
. und nachher findet ſich, es iſt nur ein Similiring, dann iſt er 
durch dieſe Entdeckung nicht ärmer geworden. (Zuruf.) — Ja, klüger aller⸗ 
dings. (Heiterkeit.) a 

Nun, meine Herren, ſchlagen Sie uns ein neues Mittel vor. Nachdem 
Sie ſieben Jahre vergeblich curirt haben, ſollen wir jetzt Zutrauen zu der 
neuen Uuiverſalmediein haben, die Sie uns vorſchlagen. Es haben die 
Herren Frege, v. Schalſcha und in erſter Linie v. Kardorff, der darauf hin⸗ 
gewieſen hat und der hierbei ſein von mir ſtets bewundertes Talent be⸗ 
wieſen hat, Ausdrücke, die vielleicht bedenklich erſcheinen könnten, un⸗ 
gefährdet bei dem Sitze des Herrn Präſidenten vorbeizuführen, uns 
gejagt, wir alle miteinander ſeien nicht werth, Männern wie Ernſt 
Seyd, Wolowski und Laveleye die Schuhſohlen zu löſen. (Heiterfeit.) 
— Ich glaube, daß das ein lapsus linguae geweſen iſt, — er hat wohl 
die Schuhriemen gemeint. Schuhſohlen werden ja bekanntlich nicht gelöſt; 
die treten ſich allmälig von ſelber ab, das werden Sie bei Ihren Schutz⸗ 
zollſtiefen wohl auch noch entdecken. (Heiterkeit.) Alſo wir wären nicht 
werth, dieſen Männern die Schuhriemen zu löſen. Ja, meine Herren, das 
Einfachſte wäre ja wohl, mit einer ähnlich ſtarken Aeußerung zu dienen 
und etwa zu ſagen, daß, wenn Herr von Kardorff ſich vor dieſen Männern 
bückt, um ihnen die Schuhriemen zu löſen, er damit ſeiner Würde nichts 
vergeben würde. Ich glaube indeſſen, wir thun beſſer, von dieſem Kampf 
der Autoritäten abzuſehen und uns rein an die Sache zu halten. 

Sie meinen alſo: die Doppelwährung hilft allem Leiden ab. Ja, wenn 
das Ihre aufrichtige Anſicht iſt, warum faſſen Sie den Stier nicht bei 
den Hörnern, warum bringen Sie nicht einen Antrag ein, die Doppel⸗ 
währung einzuführen? Uns iſt es immer am liebſten, die Sache in Ihrem 
Zuſammenhange zu erfaſſen. (Zuruf.) Wenn wir den Branntwein im 
Augenblicke nicht einbringen, ſo ſagen wir: er kommt ja noch; aber mit 
dem Doppelwährungsantrag ſind wir vertröſtet auf eine ungewiſſe Zeit. 
Es iſt uns lieber, dieſe Sache in ihrem natürlichen Zuſammenhange zu 
erfaſſen, als einzelne ſporadiſche Aeußerungen aufzugreifen und zu wider⸗ 
legen. Ich habe Herrn von Kardorff perſönlich dafür zu danken, daß mir 
der Zuſammenhang zwiſchen der Silberwährung und dem Import indi⸗ 
ſchen Weizens noch niemals fo klar geworden iſt, wie in feiner geſtrigen 
Ausführung. Er hat die Gründe ſo dargeſtellt, wie ich ſie geahnt habe, 
wie ich ſie aber nicht den Muth gehabt hätte, ihm zu unterlegen, ehe ich 
ſie aus ſeinem eigenen Munde vernommen habe. 

Man begreift ja nicht: warum kann in Ländern der Silberwährung 
billigerer Weizen gebaut werden, als in Ländern mit Goldwährung? Im 
Grunde werden doch im Weltverkehr immer Producte gegen Producte ge⸗ 
tauſcht, und das Geld, welches auch ſei, iſt nur der unſchuldige Vermittler, 
aber die Werthe der Sachen und Waaren meſſen ſich gegen einander ab. 
Nun, Herr v. Kardorff hat es uns geſagt: Der indiſche Arbeiter muß ſich 
mit der ſchlechten, entwertheten Silberrupie begnügen; denn er ſetzt keine 
Erhöhung des Lohnes durch. Sehen Sie, das iſt das Loos, welches Sie 
unſeren Arbeitern auch bereiten wollen. (Hört! hört! links. Unruhe rechts.) 
Das iſt die natürliche Folge, die die Einführung indiſcher Zuſtände bei 
uns auch haben würde, und es iſt uns ſehr lieb, daß das vor dem Volke 
klargeſtellt worden iſt. Ich denke, es wird auch hier gehört werden, und 
in der ſocialdemotiſchen Partei möchte ich namentlich den Abgeordneten 
Kayer darauf aufmerkſam machen, der unter ſeinen Parteigenoſſen in 
Währungsfragen am meiſten der Belehrung bedarf. (Heiterkeit) Das iſt 
die Folge: die Doppelwährung ſoll gewiſſe Leiſtungen drücken und andere 
ſoll fie nicht drücken, ſondern ſogar heben; und diejenigen Leiſtungen, die 
fie drücken ſoll, find diejenigen, die Sie zu machen haben, und diejenigen 
Leiſtungen, die ſie heben ſollen, ſind diejenigen, welche Sie zu empfangen 
haben. Das iſt, in klaren Worten ausgeſprochen, das Geheimniß des 
Agrarierthums, deſſen Satz ſich zuſammenfaſſen läßt in den Nutzſpruch: 
Stirb, damit ich lebe. (Lebhaftes Bravo links.) 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Jan. [Eine Enttäuſchung der Monopol: 
freunde. — Ernennung.] Wie vorgeſtern die Bimetalliſten 
durch die Rede des Miniſters v. Scholz, ſo haben geſtern die Freunde 
des Branntweinmonopols eine große Enttäuſchung erfahren von einer 
Seite, von welcher fie es nicht erwartet hatten. In der ſehr zahl: 
reich beſuchten Generalverſammlung des Vereins der Spiritus: 
In duſtriellen, alſo der Vertretung derjenigen Intereſſenten, deren 
Vortheil die Einführung des Monopols angeblich herbeiführen ſoll, 
war es nicht möglich, eine Mehrheit zu Gunſten des Monopols zu⸗ 
ſammenzubringen. Daß innerhalb des Vereins eine Gegnerſchaft 
gegen das Project vorhanden war, ging ſchon aus der Haltung der 
Zeitſchrift deſſelben, welche zuerſt energiſch für das Monopol 
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eingetreten war, ſpäter aber ſich reſervirter verhielt, hervor, 
indeß glaubten die Monopolfreunde doch, der Mehrheit der General- 
Verſammlung ſicher zu ſein. Eine am Vorabend verſammelt geweſene 
Commiſſion, welche aus dem Vorſtande und einigen Vertrauens⸗ 
männern beſtand und Vertreter des Finanz: und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums bei ich ſehen durfte, hatte eine Reihe 
von Reſolutionen vorbereitet, welche ſowohl den etwa noch ſchwankenden Mit⸗ 
gliedern das Monopol im ſchoͤnſten Lichte erſcheinen laſſen als auch gewiſſe Be⸗ 
denken, die ſich ſelbſt den begeiſtertſten Freunden aufdrängen mußten, beſei⸗ 
tigen ſollten. 
des Geſetzentwurfs nur eine Verbeſſerung zu Gunſten der Großgrund⸗ 


alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


beſißzer herbeiführen würden, iſt ganz ſelbſtverſtändlich; was die Herren 


am meiſten ängſtigt, iſt die Willkür der Monopol⸗Verwaltung bezw. 
der Regierung, welcher ſie denn doch nicht auf Gnade und Ungnade 
übergeben werden möchten. Sie verſuchten deshalb, Beſtimmungen 
zu formuliren, nach welchen ſowohl die Preisbildung als auch die 
Conceſſionirung neuer Anlagen geregelt werden ſollte. Selbſt 
wenn ihre Vorſchläge durchführbar wären, fo würden fie doch nicht 
den gewünſchten Einfluß ausüben, denn ſie konnten jederzeit durch 
Beſchluß des Reichstages und Bundesrathes wieder aufgehoben werden. 
Andere Vorſchläge, durch welche ſie den Korn- und Obſtbranntwein⸗ 
brennern entgegen kommen wollten, um dem Widerſtand gegen das 
Monopol zu überwinden, ſind ſchlechthin undurchführbar. Der Wunſch, 
daß der Preis des Rohſpiritus nicht auf 30 —40 Mark, ſondern auf 34—50 
Mark feſtgeſetzt werden ſolle, bewies lediglich, daß die Agrarier niemals 
zu ſättigen ſein werden. Alle Empfehlungen der Freunde des Monopols 
in der Debatte wollten aber nicht verfangen, Herr v. Tiedemann⸗Kranz 
predigte den Segen des Monopols, welches ein breites Einheits⸗ 
band zwiſchen Nord und Süd darſtellt, vergeblich, eine 
Mehrheit war nicht zu haben. Der Vorſitzende erklärte die Ab⸗ 
ſtimmung für zweifelhaft, eine Auszählung wurde nicht bes 
liebt, dagegen nach fünfſtündiger Debatte eine Commiſſion ein⸗ 
geſetzt, welche in der ordentlichen General⸗Verſammlung des Vereins 
berichten ſoll. Köſtlich war die Entdeckung, welche gemacht wurde, 
als ſich herausſtellte, daß die Monopolfreunde keine Mehrheit hatten: 
man fand plotzlich, daß man, weil weder der Geſetzentwurf (es fehlen 
nur die Strafbeſtimmungen im Wortlaute!) noch die Begründung 
deſſelben vollſtändig veröffentlicht worden, noch nicht genügend infor⸗ 
mirt ſei. Wären die Herren v. Tiedemann, v. Dieſt⸗Daber und Ge⸗ 
noſſen unter ſich geweſen, fo wären fie vermuthlich ſehr gut informirt 
geweſen. Daß nach der Abſtimmung über das Monopol einer Reſo⸗ 
lution über ein Nothgeſetz zugeſtimmt wurde, hat unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen keine große Bedeutung. Eine Erhohung 
der Exportprämie unter dem Titel „Vergütung für Schwund“ 
im Betrage von 2 Mark pro 10 000 Literprocent iſt zur 
Zeit ausſichtslos, und ob die Forderung einer Erhöhung des Zolles 
auf Hefe bis zu 60 M. pro 100 Klgr. von den verbündeten Re⸗ 


gierungen unterſtützt werden wird, iſt mindeſtens ſehr zweifelhaft. 


Die Forderung iſt überhaupt wohl nur erhoben worden, um die 
Preßhefefabrikanten an die Monopolfreunde zu feſſeln. — Zum Ober⸗ 
Regierungsrath und Dirigent der Abtheilung für Kirchen⸗ und 


Schul⸗Angelegenheiten bei der Regierung in Oppeln iſt der Con⸗ 
ſiſtorialrath v. Weſthoven in Münſter dem Vernehmen nach ernannt 


worden. Derſelbe war früher Kreisrichter in Weſtfalen und dann 
Conſiſtorialrath in Berlin, von wo er vor einigen Jahren nach 
Münſter verſetzt wurde. In feinen politiſchen und kirchlichen An: 
ſichten dürfte er viel weiter nach rechts ſtehen, als ſein Vorgänger, der 
jetzige Conſiſtorial⸗Präſident v. Dörnberg. 

[Ueber die Reihenfolge der Feſtlichkeiten am könig 
lichen Hofe] find nachſtehende Beſtimmungen getroſſen worden. 
Zunächſt findet am Donnerstag, den 28. Januar, im Weißen Saale 
des koͤniglichen Schloſſes eine Cour und nach dieſer ein Concert ſtatt. 
Am nächſten Tage, den 29. Januar, iſt in den Räumen des Opern⸗ 
hauſes der erſte Subferiptionsball, zu welchem auch die hohen Herr⸗ 
ſchaften erſcheinen werden. Für den 4. Februar iſt ein größerer Ball 
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe und für den 11. Februar 


eine Ballfeſtlichkeit bei den Kronprinzlichen Herrſchaften, ebenfalls in 


den Feſträumen des Schloſſes, in Ausſicht genommen. Am 18. Fe⸗ 


bruar findet der zweite und am 25. Februar der dritte Ball bei Ihren 


Majeſtäten im Schloſſe ſiatt. Den Schluß der Feſtlichkeiten am könig⸗ 
lichen Hofe bildet der große Faſtnachtsball am Dinstag, den 9. März, 
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe. 


(Die Geſchäfte der Juſtizprüfungs⸗Commiſſion.] Die im 
„Juſtizminiſterialbl.“ veröffentlichte Ueberſicht über die Juſtizprüfungs⸗ 
Cominiſſion ergiebt, daß im vergangenen Jahre der Andrang der Referenz 
dare zur juriſtiſchen Staatsprüfung ſich auf derſelben Höhe erhalten hat, 
die er im Jahre 1881 erreicht hatte: 

Es ſind der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Commiſſion 818 neue Prüfungsaufträge 
zugegangen gegen 814 im Jahre 1884, 674 im Jahre 1883, 709 im Jahre 


1832, 705 im Jahre 1881, 597 im Jahre 1880, 545 im Jahre 1879, 470 


im Jahre 1878 und 403 im Jahre 1877. Aus den früheren Jahren waren 
im Berichtsjahre noch 602 Candidaten im Beſtande, ſo daß die Geſammt⸗ 


zahl der zu prüfenden Referendare ſich auf 1420 (in den fünf Vorjahren 


auf 1340, 1233, 1142, 917 und 800) belief. Nachdem 14 Candidaten vor 
Ablegung der Prüfung zurückgewieſen, zurückgetreten oder geſtorben waren, 


find von den übrig bleibenden 1406 763 bis zur Beendigung der Prüfung 
gelangt. Es find alſo 643 (45,7 pEt. ſämmtlicher) beim Schluſſe des 


Jahres als Beſtand verblieben. Der Umſtand, daß mit 54,3 pCt. aller 
Candidaten (1384 54,5 pet., 1883 56,0 pCt.) zur Prüfung ati Pi 
zeigt, daß die Dauer der Prüfung recht bedeutend iſt. Die Juſtiz⸗Prü⸗ 


fungs⸗Commiſſion, welche jetzt 15 Mitglieder hat, prüft bereits regelmäßig 


wöchentlich drei Mal, und doch vermehrt ſich die Zahl der am Schluſſe 
des Jahres vorhandenen Candidaten ſtetig. Von den im letzten 
überwieſenen Candidaten find nur 25 pt. bis zur Beendigung der 


Prüfung gelangt. Im Ganzen haben 622 Referendare das Examen 


beſtanden, 141 nicht beſtanden. Der Procentſatz der Durchgefallenen 
beträgt alſo 18,5 Procent der Geprüften. Im Jahre 1884 waren 
18,8 2815 1883 16,6 Procent, 1882 18,5 Procent, 1881 15,6 Procent 
und 1880 17,9 Procent aller geprüften Referendare durchgefallen. 
Die weit verbreitete Meinung, daß in den letzten Jahren das 
Reſultat der Aſſeſſoren⸗Prüfung erheblich ſchlechter geworden ſei, iſt 
alſo nicht richtig. Im Gegentbeil läßt die vermehrte Ertheilung des 


Prädicals „gut“ darauf ſchließen, daß ein großer Theil der Referendare 


die volle Zufriedenheit der Examinatoren erworben hat. Es haben nämlich 
81 Candidaten, d. i. 13,0 pEt. der Beſtandenen (im Jahre 1884 nur 47 
oder 8,0 pCt.) dieſes Prädicat „gut“ erhalten. 11 Candidaten (im vorigen 
Jahre 18) haben die Prüfung zum zweiten Male nicht beſtanden, alſo den 
höheren Jaſtizdienſt verlaſſen müſſen. Die meiſten Prüfungscandidaten 
ſtellte der Kammergerichtsbezirk, nämlich 256 (um Jahre 1881 249), dann 
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Folgen die Oberlandesgerichtsbezirke Köln mit 168 (1884 nur 115), Breslau 
161 (189), Naumburg 138 (137), Hamm 131 (112), Celle 108 Haben 
Königsberg 98 (78), Frankfurt a. M. 83 (90) u. ſ. w. Beſtanden aben 
aus dem Kammergerichtsbezirk 131, aus Naumburg 71, Breslau 67, 
Köln 63, Celle 56 u. ſ. w. Sehr verſchieden iſt der Antheil der einzelnen 
Departements an den Durchgefallenen. Die öſtlichen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirke zeigen hier erheblich größere Ziffern, als die übrigen. Königsberg 
ſteht, wie gewöhnlich, an der Spitze. Im letzten Jahre ſind 28,9 pCt. aller 
von dort Geprüften durchgefallen, dann folgen Marienwerder mit 28,6, 
Poſen mit 24,2, Köln mit 22,2, Breslau mit 19,4 und Stettin mit 19,0 pt., 
während die anderen Departements in folgender Reihe rangiren: Kammer⸗ 
gericht 14,4, Celle 13,8, Frankfurt a. M. 12,8, Naumburg 12,5, Kaſſel 12,5 
und Kiel 7,4 pCt. Auch die Ertheilung des Prädicats „gut“ ergiebt ein 
für die einzelnen Departements ſehr verſchiedenes Reſultat. Während von 
den Candidaten aus dem Kammergericht 15, aus den Bezirken Breslau, 
Köln und Naumburg je 10 dieſe Auszeichnung erhielten, haben Königsberg 

und Marienwerder auch nicht einen Candidaten aufzuweiſen, der die 

Prüfung mit „gut“ beſtanden hätle. Unter den der Juſtiz⸗Prüfungs⸗ 
commiſſion überwieſenen Candidaten befanden ſich im letzten Jahre auch 
7 vom anhaltiſchen und 3 vom ſchwarzburg⸗ſondersbauſenſchen Miniſterium 
präſentirte. Von den 6 anhaltiſchen Referendaren, die zur Prüfung ge⸗ 
langten, find 3 durchgefallen, und von den ſchwarzburgiſchen iſt nur 1 bis 
zur Prüfung gekommen, der ebenfalls nicht beſtand. 

[Gegen Stöckers Wahl] fol nach der „Elberfelder Zeitung“ aus 
dem Kreiſe Bielefeld⸗Halle⸗Herford ein Proteſt an das Abgeordnetenhaus 
eingegangen ſein, der ſich darauf gründet, daß in der Bauernſchaft Waechter⸗ 
diſſen ein und im Amte Vlotho drei conſervative Wahlmänner mitgewählt 
haben, die nicht naturaliſirt, ſondern noch Lipper ſeien. Außerdem habe 
in einem Bezirke des Amtes Heepen bei der Urwahl ein nicht naturaliſirter 
Urwähler den Ausſchlag für den conſervativen Wahlmann gegeben. 

[Beim Begräbniſſe des General-Staatsanwalts von 
Schwarze] hielt fein Nachfolger, General: Staatsanwalt Held eine 
Rede, der wir folgende Stellen entnehmen: 

„Sicherlich wird Mancher, der den Verhältniſſen ferner ſteht, ſich die 
Frage aufgeworfen haben, wie ein Mann von ſolcher Herzensbildung, ja 
ich darf wohl ſagen, von ſolcher Herzensweichheit in dem Berufe der 
Slautsanwaliſchaft hat Befriedigung finden können. Wir wiſſen es. Nicht 
deshalb allein, weil er, gleich ausgezeichnet in der Abſtraction wie in der 
durchdringenden Beurtheilung concreter Thalgeſtaltungen, in dem Amte 
reiche Gelegenheit fand, aus der Praxis immer neue Nahrung für die 
Wiſſenſchaft zu ziehen und hinwieder mit der Wiſſenſchaft die Praxis zu 
befruchten, ſondern vornehmlich darum befriedigte ihn ſein Beruf in ſo 
hohem Maße, weil er Herz zu demſelben mitbrachte. Wohl erſcheint der 
Staatsanwalt, wenn er in die Oeffentlichkeit tritt, in der Regel als der 
Verfolger. Aber blickt nur hinein in ſeine Werkſtatt, und ihr werdet er⸗ 
kennen, daß es nicht der geringere und nicht der unwichtigere Theil ſeiner 
Thätigkeit iſt, ungerechte Beſchuldigungen abzuwehren, die ſchützende Hand 
über dem Unſchuldigen zu halten, den böswilligen Frevler, welcher unter 
das Geſetz gezwungen werden muß, zu unterſcheiden von dem Unglücklichen, 
der Verirrung die Rettung, dem Elende die Linderung zu bereiten. Gerade 
von dieſer Seite her erfaßte der Verewigte feinen Beruf mit derjenigen Liebe, 
welche ſeiner Humanität und ſeinem klaren Verſtändniſſe der wahren 
ſtaatlichen Intereſſen entſprang.“ 

* Berlin, 24. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Die in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands, beſonders in Hamburg, am Rhein und 
in Weſtpreußen wohnende Secte der Menoniten iſt im Begriff, auch in 
Berlin eine Gemeinde zu gründen. Zu dieſem Zweck fand am 17. d. M. 
im City⸗Hotel ein Gottesdienſt ſtatt, an dem ſich gegen 50 Perſonen be⸗ 
theiligten. Prediger van der Smiſſen war von Hamburg herübergekommen. 
Es ſoll künftig alle 14 Tage einmal von Hamburg, das andere Mal von 
Danzig ein Prediger herüberkommen, bis die Gemeinde in Berlin in der 
Lage iſt, einen ſtändigen eigenen Prediger zu unterhalten. — Aus den 
Geſtändniſſen der Familie Marunge wird der „Charl. Tagesp.“ 
der bezeichnende Zug mitgetheilt, daß der jüngere Sohn den Zimmermanns⸗ 
hammer, womit ſein Vater erſchlagen wurde, nach dem Morde für 10 Pf. 
verkauft hat. Die Polizei hat den Hammer wieder an ſich gebracht; er 
wird, falls die Angeklagten widerrufen ſollten, als wichtiges Beweis⸗ 
mittel dienen. ; 

Leipzig, 23. Januar. [Schließung einer Krankenkaſſe.] Die 
königl. . Leipzig hat, wie die „Leipziger Zeitung“ hört, 
unterm 22. d. Mts. die Schließung der weiblichen Krankenkaſſe in Leipzig, 
einer centraliſirten eingeſchriebenen Hilfskaſſe, auf Grund von d 29 Punkt 2 
des Hilfskaſſengeſetzes verfügt, da die Kaſſe trotz ergangener Aufforderung 
der Aufſichtsbehörde vier Wochen und länger mit Zahlung fälliger, nicht 
ſtreitiger Unterſtützungen im Rückſtande war und die derzeitige Vorſteherin 
der Kaſſe ſelbſt deren gänzliche Zahlungsunfähigkeit erklärt hatte. 

Oldenburg, 22. Januar. [Prinz Nicolaus von Olden⸗ 
burg +) Die „Old. Ztg.“ meldet: Geſtern verſtarb in Genf Prinz 
Nicolaus Friedrich Auguſt von Oldenburg, geb. am 9. Mai 1840, 
Sohn des Prinzen Peter von Oldenburg, vermählt mit Marie Gräfin 
von Oſternburg. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Budapeſt, 23. Januar. [Duelle. — Ein intereſſanter 
Proceß.] Die Aufregung, welche die Affaire Szabo hervorgerufen, 
war durch die heutige Erklärung des Finanzminiſters, daß er bem: 


Hans Joachim von Zieten. 
„Joachim Hans von Zieten, 
Huſaren⸗General, 
em Feind die Stirne bieten 
Thät er die hundertmal. 
Sie habens all' erfahren, 
Wie er die Pelze wuſch 
Mit ſeinen Leibhuſaren, 
Der Zieten aus dem Buſch.“ 

Der 27. Januar eröffnet die Reihe der großen Gedenktage, die 
das neu begonnene Jahr uns bringen wird. Am morgigen Tage ſind 
es hundert Jahre, daß Hans Joachim von Zieten, einer der ſchnei⸗ 
digſten Reitergenerale Friedrichs des Großen, ſeinem Könige, dem er 
ſo manche heiße, blutige Schlacht hatte ausfechten helfen, voranging 
zur „großen Armee“. 

Am Sonntag Rogate, am 14. Mai 1699 (nicht, wie man viel⸗ 
fach lieſt, am 18. Mai), wurde unſer Held zu Wuſtrau bei Neu⸗ 
Ruppin geboren, und erhielt in der Taufe, die „der einfallenden Gerſten⸗ 
ſaat wegen“ erſt am Pfingſtmontag ſtattfinden konnte, die Namen 
Hans Joachim. 

Zietens Vater, Joachim Matthias, war ein ſchlichter Landwirth, 
deſſen Rittergut kaum die Größe eines ſtattlichen Bauernhofes hatte 
und ſeinem Beſitzer nicht viel mehr als einige hundert Thaler Jahres⸗ 
einkommen brachte. Eine gelehrte Erziehung konnte daher der ſchlichte 
Landedelmann ſeinem Sohne nicht angedeihen laſſen. Der Knabe 
mußte die Dorſſchule von Wuſtrau beſuchen und empfing nebenher 
Nachhilfe von Vater und Mutter. Früh ſchon erwachte in ihm die 
Neigung zum Soldatenſtande, und wer den kleinen Zieten fragte: 
„Was willſt Du werden?“ der erhielt immer mit großer, Eniſchieden⸗ 
heit die Antwort: „Soldat“. 

„Das iſt fo Knabenart“, dachte der Vater, und tröftete ſich mit 
der Hoffnung, der Junge werde wohl wieder abkommen von dieſer 
Idee. Aber hierin täuſchte er ſich; der kleine Hans Joachim 
blieb feſt in feinem Wünſchen und Wollen und ruhte nicht 
eher, als bis er trotz feiner unanſehnlichen und ſchwächlichen 
Geſtalt im Jahre 1715 in dem Infanterieregiment des Oberſten 
von Schwendy eingeſtellt wurde. Vom Fähnrich zum Lieutenant iſt 
ſonſt nur ein kurzer Schritt. Bei Zieten aber war das anders. Als 
Herr v. Schwendy im Jahre 1723 ſeinen Abſchied nahm, erhielt 
Generalmajor v. Schwerin, der ſpäter bei Prag den Heldentod ſtarb, 
das Commando des Regiments. Dieſer erklärte rundweg: „Der 
Fähnrich von Zieten iſt zu klein und unanſehnlich; außerdem hat er 


nächſt einen aufklaärenden und beruhigenden Bericht vorlegen werde, 
kaum gedämpft, als ein neuer Zwiſchenfall bekannt wurde. In den 
Couloirs wurde nämlich erzählt, der Herausgeber einer Correſpondenz, 
welche neulich gemeldet hatte, daß von Szabo nur eine Perſon ge⸗ 
nannt wurde, jet von Baron Armin Podmanigfy in der Wohnung 
aufgeſucht und geohrfeigt worden. Ein Duell ſei in Sicht. Wäh⸗ 
rend dies beſprochen wurde, ereignete ſich ein anderer Zwiſchenfall. 
Der Abgeordnete Ludwig Olay, welcher geſtern den heiteren Lapſus 
begangen hatte, von einer armen Wittwe zu ſprechen, welche auf der 
Andraſſyſtraße ein dreiſtöckiges Haus bauen laſſe, wies, erbittert durch 
hierauf bezügliche Zeitungsberichte, einen Journaliſten, Herrn Szat⸗ 
mari vom „Egyetertes“ mit rüden Worten aus dem Leſeſaal. Szat⸗ 
mari ließ den Beleidiger gleich fordern; zwei Abgeordnete ſtellten ſich 
ihm gleich als Secundanten zur Verfügung. Die Mitglieder des Hauſes, 
welche Journaliſten ſind, etwa dreißig, beſprachen erregt den Vorfall. Der 
Quäſtor des Hauſes erklärte, daß die Journaliſten berechtigt ſind, in 
den Leſeſaal zu kommen. — In ariſtokratiſchen und juriſtiſchen Kreiſen 
erregt eine heute erfloſſene Entſcheidung der königlichen Tafel, wonach 
Graf Gabriel Karolyi, Sohn eines der reichſten Magnaten des 
Landes, in letzter Inſtanz als enterbt erklärt wird, Aufſehen. 
Der verſtorbene Graf Stefan Karolyi hatte feinen Sohn deshalb ent: 
erbt, weil dieſer eine Mesalliance eingegangen war. Der Sohn focht 
das Teſtament an und verlangte ſeinen Pflichttheil. Die Brüder 
ſchloſſen hierauf ein Uebereinkommen, wonach auf Grund der vorhan⸗ 
denen Taxation der Hinterlaſſenſchaft dem Enterbten eine Jahresrente 
zu zahlen ſei. Nachträglich proteſtirte Graf Gabriel Karolyi, weil die 
Schätzungen der Güter zu niedrig geweſen ſeien. Die Gerichte gaben 
die Möglichkeit deſſen zu, machten jedoch den Kläger für einen etwaigen 
Irrthum verantwortlich, weil dieſer das Recht hatte, ſich zu über⸗ 
zeugen und nachdem er dies nicht that, eine Unterlaſſung beging, 
deren Folgen er ſich ſelbſt zuzuſchreiben habe. Damit iſt ein jahre⸗ 
langer Proceß entſchieden, doch ſoll nun derſelbe auf ein anderes 
Gebiet übertragen werden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Januar. [Abgeordnetenhaus.] Sitzung vom 
21. Januar. Abg. Henri Rochefort: Ich bringe einen Antrag 
behufs Amneſtirung aller politiſchen, Preß⸗ und Wahlvergehen ein, 
und verlange dafür die Dringlichkeit. Ich danke dem Präſidenten der 
Republik für die Begnadigung von 12 Verurtheilten, und fordere das 
Haus auf, in ſeine Fußſtapfen zu treten. Noch leiden Viele, welche 
auf Grund politiſcher oder von Preßvergehen verurtheilt worden ſind: 
fo die bei dem Handel von Montceau-les⸗Mones Betheiligten, und 
Araber, die ſeit zwanzig Jahren in der Haft ſitzen. Endlich bezieht 
ſich mein Antrag auch noch auf die Wahlvergehen; der Präſident der 
Republik hat von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht, jetzt möge die 
Kammer ihrerſeits daſſelbe thun. Unterrichtsminiſter Goblet: Die 
Regierung iſt entſchloſſen, jeden Amneſtie-Antrag abzulehnen, und 
erklärt ſich daher gegen die Dringlichkeit, welche nichts rechtfertigt. 
Die Regierung hat den zwölf politiſchen Gefangenen die Freiheit 
wiedergegeben; ſonſt giebt es nur nach gemeinem Recht Verurtheilte. 
Wegen Preßvergehen ſitzt heute Niemand im Gefängniß; diejenigen 
heute zu amneſtiren, welche ſich kürzlich durch amtswidrige oder uner⸗ 
laubte Umtriebe an den Wahlen betheiligt haben, wäre nicht am 
Platze, und die Araber endlich, die 1865, 1871 und 1880 wegen 
der Verbrechen, welche fie während der damaligen Aufſtände be: 
gingen, zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt wurden, ſind den 
politiſchen Gefangenen nicht beizuzählen. (Beifall im Centrum.) 
Rochefort: Um Cyvoet wegen der Exploſton in Lyon verurtheilen 
zu können, mußte ein Tendenzproceß aufgeführt werden und mußte 
man Machinationen erfinden, die einem Zauberbuche entlehnt ſchienen. 
Hinſichtlich der während der Wahlperiode verübten Vergehen ſollte 
Jedermann ſich freuen, wenn die Spur der letzten Kämpfe verwiſcht 
würde. In gewiſſen Gegenden regnete es ordentlich Strafen: ſo 
giebt es in Corſica eine Gemeinde, in der man 72 Wähler und 50 
Beſtrafte zählt. Biſchof Freppel: Die Amneſtie, welche Herr Roche— 
fort in Vorſchlag bringt, muß zur nothwendigen Folge die Aufhebung 
aller Deerete haben, durch die den Pfarrgeiſtlichen ihre Beſol⸗ 
dungen entzogen worden ſind. Nur in dieſem Falle könnte ich für 
die Dringlichkeit ſtimmen. Maillard: (einer der neueſten intranſi⸗ 
genten Abgeordneten von Paris) empfiehlt ſeinen Collegen, den An⸗ 
trag Rochefort's zu unterſtützen. Etienne, Opportuniſt, einer 
der Vertreter Algeriens: beſtreitet, daß die 


auch eine ſo ſchwache dünne Stimme, daß er zum Commando gar 
nicht tauglich iſt.“ In Folge deſſen wurde Zieten mehrmals im 
Avancement übergangen. Das kränkte unſeren jugendlichen Fähnrich 
nicht wenig und auf ſein Immediatgeſuch d. d. Kroſſen, 28. Juli 1724, 
erhielt er durch des Königs eigenhändige randſchriftliche Entſcheidung: 
„Soll ſeine Dimiſſton haben“, den Abſchied. Da inzwiſchen ſein 
Vater geſtorben war, übernahm Zieten das elterliche Gut; aber die 
Liebe zum Soldatenſtande war ſchon viel zu tief bei ihm eingewurzelt, 
als daß ihm die Landwirthſchaft auf die Dauer hätte behagen können, 
und als der König 1726 das Dragonerregiment Wuthenau um einige 
Schwadronen verſtärkte, gelang es Zieten, eine Premierlleutenantsſtelle 
in demſelben zu erhalten. Wer war glücklicher als er. Niemand 
konnte pünktlicher ſein; im Dienſt und in der Kunſt des Reitens und 
Fechtens that es ihm keiner zuvor. Aber auch bei dieſem Regiment 
war ſeines Bleibens nicht lange, und das kam ſo. Eines Sonntags 
iſt die Schwadron, bei welcher Zieten ſteht, in Paradeanzug an⸗ 
getreten, um durch den Rittmeiſter zur Kirche geführt zu werden. 
Schon läuten die Glocken; ſchon brauſt die Orgel — der Gottes dienſt 
hat begonnen und die Schwadron iſt längſt complet, nur der Ritt⸗ 
meiſter iſt nicht zur Stelle. Da commandirt Zieten als der älteſte 
Lieutenant „Still geſtanden!“ — „Richt Euch!“ in demſelben Augen⸗ 
blick aber kommt auch ſchon der Rittmeiſter angeſchnauft und herrſcht 
den Commandirenden an: „Herr Lieutenant, wie können Sie Sich 
unterſtehen, mir vorzugreifen? — Sie find ja ein — — —.“ 

Die Folge dieſer geharniſchten Apoſtrophe war natürlich die, daß 
der junge hitzköpfige Lieutenant v. Zieten feinen Vorgeſetzten forderte 
und nach wiederholten Rencontres mit denſelben, die in einer pein⸗ 
lichen Degenkreuzung ihren Abſchluß fanden, caſſirt wurde. „Zieten 
ging abermals nach Wuſtrau auf Graſung“, wie die altpreußiſchen 
Cavallerieofſiziere eine längere Dienſtpauſe auf grüner Aue zu nennen 
pflegten. Zum Glück aber für Zieten war auch dieſe zweite Dienſtpauſe 
keine allzu lange. Denn als Friedrich Wilhelm im Jahre 1730 das 
in der Provinz Preußen gebildete Huſarencops um eine dritte Schwadron 
vermehrte und auch in Potsdam eine „Freicompagnie“ Huſaren ſchuf, 
empfahl General von Buddenbrock, ein wohlmeinender Freund und 
Gönner Zietens, dem Könige den „ihm wohlbekannten beim Drago⸗ 
nerregiment Nr. 6 unverſchuldeter Händel halber caſſirten Hans 
Joachim von Zieten“. Der Vorſchlag wird genehmigt und ſchon am 
1, März 1731, kaum ein halbes Jahr nach feinem Wiedereintritt in 
den Militärdienſt, wurde Zieten zum Rittmeiſter und Commandeur 
einer zweiten „Huſarencompagnie“ ernannt. 


FEC p GER EEHELTEREN FE 


arabiſchen Depor⸗ 


0 


türten, die in den Auſſtänden Weiber und Kinder mordelen, 
Raub und Plünderungen begingen, als politiſche Verurtheilte zu be⸗ 
handeln wären; auf ſie dürfe ſich die Amneſtie nicht erſtrecken. Paul 
de Eaffagnac kümmert ſich angeſichts des Vorſchlags nur um zwet 
Dinge: daß ſeine Annahme den Prieſtern das Brot wiedergäbe, das 
fie mit den Armen theilten, und daß die Regierung keine Beſchwich⸗ 
tigung im Lande will, ſondern nur Worte des Haſſes vernehmen 
läßt. Unter ſolchen Umſtänden verſteht es ſich von ſelbſt, daß er für 
die Dringlichkeitserklärung ſtimmen wird. De la Ferrière: Die 
Regierung will ſich eben die Mittel ſichern, auch in ſpäteren Wahlen 
ihren Druck zu üben. Präſident Floquet ruft den Abg. de la 
Ferriere zur Ordnung. Unterrichtsminiſter Goblet proteſtirt noch 
einmal nachdrücklich gegen eine Amneſtie, welche aller Gerechtigkeit 
Hohn ſprechen würde, und man ſchritt zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung: 251 gegen 248 Stimmen nehmen die Dringlich⸗ 
keit an. Das Miniſterium bleibt alſo ſchon bei ſeinem erſten 
Auftreten vor der Kammer in der Minorität. Die 251 zerfallen 
in 170 Mitglieder der Rechten und 81 der äußerſten und der 
radicalen Linken, die 248 in 245 Republikaner und 3 Gonfervative. 


Nuß land. 
[VNihiliſtenverhaftungen.] Seit einiger Zeit hört man wieder 
öfters von Nihiliſtenverhaftungen in Rußland. Nachdem bereits zu 
Ende vorigen Jahres wichtige Endeckungen von nihiliſtiſchen Um⸗ 
trieben gemacht und mehrere Verhaftungen vorgenommen worden 
waren, wird jetzt aus Petersburg über abermalige Fänge von Revo— 
lutionären berichtet. Man meldet die Verhaftung eines polniſchen 
Studenten Namens Slati und eines anderen Verdaͤchtigen, welcher 
ſich Bramſon nennt. Die Verhaftungen werden zurückgeführt auf die 
Ermittelungen im Warſchauer Proeeſſe. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Aus Meran wird uns geſchrieben: Die letzte Nummer der Meraner 
Curliſte weiſt eine Frequenz von 5488 Perſonen auf. Das Wetter iſt, 
obgleich vor einigen Tagen Schnee gefallen war, prachtvoll. Angeſichts 
der ungewohnten winterlichen Gier ee en verkehrt das Curpublikum 
von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags bei herrlichem, warmem 
Sonnenſchein auf der Promenade. 

In der Nähe der Ortſchaft Revucz im Liptauer Comitate (Ungarn) 
wurden acht Bauern von einer herabſtürzenden Lawine getödtet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Januar. 


Die „Schleſiſche Volkszeitung“ erklärt ſich, indem ſie von der 
im Kopfe eines unſerer Mitbürger aufgetauchten Idee der Zu⸗ 
ſchüttung des Stadtgrabens Notiz nimmt, für Beibehal— 
tung des Stadtgrabens. Sie erinnert u. a. daran, daß der 
alte Göppert einmal die Anſicht ausgeſprochen habe, daß nach Zu⸗ 
ſchüttung des Stadtgrabens die Bäume der Promenade nicht mehr 
ſo gut, wie bisher, gedeihen würden. Er motivirte dies mit der Be⸗ 
hauptung, daß die fortwährenden Ausdünſtungen des Waſſers, die 
Waſſerdämpfe, dem Wachsthum der Bäume außerordentlich förderlich 
ſeien. Dieſe Behauptung wird indirect dadurch ſchlagend beſtätigt, 
daß z. B. die Leipziger Promenade ſowie die Bäume in der Straße 
„Unter den Linden“ trotz aller Pflege einen ziemlich triſten Anblick 
bieten. Im übrigen, meint die „Schleſ. Volksztg.“, dürfte der an⸗ 
gebliche Vortheil der Straßenverbindungen mit der inneren Stadt 
ein ſehr problematiſcher ſein, da ſowohl die nach Norden zu laufen⸗ 
den Straßenzüge der Schweidnitzer Vorſtadt (Muſeum⸗ und Blumen⸗ 
ſtraße), als auch die nach Süden durchzulegende Weidenſtraße, ſämmt⸗ 
lich in „Sackgaſſen“ auslaufen, alſo für den Verkehr von gar keinem 
Vortheil werden. Auch erinnert das genannte Blatt an ein Wort 
des verſtorbenen Stadtv. Geh. Raths von Görtz, welcher einmal 
den Waſſerſpiegel des Stadtgrabens das „Auge der Breslauer 
Promenade“ nannte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß niemals 
die Zeit kommen möge, wo man zu einer Zuſchüttung deſſelben 
ſchreitet. Thedretiſch bleibt, fo ſchließt die „Schleſ. Volksztg.“ ihre 
Betrachtungen, die ganze Erörterung auch mit Rückſicht auf unſere 
Finanzverhältniſſe. 

— Aus den neueſten Vorlagen zu den Verhandlungen der 
Stadtverordnetenverſammlung erſehen wir u. a., daß der 
Schul⸗Auſchuß dem Plenum vorſchlägt, folgenden Anträgen des 
Magiſtrats zuzuſtimmen: 


a. eine Neuregulirung der Gehaltsverhältniſſe der ſeminariſtiſch gebil⸗ 


Mit dem Regierungsantritt Friedrichs des Großen beginnt Zietens 
kriegeriſche Laufbahn. Schon im December des Jahres 1840 ſteht 
die Tote der Zieten'ſchen Leibhuſaren vor den Thoren Breslaus, die 
fie trotz ſchlechten Wetters und grundloſer Wege in Gewaltmärſchen. 
erreicht hat, und im Frühjahr des folgenden Jahres ſehen wir Zieten 
im Lager bei Brieg feine Huſaren in Attaquen und Schlachtmandvern 
aller Art üben, und daß fein königlicher Kriegsherr mit dieſen Uebun⸗ 
gen zufrieden war, geht aus der Thatſache hervor, daß Zieten durch 
Parolebefehl vom 16. Mai 1741 zum Oberſtlieutenant befördert wird. 
Bald bot ſich den wackeren Leibhuſaren Gelegenheit, ihren Muth zu 
erproben, und ſich mit den feindlichen Reitern tüchtig „herumzufuch⸗ 
teln“. Im Dorfe Rothſchloß überraſchten Zieten, Wurm und Winter- 
feldt am 17. Mai ein feindliches Reitergeſchwader, das unter dem 
Oberbefehl des „Generals v. Baranyay“ ſtand und eben im Begriff 
war, ſich zu ſammeln, um einen Transport Mundvorräthe weg⸗ 
zuführen. 

Unverzüglich greift Zieten mit ſeinen Huſaren den Feind von vorne 
her an, Winterfeld fällt ihm mit ſeinen Dragonern in den Rücken 
und nach kurzem Kampfe wird der geſchlagene Feind in die Berge 
zurückgejagt und der ganze Provianttransport, der in die Hände der 
Sieger fällt, als willkommene Beute ins Lager bei Mollwitz gebracht. 
Zum Dank für dieſes famoſe Reiterſtück erhält Zieten von feinem 
König den Orden pour le mérite und ſchon am 22. Juli deſſelben 
Jahres avancirt er zum Oberſt. 

Im Februar des folgenden Jahres unternimmt Zieten mit ſeinen 
Huſaren einen ebenſo kecken als ſchneidigen Recognoscirungsritt ins. 
feindliche Land, der ihn bis Stockerau „nur eine Poſt von Wien“ 
führte, haut ſich bald hier, bald da in kleinen Scharmützeln und 
Recognoßseirungsgefechten mit Panduren und öſterreichiſchen Huſaren 
herum und bringt fo feinen Leuten jene Keckheit und Entſchloſſenheit 
beim Angriff, jene Raſchheit und Geiſtesgegenwart in der 
Gefahr wie jene unöberwindliche Ausdauer und Zähigkeit 
bel die ſpäter ſo glänzend ſich bewähren und ihm wie ſeinem erlauch⸗ 
ten Kriegsherrn unſterblichen Ruhm einbringen ſollten. Beſonders 
lehrreich für Zieten war auch der Feldzug des Jahres 1744. Von 
daher datirt ſich das geflügelte Wort, das jeder Schulbube kennt: „Wie 
Zieten aus dem Buſch“. Daß aber Zieten nicht blos ein tüchtiger 
Haudegen war, der Allen voranging, wo's galt, wacker drauf loszu⸗ 
ſchlagen, ſondern auch etwas von den drei wichtigen Feldherrn⸗Eigen⸗ 
ſchaften beſaß, die Friedrich der Große mit „disposition, conte- 
nance, fermeté“ zu bezeichnen pflegte, das bewies er durch einen 
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lagen nicht eintreten zu lafien; 

b. die Litteraten (ſoll heißen die academiſch⸗gebildeten) von den ſemi⸗ 
nariſtiſch gebildeten Lehrern dergeſtalt zu trennen, daß für jede der beiden 
Kategorien ein eigener Durchſchnittsſatz und zwar: für die akademiſch⸗ge⸗ 
bildeten ein ſolcher von 3300 M., für die anderen Lehrer ein Durch⸗ 
ſchnittsſatz von 2500 M. feſtgeſtellt werde; 

c. die zur Durchführung dieſer Maßregel erforderliche Summe von 
jährlich 3000 M. in den nächſten Etat der Lehrerbeſoldungen aufzunehmen. 

Ferner: Das Durchſchnittsgehalt der Elementarlehrer 
an den ſtädtiſchen Elementarſchulen von 1800 auf 1875 Mark zu 
erhöhen, womit zugleich eine Erhöhung des Maximalgehalts 
von 2400 auf 2550 Mark ausgeſprochen iſt, ſowie drittens den mit 
der Wahrnehmung der Bibliothekar⸗Geſchäfte an den ſtädtiſchen 
höheren Schulen betrauten Lehrern eine jährliche Remuneration von 
je 100 Mark an den Gymnaſien und Realgymnaſien und je 75 M. 
an den höheren Bürgerſchulen und höheren Mädchenſchulen zu ge⸗ 
währen. 

— Magiſtrat wünſcht die Vereinbarung vom 7. Juni 1880 
über die Mitwirkung der Stadtverordnetenverſammlung bei Abſchluß 
von Verträgen dahin abgeändert zu ſehen, daß er auch bei Sub: 
miſſionsobjecten von 500—1000 Mark ohne Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung den Zuſchlag ertheilen dürfe, nicht, wie bisher, blos bei 
Objecten bis zu 500 Mark; auch wünſcht er eine Abänderung der 
Beſtimmungen betreffs der Vergebung auf Grund einer öffentlichen 
Submiſſions⸗Ausſchreibung an einen der drei Mindeſtfordernden oder 
auf Grund einer engeren Submiſſtons⸗Ausſchreibung an den Mindeſt⸗ 
fordernden. 

Ferner wird nachgeſucht die Bewilligung von 5000 Mark zur 
Deckung einer Ueberſchreitung im Etat der Canalbauwerke. 

Aus Anlaß der Volkszählung am 1. December waren 4000 
Mark zur Diätenzahlung an Hilfsarbeiter des ſtatiſtiſchen Amts, ſowie 
zur Deckung unvorhergeſehener ſachlicher Ausgaben bewilligt. Dieſe 
Summe hat ſich als zu klein erwieſen, weswegen 1000 Dark nad: 
gefordert werden. 

— Durch die in Ausſicht genommene veränderte Klaſſeneintheilung 
der Orte bezüglich des Servis⸗Tarifs werden verſetzt: 3 Städte 
aus der erſten Klaſſe in die Klaſſe A, nämlich Breslau, Köln und 
Leipzig; 11 Orte in die Klaſſe I, nämlich Beuthen, Bromberg, 
Duisburg, Freiburg i. Br., Gera, München⸗ Gladbach (Stadt), 
Görlitz, Groß⸗Lichterfelde, Lützel⸗Koblenz. Münfter (Stadt) i. W., 
Thorn; 32 Orte in die Klaſſe II, darunter Altendorf (Reg. Bez. 
Düſſeldorf), Eisleben, Emden, Erlangen, Eßlingen, Jena, Meiningen, 
Oppeln, Tübingen; 65 in die Klaſſe III und endlich 92 in die 
Klaſſe IV. In niedrigere Servisklaſſen ſind, abgeſehen von einer 
größeren Anzahl von württembergiſchen Ortſchaften, verſetzt: aus 
Klaſſe III nach Klaſſe IV 6, aus Klaſſe III nach Klaſſe V1 und aus 
Klaſſe IV nach Klaſſe V 4 Ortſchaften. i 


E. B. Stadttheater. Der „Robert der Teufel“, der am Sonntag 
Abend im Stadttheater zu hören und zu ſehen war, gehörte nicht unter 
die dem allgemeinen Glauben nach vom Glück beſonders begünſtigten 
Sonntagskinder. Das entſetzliche Wetter der letzten Tage ſcheint ſich ſeine 
Opfer mit Vorliebe aus den Reihen unſerer Bühnenſänger herauszuſuchen. 
Da ſolche „Mißwende“ Niemandem, am allerwenigſten aber den Sängern 
ſelbſt, verborgen bleiben kann, jo wäre wiedervorkommenden Falles drin⸗ 
gend anzurathen, nicht capricciös an dem vom Componiſten ausgeſtellten 
Scheine feſtzuhalten, ſondern ſich ins Unvermeidliche zu fügen und lieber 
eine Handvoll unbequem liegender hoher Töne und Fiorituren zu opfern, 


als fie in fragwürdiger und wenig anmuthender Form den Zuhörern! 


preiszugeben. Ein altes Lied fängt an: „Ja wenn's nicht geht, ſo geht 
es nicht“. Hätten Fräulein Froon und Herr Brandſtöttner ſich 
damit beſchieden und nicht mehr, als das in dieſem beſonderen 
Falle Erreichbare angeſtrebt, anſtatt ihren Kehlköpfen Töne abzu⸗ 
nöthigen, die nun einmal nicht darin waren, ſo wäre Manches, 
wenn auch nicht gut, ſo doch beſſer geworden. Frau Stein⸗ 
mann⸗Lampé, deren Stimme von den Witterungsunbilden un⸗ 
berührt geblieben war, entwickelte als Iſabella eine ungemeine Coloratur⸗ 
freudigkeit; ſelbſt die rapideſten chromatiſchen Gänge, denen die Mehr⸗ 
zahl der Sängerinnen für gewöhnlich vorſichtig aus dem Wege geht, 
kamen in perlender Reinheit zur Geltung. Leider iſt die ganze Partie 
vom Dichter und Componiſten ſo vollkommen ſeelenlos, nur auf Bravour 
und Effect berechnet, hingeſtellt, daß ſie auf den Entwickelungs⸗ 
gang der ganzen Oper ohne weſentlichen Einfluß bleibt. — Herr 


Herrmann ſcheint ſich in den Charakter der Titelrolle noch nicht recht 
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ebenſo kühnen und verwegenen als vorſichtigen und beſonnenen Streif⸗ 
zug, der ihn aus der Gegend von Patſchkau mitten durch die Feinde 


nach Jägerndorf führte. Mit der cäſariſchen Kürze feines claſſiſchen 
Lapidarſtils berichtet Friedrich über dieſen genialen Huſarenritt: „Ich 
entſandte das Regiment Zieten, um dem Markgrafen Karl den Be⸗ 
fehl zu überbringen. Zieten bahnte ſich mit dem Säbel in der Fauſt 
ſeinen Weg mitten durch die Feinde. Er brachte 70 Gefangene ins 
Lager des Markgrafen und überreichte ihm einen Brief.“ 

In der Schlacht bei Hohenfriedeberg am 4. Juni 1845 ſtand 
Zieten mit ſeinen 10 Schwadronen in der Reſerve. Als die Küraſſier⸗ 
brigade von Kyau zur Attaque vorging, ſchloß ſich Zieten ihr an und 
unterſtützte, wie Friedrich ſelber berichtet, wunderbar die „glänzende 
Tapferkeit Kyau's“. Auch der ſiegreiche Ausgang des Gefechts bei 
Katholiſch⸗Hennersdorf iſt beſonders dem entſchloſſenen Vorgehen 
Zietens und ſeinen Huſaren zuzuſchreiben. 

Trotz dieſer großen Verdienſte, die ſich Zieten ſchon in den 
erſten Kämpfen um Schleſien, die nur die Introduction waren zu 
dem ſpäter folgenden blutigen Drama des fiebenjährigen Krieges, um 
König und Vaterland erworben hatte, fiel er doch bald nach Been⸗ 
digung derſelben bei Friedrich in Ungnade; denn ſo wacker und brav 
Zieten vor dem Feinde ſich ſtets gehalten — ein Friedens ſoldat 
war er nicht und als einſt Fürſt Dietrich von Anhalt den König 
daran erinnerte, was Zieten ihm ſchon geleiſtet, da ſoll Friedrich un⸗ 
wirſch geantwortet haben: „In der Garniſon taugt Zieten den 
Teufel nicht und ſeinerwegen kann ich keinen Krieg anfangen.“ — 

Aber er fing ihn doch an! Schon im Jahre 1756 ging der 
blutige Tanz wieder los. Wohl wollte Zieten ſchmollen ob der er⸗ 
fahrenen Kränkungen und Zurückſezungen und bat den König um 
feinen Abſchied. Der aber wußte gar wohl, wie ſehr er Männer 
wie Zieten brauchen werde, und da Zieten nicht zum König kam, 
ging der König zu Zieten. Das Reſultat der claſſiſchen Unterredung, 
die da zwiſchen Friedrich und ſeinem wackeren Hans Joachim ge⸗ 
pflogen, war, daß der letztere als Generallieutenant an der Spike 
ſeiner Huſaren mit in den Krieg zog, der neue Ruhmeskränze um 
die Stirn unſeres Helden und ſeines königlichen Gebieters winden 
ſollte. 

Zur Zeit der Schlacht bei Lowoſitz (1. October 1756) war Zieten 
bei den Truppen, die das ſächſiſche Heer abſperrten, und bethätigte 
bei Zwickau auf dem rechten Flügel der preußiſchen Armee im Reiter⸗ 


vorpoſtendienſt von Neuem ſeine oft bewährte Umſicht und Wachſam⸗ 


eit. In der Schlacht bei Prag (6. Mai 1757) befehligte Zieten 


hineingelebt zu haben. Sein Robert war ein höͤchſt gutmüthiger, lyriſch⸗ 
ſentimental angehauchter Ritter, dem von feiner teufliſchen Abſtammung 
nicht das Mindeſte anzumerken war. Friſches und keckes Herausgehen in 
der Schlußſcene des erſten Actes wurde ebenſo vermißt, wie muſikaliſche 
Sicherheit in dem a-capella-Trio des dritten Actes. Der Mangel des 
letzteren Vorzuges mußte um ſo mehr auffallen, als Herr Herrmann ſonſt 
in dieſer Beziehung ſich ſtets als zuverläſſig und feſt bewährt hat. — Den 
bis auf zwei Nummern zuſammengeſtrichenen Raimbaut ſang Herr 
Joßlowsky nicht übel; wenn der Sänger es über ſich gewinnen könnte, 
ein paar Wochen energiſchen Studiums dem vorläufig ganz unbrauchbaren 
und unangenehm klingenden Buchſtaben „s“ zu widmen, ſo wäre dies eine 
nicht zu verachtende Vermehrung ſeiner achtungswerthen geſanglichen Qua⸗ 
litäten. — Unſer Ballet fängt allmälig an, Furore zu machen, wenigſtens 
ſpricht dafür der nach der Nonnenjcene geſpendete Beifall, umſomehr als 
— allerdings begreiflicherweiſe — das ausverkaufte Haus den ſonntäg⸗ 
lichen Gepflogenheiten zuwider ſich während des ganzen Abends wenig 
klatſchſüchtig zeigte. 

» Lobethegter. Das Ballet des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters 
beendet dieſe Woche ſein Gaſtſpiel. Die letzten Gaſtvorſtellungen finden 
von morgen, Dinstag, ab im Bons⸗Abonnement zu gewöhnlichen Tages: 
preiſen ſtatt. 

* Zu den Ausweiſungen. Es mehren ſich die Fälle von Auswei- 
ſungen deutſcher Reichsangehöriger aus Rußland. Wie das „Leobſchützer 
Wochenblatt“ meldet, traf daſelbſt am Freitag ein Schafmeiſter mit ſeiner 
aus Frau und vier kleinen Kindern beſtehenden Familie ein. Derſelbe war 
acht Jahre auf einem Gute in der Nähe von Warſchau beſchäftigt. Die 
Bier begab ſich von Leobſchütz nach ihrer Heimath Posnitz im Leob⸗ 
chützer Kreiſe. 

1! Von der Univerſität. Der Magiſtrat von Treptow a. R. macht 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität Folgendes be⸗ 
kannt: Nach einem Teſtament des Dekans Joachim Nygermann in 
Ratzeburg vom 13. Juli 1516 ſind 30 Mark Lübiſche Rente, welche der 
Erblaſſer von einem beim Rathe zu Lübeck beſtätigtes Capital von 300 M. 
bezogen hatte, in ein immerwährendes Stipendium für einen oder 
zwei Studirende zunächſt aus der Familie des Verſtorbenen verwandelt 
worden. Das Stiftungscapital iſt im Jahre 1790 bei uns eingezahlt, auch 
die Verwaltung deſſelben uns übertragen worden. Die zu verleihende 
Summe beträgt jährlich durchſchnittlich 200 Mark. 

== Von der königlichen Kunſtſchule. Wie in den letzten Jahren 
wird auch in dieſem Jahre, Dank der Munificenz eines Kunſtfreundes, 
anläßlich der in dieſem Frühjahr bevorſtehenden Ausſtellung von Schüler: 
arbeiten der hieſigen königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Schule und der 
damit verbundenen gewerblichen Zeichenſchule eine Compoſitions⸗ 
Preisaufgabe geſtellt, an deren Löſung ſich die Schüler der genannten 
Anſtalt betheiligen können. Das Thema dieſer Compoſitionsaufgabe iſt 
Folgendes: Es iſt für die bevorſtehende Ausſtellung eine Einladungskarte 
zu entwerfen, deren Höhe 16 Ctm. und deren Breite 11 Ctm. betragen 
ſoll. Das Blatt iſt zu denken als Umſchlag eines kleinen Heftes, auf 
welchem drei Schilder oder Cartouche⸗Formen, enthaltend: 1) Das Künſtler⸗ 
wappen, 2) die Aufſchrift „Königliche Kunſtſchule zu Breslau“ und 3) die 
Aufſchrift „Oſtern 1886“ anzubringen find. Die Vervielfältigung erfolgt 
wieder auf photo⸗zinkographiſchem Wege, daher müſſen die Entwürfe nur 
in Federzeichnung ohne Anwendung eines getuſchten Halbtones ausgeführt 
werden und zwar in 1,5 der Naturgröße, alſo 21 Ctm. lang und 16,5 Ctm. 
breit. Dr Zeichnungen müſſen bis ſpäteſtens Donnerstag, 11. März c., 
Mittags Uhr, bei dem Director der Kunſtſchule, Herrn Profeſſor Kühn, 
eingeliefert werden. Dem Autor der beſten Löſung wird durch Conferenz⸗ 
beſchluß des Lehr⸗Collegiums der ausgeſetzte Preis zuerkannt. Sämmtliche 
eingegangenen Entwürfe werden zuſammen mit den übrigen Schüler⸗ 
arbeiten öffentlich ausgeſtellt werden. 

Sch. Ferdinand Gleim⸗Stiftung. Am 21. d. Mts. hielten die Mit⸗ 
glieder der Ferdinand Gleim⸗Stiftung hierſelbſt, welche den Zweck hat, „den 
Wittwen und Waiſen der Lehrer an der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule auf der Taſchenſtraße eine Unterſtützung zu gewähren“, die General⸗ 
Verſammlung ab. Das im Raths-Depoſitorium niedergelegte Vermögen 
der Stiftung beträgt gegenwärtig laut Kaſſenbericht 8400 M., wozu noch ein 
Baarbeſtand von 152,24 M.tritt. Die im Rechnungsjahre 1885 eingetretene 
Vermehrung um 531,25 M. iſt durch Zinſen, Beiträge der Mitglieder und 
Geſchenke ſeitens abgehender Schülerinnen bewirkt worden. — Zum Beſten 
dieſer Stiſtung veranſtaltete Herr Geſanglehrer Julius Schubert am 
23. d. Mts. Abends im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule auf der 
Taſchenſtraße mit den Schülerinnen der I. und II. Klaſſe dieſer Anſtalt 
eine muſikaliſche Aufführung, in welcher das Märchen: „Die Schnee⸗ 
königin. Ein Cyelus von Geſängen und Declamationen, componirt von 
Karl Bohm“ zur Aufführung gelangte. Sämmtliche Chöre und Solis, 
ſowie die Declamationen und die Flügelbegleitung wurden ſo trefflich aus⸗ 
geführt, daß das zahlreich erſchienene Publikum am Schluſſe den wohlver⸗ 
dienten Beifall reichlich ſpendete. 

== Am Geburtstage Carl v. Holtei's. Am geſtrigen, 89. Ge⸗ 
burstage des ſchleſiſchen Sängers ſchmückten wieder pietätvolle Hände das 
Denkmal deſſelben auf der Holtelhöhe mit Laub⸗ und Blumengewinden. 
Auf den Stufen des Sockels ruhen prachtvolle Lorbeerkränze, mit Edelweiß 
und Immortellen ausgeſtattet. Um das Wappen an der Vorderſeite des 
Gitters iſt eine herrliche Krone, geſchloſſen aus Palmenzweigen, Ilexblät⸗ 
‚45 Schwadronen Reiterei, die in der Reſerve ſtanden, und trug mit 
ihnen das Seinige zum Siege bei. Am Tage von Kollin ſtand er 
mit 50 Huſarenſchwadronen auf dem linken Flügel und warf wiederholt 
die vom Grafen Nadasdy geführte Reiterei in glänzend ausgeführten 
Attaquen zurück. Beim letzten Vorgehen erhielt er durch eine Kar⸗ 
tätſchkugel einen Streifſchuß am Kopfe, wurde zwar ſogleich durch 
einen Feldſcheer „vorſchreftsmäßig bepflaſtert“, mußte ſich aber doch ein 
paar Wochen Schonung geben laſſen, und als er dann wieder Dienſt 
that, da war bei ſeinen Huſaren die Freude groß und einer rief 
jubelnd dem andern zu: „Hurrah, unſer Alter iſt wieder da!“ Bei 
Roßbach focht Zieten nicht mit, weil er dem nach Schleſien entſendeten 
Detachement des Herzogs von Bevern zugetheilt war. Hier hatte er 
wieder mehrfach Gelegenheit ſich mit Nadasdy zu meſſen und in der 
unglücklichen Schlacht bei Breslau (22. November 1757) ſiel ihm die 
Aufgabe zu, den Rückzug der geſchlagenen Truppen Bevern's aus ihrer 
Stellung an der Lohe nach dem rechten Oderufer zu decken. In der 
denkwürdigen Schlacht bei Leuthen (5. December 1757) die in der 
unmittelbarſten Nähe unſerer Stadt geſchlagen und für dieſe wie für 
die ganze Provinz ſo bedeutungsvoll wurde, trug Zieten ſehr weſent⸗ 
lich zum Siege mit bei, nicht nur dadurch, daß er von Groß⸗Glogau 
aus mit ſeiner Reiterei ſowie zahlreichen Geſchützen und der nöthigen 
Munition rechtzeitig herbeieilte, ſondern ganz beſonders auch dadurch, 
daß er die feindliche Cavallerie unter Nadasdy mit ſeinen leichten 
Reitergeſchwadern energiſch zurückwarf und gänzlich in die Flucht 
ſchlug. Wie gewöhnlich waren auch hier Zieten und ſeine Huſaren 
die erſten im Feuer und die letzten am Feinde. 

„Monsieur de Zieten“ — ſagt Friedrich in ſeinem Schlacht⸗ 
bericht mit der bekannten lakoniſchen Kürze — „charges la cavalerie 
ennemie et la mit en deéroute.“ Am 10. December ſchreibt 
Friedrich aus Dürrgoy bei Breslau an den Prinzen Heinrich: „Ich 
hoffe Breslau iſt in drei Tagen unſer. Zieten iſt immer auf dem 
Feinde. Ihre Armee iſt faſt zerſtreut und rettet ſich heim; ihr Ver⸗ 
luſt iſt ungeheuer.“ Und in eigenhändiger Nachſchrift zu dem an 
Bieten erlaſſenen Befehl, „den Feind noch immer weiter zu pouſſtren 
und ihm keine Ruhe zu laſſen“ fügt der König bei: „Ein Tag Fatigue 
in dieſen Umſtänden, mein lieber Zieten, bringt uns in der Folge 
100 Ruhetage. Nur immer dem Feinde in die Hoſen geſeſſen. Hier 
kommt wahrhaftig die Wohlfahrt des ganzen Landes darauf an“. 


Der Ueberfall bei Hochkirch (14. October 1758) wäre für Friedrich 
ohne Zweifel noch verhängnißvoller geworden, wenn nicht Zietens 
Umſicht und Wachſamkeit das preußiſche Heer vor gänzlicher Ueber⸗ 


BIETER — 


tern, Epheu und Veilchen, gelegt. Einen ähnlichen ſinnigen Schmuck trägt 
der Grabhügel auf dem alten en one bei Rothkretſcham, — 
welchem bekanntlich v. Holtei's ſterbliche Hülle ſeit dem 16. Februar 1880 
ruht. In dem freundlichen Holteizimmer des Kloſters der Barmherzigen 
Brüder erinnert friſche Umkränzung des daſelbſt zum Andenken an die 
letzten Tage des Dichters befindlichen Portraits deſſelben an die 89fte 
Wiederkehr des Geburtstages. 

=Ppp= Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte im Anfang des Monats 
December 1885 einen Sparbeſtand von 66 595 Büchern mit 20 190 530,55 
Mark. — Im Laufe des December wurden eingezahlt durch neue Eine 
lagen in 1272 Fällen 156 254,34 M. Durch Zuzahlung 232 058,64 M. — 
Der „bgang betrug bei völliger Auszahlung auf 922 Bücher 184 711,85 
Mark. Durch theilweiſe Auszahlung 201.445,17 M. — Der Beſtand am 
Ende des Monats December betrug hiernach 66945 Bücher mit 
20 192 686,51 M. — Der Sparmarkenverkehr geſtaltete ſich in der 
Zeit vom 17. December 1885 bisf16. Januar 1886 folgendermaßen: Es wurden 
von der Sparkaſſe an die Verkaufsſtellen abgegeben 1892 Stück Spar⸗ 
karten und 17 080 Sparmarken. Zuſammen 18 972 Stück à 10 Pf. zum 
Geſammtwerthe von 1897,20 M. — Von den Sparern ſind an die Spar⸗ 
kaſſe abgeliefert worden 1559 Sparkarten mit je 10 beklebten Sparmarken 
alſo 1559 M 

Mr. Vom wiſſenſchaftlichen Verein. Am 19. d. Mts. hielt Herr 
Profeſſor Dr. Koelbing im wiſſenſchaftlichen Verein einen Vortrag Über 
Gottfried von Straßburg und die Triſtanſage. Ausgehend von der Idee, 
daß wir erſt dann ein unparteiiſches Urtheil über die Rangſtellung ge⸗ 
winnen können, die unſere mittelhochdeutſche höfiſche Epiker innerhalb der 
geſammten romantiſchen Literatur des Mittelalters einnehmen, wenn wir 
genau unterſuchen, wie ſie ſich zu ihren meiſt altfranzöſiſchen Vorlagen 
verhalten, zeigte der Vortragende unter Hinzuziehung der engliſchen und 
altnordiſchen Bearbeitung der Triſtanſage, daß Gottfried zwar ein ge⸗ 
wandter und geſchmackvoller Ueberſetzer, nicht aber ein ſelbſtſtändig ſchaffen⸗ 
der Dichter war, der als ſolcher über ſeinem Stoffe ſtand und an ſeiner 
Vorlage aus ſachlichen oder äſthetiſchen Gründen Aenderungen oder Aus⸗ 
laſſungen vornahm, wie man früher 3 Seine jetzt bis auf einige 
Fragmente verlorene franzöſiſche Quelle war ein einheitliches Werk eines 

ichters Thomas, deſſen urſprünglicher Beſtand allerdings mehrfach durch 
tendenziöſe Interpolationen und Aenderungen alterirt worden iſt, nicht 
eine Zuſammenſchweißung epiſodiſcher lais. Wäre es Gottfried vergönnt 
2 ſein Werk zu beſchließen, ſo würde er vorausſichtlich den ganzen 

eſt des thomaſiſchen Gedichtes, nicht blos, wie ein neuerer Ueberſetzer 
Gottfrieds vermuthet, die Schlußpartie reproducirt haben. 

Verein gegen Verarmung und Bettelei. In das Melderegiſter 
des Arbeitsnachweiſebureaus ſind in der Zeit vom 18. bis 23. d. Ds, 
24 männliche und 10 weibliche Perſonen als Arbeitſuchende neu eingetragen 
worden, während in derſelben Zeit bei 35 Arbeitgebern 11 männlichen und 
25 weiblichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden konnte. Die Erledi⸗ 
gung aller Aufträge geſchieht koſtenfrei und möglichſt umgehend. 


— d. Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt wird am Mon⸗ 
tag, den 1. Februar, Abends, im Saale der Rösler'ſchen Brauerei ſeine 
nächſte Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung derſelben ſteht 
außer verſchiedenen Mittheilungen und der Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
anſtaltung eines Herrenabendbrots ein Vortrag des Handelskammer⸗ 
Syndikus Dr. Eras „über die Bedürfniſſe der Oderſchifffahrt und die be⸗ 
zügtichen Canalprojecte“. 

„d. Der Ortsverein der Maſchinenbauer (Hirſch⸗Duncker) hatte 
jüngſt an den Reichstagsabgeordneten Baumbach eine Zuſtimmungs⸗ 


adreſſe wegen ſeiner Haltung bei der Berathung über das Arbeiter⸗Schutz⸗ 


geſetz im Reichstage gerichtet. Daraufhin hat der genannte Ortsverein ein 
Dankſchreiben erhalten, in welchem es der Abg. Baumbach als eine er⸗ 


freuliche Thatſache bezeichnet, wenn bei der gegenwärtigen Zeitſtrömung 


aus dem Arbeiterſtande heraus eine Kundgebung komme, die Zeugniß da⸗ 
für ablege, daß demſelben die Ueberzeugung nicht völlig verloren gegangen 
ſei, daß es in erſter Linie die eigene Kraft und Tüchtigkeit des Arbeitker⸗ 


ſtandes und ernſte Thätigkeit des Einzelnen im Verein mit den Berufs⸗ 


genoſſen ſeien, welche den Arbeiterſtand heben und fördern müßten. Das 
ſei es gerade, warum er (Baumbach) die ſocialiſtiſche Bewegung ſo lebhaft 
bedauere, weil durch ſie und durch die Repreſſivmaßregeln, welche durch 
dieſelbe hervorgerufen würden, die freie Entwickelung der Arbeiter⸗Vereini⸗ 
gungen ſo vielfach gehemmt und geſtört worden ſeien. Abg. Baumbach 
giebt zum Schluß dem Wunſche Ausdruck, daß der Verein auch fernerhin 
nicht nur für die materiellen Intereſſen ſeiner Berufsgenoſſen, ſondern 
auch für die geiſtige und ſittliche Hebung des Arbeiterſtandes auf dem 
Boden der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung wirken möge. 
Dadurch nütze er dem Arbeiterſtande weit mehr, als durch unfurchtbare 
i Agitation und durch Maßloſigkeit in den Zielen und in den Mitteln zu 
hrer Erreichung. 

Die Gewinnliſte der vom Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Verein 
veranſtalteten Lotterie behufs Beſchaffung eines Fonds zur Errichtung 
eines Gewerbehauſes iſt nunmehr erſchienen und im Inſeratentheil dieſer 
Zeitung veröffentlicht. Die Gewinne ſind im Provinzal⸗Muſum hierſelbſt 
in Empfang zu nehmen. 


As- Schneeabfuhr. Um die großen Schneemaſſen aus dem In⸗ 


Innern der Stadt zu entfernen, haben die hierbei erforderlichen Arbeiten 
am Sonntag bis Nachmittag 2 Uhr ausgedehnt werden müſſen. Die Ab⸗ 
fuhr war in 5 geſonderte Colonnen eingetheilt, wobei 15 Feuerwehrleute 
und 1 Oberfeuerwehrmann die Controle ausübten und ca. 20 bis 30 
Wagen in jeder Colonne thätig waren. Das Innere der Stadt iſt von 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
rumpelung und Vernichtung geſchützt hätte. Auch den Sieg bei 
Liegnitz (15. Auguſt 1760) half Zieten ſeinem Könige dadurch ge⸗ 
winnen, daß er ihm auf den Höhen von Pfaffendorf und Bienowitz 
die Flanke gegen Daun deckte, während Friedrich Laudon zurückſchlug. 
Noch auf dem Schlachtfeld wurde unſer Held durch ſeine Ernennung 
zum General der Cavallerie für dieſe Leiſtung belohnt. 

Bald nach Beendigung des ſiebenjährigen Krieges erbat ſich 
„Vater Zieten“, wie er von jetzt ab nicht blos von ſeinen Huſaren, 
ſondern im ganzen Heere und Volke genannt wurde, den königlichen 
Heirathsconſenz, um ſich zum zweitenmal zu vermählen. Das unge⸗ 
mein leutſelige und wohllaunige Genehmigungsſchreiben des Königs 
ſchließt mit den Worten: „Wie ich denn, wenn ich wüßte, wo Ihr 
Eure Hochzeitsfete feiern werdet, ſelbſt dahin kommen würde, um auf 
ſelbiger zu tanzen.“ Da aber Friedrich auf Zietens Hochzeit nicht 
hatte mittanzen konnen, fo ſtand er bei dem Söhnlein, das unſerem 
„Vater Zieten“ am 6. October 1765 geboren und am 14. ejusd. 
getauft wurde, perſönlich Pathe und legte dem achttägigen Welt⸗ 
bürger nicht nur hoͤchſt eigenhändig das Offtzierspatent in die Wiege, 
ſondern beſtimmte auch, daß dem Säugling Jung⸗Zieten vom Tage 
feiner Ernennung ab die ihm zukommende Offiziers gage pünktlich 
ausgezahlt wurde. 

Von 1766 ab ward unſerem greiſen Helden die Ruhe gewährt, die 
er nach einer ſo langen ruhm⸗ und thatenreichen Kriegslaufbahn wohl 
verdiente, und er durfte alljährlich einige Monate auf Königs urlaub 
gehen und ſich in Wuſtrau gehörig ausſommern und auffriſchen, wäh⸗ 
rend die Pferde ſeines Regiments außerhalb der Garniſon auf Gra⸗ 
ſung gingen. 

Wer wiſſen will, wie Zieten in ſeinen vier Pfählen lebte, der 
leſe das bei ſeiner Nichte, Schwägerin und Baſe Frau von Blumen⸗ 
thal nach, die in ihrem fabelvollen Zietenbuche mit kaffeeſchweſterlicher 
Ausführlichkeit über alle dieſe Dinge berichtet. 

Hier ſei nur noch geſagt, daß Zieten durch eine Beſcheidenheit 
und Selbſtloſigkeit ſich auszeichnete, die ihm als Menſch zu ebenſo 
hoher Ehre gereichen, wie feine ſoldatiſchen Vorzüge und feine Thaten 
auf dem Schlachtfelde. 

Bei ſeiner letzten Abreiſe aus Wuſtrau äußerte Zieten zu ſeinem 
Paſtor: „Ich bin bereit.“ Am 27. Januar 1786 legte der Tod 
ſeine Hand leiſe und ſanft auf das alte Huſarengeſicht, und wie auf 
dem Felde der Ehre, ſo ging auch im Tode dieſer wackere Paladin 
ſeinem großen Könige voran in die Ewigkeit. 


Kurt V. Arnau. 


Vriesha Mal zäum, Am 23. h. verſtarb hierſelbſt 
Siegfried Gallinek, nach langem Leiden unſer lieber 
Verlobte. 71428 Amtsgenoſſe und Freund, der 


Kreuzburg OS. Hammer b. D.⸗Krone. & fee Achter an Königl. 


Die Geburt einer Tochter zei- 5 Herr Nikolaus Hanke. 
gen statt besonderer Meldung er- Möge ihm, deſſen Andenken & 
gebenst an [1780] | bei uns ſtets in Ehren bleiben 5 


Siegmund Sachs und Frau, wird, die Erde leicht fein! 


geb. Seligsohn. Breslau, den 24. Jan. 1886. . 


Breslau, den 24. Januar 1886. 


Darch die glückliche Geburt eee 


einer Tochter wurden hocherfreut Senke Nachmittag 90% Uhr ver⸗ 


; Der 
3 Beosfauer Turuleecenescit | & 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise innigster Theilnahme, welche uns 
von nah und fern bei dem nn» betroffenen Verluste zu Theil 


wurden, sagen wir unsern aufrichtigsten Dank. 
Schweidnitz, den 25. Januar 1886, [1460] 


Familie Pagels. 


Prof. Dr. P. Ehrlich und Frau ſchied nach langem ſchweren Leiden i Neueſte 


434] Hedwig, geb. Pinkus. unſer inniggeliebter Gatte, Vater, 5 
ee eee gen Ball- und Maskenſtoffe 


Berlin, 23. Januar 1886 Schwiegervater und Großvater, 
der Kaufmann 


An Alterſchwäche verſchied heut D avid Co h u, 


Größte Auswahl am hieſigen Platz. 


unſere gute Schweſter, Schwägerin, im 70. Lebensjahre. [1778] 5 Billigſte Preiſe. [1456] 


Tante und Großtante, die verw. Berlin, Prinzenſtraße 77, 
Frau Kapellmeiſter [1822] Bine an 5 1 
5 ann ohn, ge ru 
Eleonore Demuth, als Gade en E 
b. Piſchel, Roſa Preiß, als Tochter, 
im Alter von 80 Jahren. Simon 
Breslau, den 23. Januar 1886. Georg | Cohn, als Söhne, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 3 
ut Mittwoch, Vormittag] Ida Cohn, geb. Lad, 


2 Ubr, nad 1 8 — n ge 


Am 23. Januar, Morgens 5 Uhr, entschlief nach langen schweren 
Leiden der technische Lehrer am Königlichen katholischen 
St. Matthias-Gymnasium 


Herr Nikolaus Hanke, 


im Alter von 34½ Jahren. 

Seit dem 1. December 1871 hat der Dahingeschiedene mit 
Eifer und Umsicht an der früheren Vorschule des Gymnasiums 
gewirkt und in den Gymnasialklassen technischen Unterricht, 
mit bestem Erfolg ertheilt, so» dass er sich im hohen Grade 
die Liebe seiner Schüler und die Achtung der Lehrer der An- 
stalt erworben hat, 


IX. i. p. 
Breslau, den 25. Januar 1886. [1458] 
Das Lehrer-Collegium 
des Kgl. kath, St. Matihias-Gymnasiums. 


Dr. Oberdiek, Director. 


Am 22. d. Mis. entriss uns FR Tod den 


Herrn Juwelier Dobers, 


ein langjähriges treues Mitglied unserer Gemeinde- 8 


Gottes Friede sei mit ihm immerdar! + [1435] 
Die Gemeinde-Körperschaften von St. Maria Magdalena. 
„Matz. 


Wir werden demselben ein ehrendes Andenken bewahren. ® 


Proben nach auswärts franco. 


Maskenbilder 


in einer Auswahl, wie ſolche kein zweites Geſchäft 


beſitzt, ſtellen wir bei Kauf von Stoffen bereitwilligſt 


zur Verfügung. 


Modewaaren-, Seiden- und Sammet- Handlung, 
28. e 28,1 1 N a 


mit Biamant- oder Sonnenbrennern, 


Altdeutsche Ampeln 
und Laternen, Kandelaber, 


empfiehlt zu billigen, festem Preisen. 


Lampenfabrik und Magazin für Haus- und 
Küchen-Geräthe, 
Schweldniizersternsse 50. 


mir betriebene 


Hleiſcherei und Wurſtfabrik 


; 5 meinem Sohne Siegmund für eigene Rechnung übergeben habe. 


Heut Mittag verschied sanft nach langen Leiden unser guter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel und 
Vetter, der Kaufmann 


Bernhard Henschel, 


im 61. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt statt jeder besonderen 
Meldung Verwandten, Freunden und Bekannten anzeigen, 
Breslau, den 25. Januar 1886, [1820] 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Büttnerstrasse 34. 


Heute früh ¼½3 Uhr verschied nach langen Leiden unser 
innig geliebter Gatte und Vater, der Kaufmann 


Carl Aug. Wolff 


in seinem 49. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt statt jeder be- 
sonderen Meldung biermit anzeigen. 
Reichenbach i. Schl., den 24. Januar 1886. [41430] 


Franziska Wolff, geb. Seydel, 
Georg, Carl, Gertrud, Elisabeth Wolff, 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt. 


übernommene 


Klelſcherei und Wurſtfabrik 


unter der früheren Firma 


M. Glücksmann 


Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Siegmund Elücksmann. 


Herren-Wäſche und Bedarfs- Artikeln, 
Damen-Mode- und Lurus-Artikeln 


bietet von Verlegung des Par 


Der Nusverkauf 


Heut Morgen verstarb nach langem schweren Leiden 


Herr Julius Meller, 


welcher durch volle 25 Jahre ein treues Mitglied unseres 
Vereines war. 


Friede seiner Asche! 
Tarnowitz, den 24. Januar 1886. 1420 


Der Vorstand und Ausschuss des Vereins 
für Krankenpflege und Leichenbestattung. 


‚Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen, 10%½ Uhr, verschied unsere geliebte,theureMutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter, Schwiegermutter und Schwester 


Emma Kauffmann, 
geb. Heimann, 


im fast vollendeten 75. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Cosel, den 24. Januar 1886. [1785] 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 26, um 2½ Uhr statt. 


Total. Ausverkauf. | 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


bis Ende März 1317] 
verkaufe ich mein Waarenlager, 
beſtehend aus 


Wäſche, Tricotagen, Cravatten, 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Louis Fränkel, 
Ring 52. 


= ene, dee Lebe Dinstag EU 
die ſo beliebten [1817] 


a 


Glücksmann’s 
Fleiſcherei i und Wurſtfabrik. 


Cartonagen. Fabrik H. Labude, 


| 


Gebr. Schlesinger,! 


Aid nene Lampen | 
Hängelampen, Kronleuchter, 


nur neueste, exquisite Muster, [1125 5 


Herrmann Freudenthal, N 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt bog ger daß ich be 185 1 


Verwittw. Charlotte Glücksmann. 


Auf Obiges bezugnehmend, werde ich die von meiner Mutter f 


unverändert fortführen und bitte, das der früheren Firma bewieſene & 


— a von Freundſchaft und Anhäng⸗ E 2. 


| Gelegenheit zu duzen Gintäufen | 


g J. Wachsmann, Hol. Ohlauerſtr. 84. d 


Tiſchzeug, Handtüchern, Leinen etc. etc. . 


Kloſterſtraße Nr. 38, us 


empfiehlt ſich zur en von Cartonagen für alle Brauchen, 


Docheleg. Herren u. 5 Lesung 
Dominos, neu und ge ih zu verleihen . 


Sommerfeld. 


Costüm- Aufnahmen 


jeder Art zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [1459] 


un. Thiele & Co. 


— — — u 
Selten günſtige Offerte. HE 


Eine große Partie 


5 gun ſchwerer und feiner ‚gr Gedecke mit 12 und 6 Servietten, 
Theegedecke, Tiſchtücher, Handtücher, Kaffeedecken, Servietten, Wiſch⸗ 
ZI tücher und Taſchentücher mit kleinen Webefehlern verkaufe ich fo 

lange der Vorrath reicht, fait 


8 0 
unter dem Koſtenpreiſe. 


J. Eisenhardt. 


feſte Preiſe. — 4 ne 4. U 2 . 


m 7) 
Hochprima . 5715 
do. bfleiſch, 
do. S 
Salamiwurſt, hochfein, 
feine rend e Cervelatwurſt, 
a. Mettwurſt, 


Jauerſche, Frankfurter u. Papricawürſtchen, 
[1816] ſehr picant, ug 
fowie ſtets warme Wurſt. 


M. Glücksmann’s 


— — — 8 a 


Sgchleſicher Central⸗ Gewerbe erein. 


Bei der am 20. Januar 1886 ftattgefundenen öffentlichen Verlooſung 
der Lotterie zur Beſchaffung eines Fonds zur Errichtung eines Kunſt⸗ 
gewerbel BAR find die nachſtehenden Loos⸗Nummern gezogen N 

50. 375. 648. 651. 652. 676. 732. 886. 965. 967. 975. 999. 1235. 
1353. 1357. 1407. 1421. 1424. 1570. 1613. 1645. 1770. 1826. 1827. 2112. 

2273 2286. 2301. 2404. 2539. 2598. 2623. 2877. 2882. 2902. 3053. 

5 3133. 3284. 3491. 3544. 3532. 3583. 3650. 3662. 3666. 3669. 3694. 
3794. 3861. 3920. 4032, 4126. 4166. 4200. 4873. 4875. 5043. 5076. 5115. 
5124. 5126. 5162. 5180. 5561. 5617. 5631. 5662. 5695. 5774. 5947. 5996. 
6070. 6120. 6146. 6273. 6274. 6433. 6438. 6512. 6588. 6669. 6731. 6758. 
6939. 6931. 7019. 7313. 7331. 7601. 7630. 7662. 7785. 7882. 7906. 7923. 
8099. 8119. 8355. 8363. 8369. 8410. 8457. 8461. 8503. 8544. 8566. 8638. 
8756. 9186. 9233. 9305. 9465. ee SB, 9913. 9987. 10179. 189. 365. 

476. 493. 543. 576. 882. 939. 110 023. 353. 482. 562. 12022. 
381. 391. 558. 813. 911. 13066, 038. 156 162. 351. 374. 444. 564. 583. 
589. 640. 998. 14018. 232. 261. 577. 616. 620. 633. 674. 778. 817. 
15004. 006. 283. 292. 478. 493. 504. 518. 545. 16050 067. 269. 299. 
360. 514. 539. 601. 648. 743. 12007. 054. 162. 469. 568. 632. 723. 

814. 821. 893. 921. 18460. 564. 641. 824. 872. 928. 984. 19014. 114. 
151. 218. 223. 383. 555. 711. 758. 20523. 567. 585. 586. 596. 662. 966. 
995. 21032. 147. 207. 217. 229. 275. 353. 363. 701. 711. 740. 22336. 
369. 405. 433. 551. 969. 995. 23331. 383. en 695. 922. 
AN Die Gewinne werden von Montag, den 2 d. M., ab mit Ausſchluß 
der Sonntage in dem bisherigen Husftehungslocale, dem Schleſiſchen 
Muſeum der bildenden Künſte, während der gewöhnlichen Beſuchſtunden 
gegen Rückgabe der Gewinnlooſe verabfolgt. 

Gewinne, die bis zum 28. Februar 1886 nicht abgeholt ſind, verfallen 
nach den Verlooſungsbeſtimmungen zum Beſten des Zweckes der Verloofung. 

Breslau, den 21. Januar 1886. [1426] 

Der 8 


A Arlett b eie hetele tete welt fete lf Von Ostern ab befindet sich meine 


| Wiederverk. 2 hohen Rabatt. 
NOgUIg nagen nana gaẽH¼gð 


85 


Für die vielfachen Beweiſe & 1 höhere Mädchenschule 
im Gartenhause Matthiasstrasse 81. 
Eugenie Richter, 
Moltkestr. 18, Sprechst. 2—3 Uhr. 


Ert Gymn. ⸗Unterr. à Std. 25 Pf. 
Offert. u. L. 9 poſtl. Poſtamt 4. 


lichkeit, welche uns aus Anlaß 
unſerer Diamant⸗ dauceit von 2 
nah und fern zugingen, nen & 
wir hierdurch unſern 1055 
Dank. ＋ 
Gleiwitz, im Januar 10, ＋ 


21% Mori Aufrecht u. Frau. % 
; Erk dt E -e 
Bi Verloren eine goldene Damen⸗ 
uhrkette mit Broche. Abzugeb. 
Friedrichſtraſte 18, III., links. 


Aedeskeele rf ekeeleeleele leb: 


Une jeune Frangaise, . 
l’Anglais, diplömee, cherche une 
situation au pair 2 5 ehalt) 


1 955 Päques. Adr. G. 23 Bur. 
du Jour. [1814] 


Preuss. Lotterie. 


Originalloose und Antheile: 


a ag” Für nur 30 Mark i 


liefert elegant gebunden neu 
 Sinethe M. 6.—. 
auff 3.50. 
I Kleist 4 » 175.0 
Hörner 2 1,50. 
F 
4 


Lotteriegeschäft fi 416] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43, fl. d. Ap dm. 


* 


Lenau 1 5 
Lessing „ 4,20. 
Schiller „ 5,40. 
Shakespeare 6.—. 
Aus. 18 Bde. in eleg. "Lnb, 


für Hantkranfe 


Buchhandlun 5 
E. Scholtz = und Maſſage, 


Stadttheater. . 


Taiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung eu 
zienpl. 10 b. — 2—4 — 


Gelee df Bear] E Zur Ba Sau Saison „ 7 


U ’ N Pal . 
= „Suftandfeßung = md 


Se 1⸗ de Ficher 


Zepler’s 

Ses ee, n 
111 jetzt nur! 11 2 

a zu aufergewöhn⸗ b Schweiduiterfraße 37, 1 


ligen . art 
55 Erich & Carl Schnelber. 
Korte & Co., 1. Cage . W m Gm am 4 
n Hocheleg. n. Dameumasken find 


in Mathematiker, Dr, phil., er- — 
E theilt Unterricht in Pr Mathe- 62 v. Weber — Ba 


matik Freſburgerstr, 6, 3 Tr, links, Mit zwei Beilagen. 


2 


Erſte Beilage zu Nr. 61 der Breslauer Zeitung. 


nn - * r e — — 4 


N re ä nnn 


— Dinstag, den 26. Januar 1886, 


. (Fortſetzung.) 5 . 
den Schneemaſſen ziemlich befreit, auch in den Vorſtädten hat zum größte 


| l u 

Theile die Abfuhr bewirkt werden können. Im Ganzen wurden geſtern 

1200 Fuhren Schnee abgefahren. — Die koloſſalen Schnee naſſen haben 
bereits einen Mangel an geeigneten Abladeplätzen eintreten laſſen. 

H. Der Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer beging am Sonn: 
abend Abend in der Loge „Horus“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. War 
die Betheiligung der Mitglieder diesmal auch keine ſo rege wie ſonſt, ſo 
hatte der Verein . die große Freude, die Herren Stadtſchulrath Dr. 
Pfundtner und Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel in feiner Mitte als 
Ehrengäſte begrüßen zu können. Dank der umſichtigen Fürſorge des Feſt⸗ 
Comités nahm die Feier einen recht befriedigenden Verlauf. Dem Toaſte 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, mit dem Rector a. D. Hoffmann J. die 
lange Reihe der Trinkſprüche eröffnete und in den die 1 be⸗ 

eiſtert einſtimmte, folgte der Geſang der erſten Strophe des „Heil Dir 
im Siegerkranz“. In der vom Vorſitzenden des Vereins, Rector Wal: 
ther, gehaltenen Feſtrede zog derſelbe in feſſelnder Weiſe eine Pa⸗ 
krlallele zwiſchen den Beſtrebungen des Vereins in der Gegenwart 
mit denen vor etwa 25 Jahren, wo es noch galt, für die Selbſtſtändig⸗ 

keit der Volksſchule einzutreten, wo materielle Fragen noch ſehr 

oft die Tagesordnung der Vereinsſitzungen beherrſchten. Lebhaften Beifall 
fanden die Anſprachen der Herren Dr. Pfundtner, der ein Hoch auf die 
alten Meiſter der Pädagogik: Peſtalozzi, Dinter, Dieſterweg, ausbrachte 
und zu treuem Feſthalten an deren Grundſätzen ermahnte, und Dr. Kriebel 

der ſeinen Trinkſpruch der jungen Lehrerſchaft widmete. Neben dieſen und 
noch manchen anderen Tiſchreden brachten während der Tafel der Geſang 
verſchiedener Feſtlieder, ſowie muſikaliſche Vorträge eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung, während nach derſelben noch mancherlei launige Declamationen 
und humoriſtiſche Nane die Theilnehmer noch bis weit über 

Mitternacht in der heiterſten Stimmung hielten. 

B. Stubenbrand. Geſtern Abend wurden in einer Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 23 im dritten Stock gelegenen Wohnſtube noch einmal die Lichter 
des Chriſtbaums angezündet. Da der Chriſtbaum nahe am Fenſter ſtand, 
entzündeten ſich die Gardinen und verſchiedene andere in der Stube be⸗ 
findliche Gegenſtände. Die um 10 Uhr 13 Min. von der Station Am 
Oberſchleſiſchen Bahnhof 24 und gleichzeitig auch durch mündliche auf der 
Hauptwache erſtattete Meldung gerufene Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft 
die Gefahr bereits durch die Bewohner beſeitigt, ſie rückte deshalb ſofort 


nach den Wachen zurück. 51 8 
Eine Einbrecherbande verhaftet. In der auer Vorſtadt 
x 0 ef hl Einbrüche verübt worden. 


ſind während der letzten nn eine Anza ) 
Die Polizeibehörde hat nunmehr die Thäter in den Perſonen der Arbeiter 
Robert Weigt, Robert Hofmeiſter, Otto Fiſcher und Otto Pietka, 
ſowie die Hehlerinnen Caroline Pohling, Anna Stoſch und die 
Händlerin Anna Gruhn ermittelt und verhaftet. Bei den Letztgenannten 
wurden eine große Menge Gegenſtände, von den Diebſtählen herrührend, 
zum Theil vorgefunden, zum andern Theil konnten dieſelben aus verichie: 
denen Leihämtern, wo ſie in Verſatz gegeben waren, wieder herbeigeſchafft 
werden. Nur über den Verbleib eines mit Granaten beſetzten Ringes 
(W. II. gravirt), einer Partie Wäſche und eines Paar Stoffbeinkleider konnte 
bis jetzt nichts ermittelt werden. Alle diejenigen Perſonen, welche etwaige 
Kenntniß hiervon haben ſollte, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 
des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

+ Selbſtmord. Die Inquilinin des St. Joſephs⸗Hoſpital Valesca L. 
wurde am 23. c. in ihrer Stube erhängt vorgefunden. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß die Genannte, welche ſeit längerer Zeit an Verfolgungswahnſinn litt, 
in geiſteskrankem Zuſtande den „ 15 N 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Laufburſchen von 
der Teichen e, oe auf eier Bank am Chriſtophoriplatze eingeſchlafen 
war, eine ſilberne Cylinderuhr (auf welcher die Buchſtaben J. F. eingravirt 
ſind) nebſt Metallkette, ſowie 6 Mark baares Geld; einer Trödlerin von 
der Breitenſtraße 2 Pfandſcheine über in Verſatz befindliche Wäſcheſtücke; 
einer Gaſtwirthin aus dem Oelſer Kreiſe von ihrem Wagen ein viereckiger 
Korb, ein Schellengeläute enthaltend; einem Haushälter von der Carls⸗ 
ſtraße von ſeinem Handwagen 2 Rollen Sackleinewand. — Abhanden 
gekommen: einem Dienſtmädchen von der Neuen Sandſtraße ein braunes 
Beutelportemonnaie mit 8 Mark Inhalt; einem Fräulein von der Friedrich: 
Wilhelmsſtraße ein Ledertäſchchen, enthaltend einen goldenen Siegelring, 
eine Scheere, ein weißes Taſchentuch und ein Päckchen ſchwarzſeidene 
Spitzen; einem Fräulein von der Zwingerſtraße ein Portemonnaie mit 

14 Mark; einer Wittwe von der Reuſchenſtraße ein goldener Dune: — 
Gefunden: 3 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein . al en, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand, eine eiſerne Schaufel, ein Packet Eiſenbahn⸗ 
fahrbillets, eine Laterne, eine Blechſcheere, ein Muff und ein grauer Pelz⸗ 
kragen. Die gefundenen Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Po⸗ 
lizeipräſidiums aſſervirt. \ 


O Hirfchberg, 22. Jan. (In der heutigen Stadtverordneten: 
Sitzung] hierſelbſt brachte vor eintretender Tagesordnung Bürgermeiſter 
Baſſenge das kaiſerliche Dankſchreiben auf die zur Feier des 25jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums nach Berlin geſandte Adreſſe zur Mittheilung und 
knüpfte hieran ein dreifaches Hoch auf Se. Majeftät, in welches die Ver: 
ſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. Nächſt dieſem erfolgte durch den 
Magiſtrats⸗ Dirigenten die Einführung des wiedergewählten Magiftrats⸗ 
Mitgliedes Kaufmann Günther, welcher als Erſatzmann für Stadtrath 
Töpler bereits am 4. v. Mis. eingeführt, demnächſt aber am 18 Dechr. 
auch für die am heutigen Tage beginnende neue 6jährige Amtsperiode als 
Stadtrath gewählt wurde. — Hauptgegenſtand im weiteren Verlaufe der 
Tagesordnung war die Vorlage eines neuen Regulativs für die Gemeinde⸗ 
Cintommenjieuet unjerer Stadt. Daſſelbe wurde, da der Entwurf gegen 
das bisherige Regulativ vom 18. November 1874 im Weſentlichen keine 
Veränderungen aufwies, ſondern lediglich den Anforderungen des Geſetzes 
vom 25. Juli v. J. reſp. dem dieſem Geſetze entſprechenden miniſteriellen 
Normalſtatut angepaßt war, en bloc ohne Debatte hene me, Schließlich 
ertheilte die Verſammlung noch dem magiſtratualiſchen Antrage, zur Ver⸗ 
breiterung eines Theiles der . Straße einen Terrainſtreifen 
anzukaufen und für den Zweck des Ankaufs und der Anlegung eines 
Bürgerſteiges die Summe von 910 Mark zu bewilligen, ihre Zuſtimmung. 


(Sag. Woch.) Sagan, 20. Januar. [Gedächtnißfeier.] Im An: 
ſchluſſe an den Vormittags⸗Gottesdienſt des letztverfloſſenen Sonntages 
8 im der evangeliſchen Gnadenkirche zur heiligen Dreifaltigkeit hierſelbſt 
ie alljährliche Feier zum Gedächtniſſe der verſtorbenen Familie Sr. Durch⸗ 
laucht des Herzogs Peter von Sagan, Curland und Semgallen 
ſtatt. Dieſelbe beru t auf einem Vermächtniß der am 11. April 1876 ver⸗ 
ſtorbenen Frau Herzogin Johanna von Acerenza⸗Pignatelli, geb. 
Prinzeſſin von Curland und engellen, welche bis zu ihrem Tode die 
Protectorin unſerer Kirche war. Sie ſtarb im Alter von 94 Jahren auf 
ihrem Schloſſe Löbichau bei Zeitz und wurde am 19. April J. a. in der 
herzoglichen Gruft unter dem hurme unſerer Kirche beigeſetzt. Durch 
letztwillige Verfügung hat ſie der Kirche ein ſehr anfehnliches Legat ver⸗ 
macht und zwar u. A. mit der Beſtimmung: „Es ſoll alljährlich am 
nächſten Sonntage na dem 13. en; wenn dieſer nicht auf einen 
Sonntag fällt, in der Kirche, in welcher ſich das Familien⸗Begräbniß be⸗ 
findet, meines Vaters, des am 13. Januar 1 verſtorbenen Herzogs 
Peter von Curland und Sagan, Gottesdienſt gebalten und jeiner und der 
dort ruhenden Naum eden ehrend gedacht werden.“ Die qu. Feier wurde 
im Jahre 1877 zum erſten Male abgehalten. — Die ei dem 13. März 
1868 geſchloſſene herzogliche Gruft enthält 5 Särge, dieſe bergen die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſten 1. vom Horlos Peter von Curland und 6 
deſſen Gemahlin, der Herzogin Anna Charlotte Dorothea pon Curland, 
eb. Reichsgräfin von Medem, 3. und 4. von den beiden Töchtern dieſes 
Paares, der Fürſtin Marie Louiſe Pauline zu Hohenzollern⸗Hechingen und 
der Frau Herzogin von Acerenza-Pignatelli, 5. vom Prinzen Peter Guſtav 
ermann von Biron⸗Curland, königlich preußiſchem Offizier der Cavallerie, 
ohnes des Prinzen Guftav von Biron⸗Curland. 


agan, 2. von 


— — 
h. Lauban, 21. Januar. [Goncert: Aufführung.) Der unter 
der bewährten Leitung des hieſigen Cantors und königl. Muſikdiveckors 


ge G. Böttger ſtehende Geſangverein für gemiſchten Chor gab geftern 
Abend unter e hieſigen Stadteapelle, welche durch eine ki ders 
Anzahl Mitglieder der Capelle des tönigl. Muſikdirectors Herrn Philipp 
in Görlitz auf etliche 40 Mann verſtärkt worden war, das . 
erſte Abonnements⸗Concert. Im erſten Theile kam „Die erſte lpurgis⸗ 
nacht“ von Felir Mendelsſohn⸗Bartholdy und im zweiten Theile u. a. die 
Concert⸗Ouvertüxe „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn 
— „Jubel⸗Oupertüre“ von C. M. von Weber zur Aufführung. Die 
a n der Walpurgisnacht hatten Fräulein Ruſcheweyh⸗Görlit, 
etriebsſecretär Gäbel und Kaufmann Knittel un. von hier übernom⸗ 


N ER 


der öffentlichen Arbeiten nicht nur auf Koften der dabei intereſſirten 


Jark lowski (ſtellvertretender Vorſitzender), Rechnungsrath Wieſter 
r wurden wieder⸗, Kaufmann C. Heintze (ſtellvertretender 

chriftführer) neugewählt. Von dem Kämmereikaſſen⸗Reviſtons⸗Protokoll 
für October⸗December 1885 wurde Kenntniß genommen. — Beſonderes 
Juntereſſe erregte der Antrag des Stadtv. Sanitätsrath Dr. Graber: 
„Der Peagiſtrat wolle mit allen demſelben zu Gebote ſtehenden Mitteln 
dafür eintreten, daß der auf der . ze Waſſerleitung das 
für den häus ten Gebrauch erforderliche Waſſer zu Er Zeit ent⸗ 
nommen werden kann.“ Wee feiner Zeit gemeldet, hatte Rathsherr 
Mühlenbeſitzer Schneider, welchem die Verfügung über das Waſſer zu⸗ 
ſteht, das vom Magiſtrat ergangene Geſuch, die Genehmigung zur Er⸗ 
richtung eines Druckſtänders an der new angelegten Waſſerleitung für den 
Privatverkehr, ſtricte abgelehnt. Herr Dr. Graber motivirte den Antrag 
durch den Hinweis auf die hieſigen Geſundher. sverhältniſſe; die Benutzung 
des Waſſers ſei aus ſanitären Nückſichten dringend nöthig. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einftimmig, den Antrag dem Magiſtrat zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. — Das auf Veranlaſſung des Regierunes⸗Präſidenten neu 
entworfene Regulativ zur Erhebung der Communal⸗Einkommenſteuer 
wurde auf Antrag des Magiſtrats von der Verſammlun genehmigt und 
vollzogen. — Dem Kämmerer Herr Koch wurde einſtimmig für das Jahr 
1884/85 Decharge ertheilt. 


‚ © Neiſſe, 21. Januar. [Schlittenpartie. — Verſchiedenes. ] 
Eine äußerſt intereſſante und ſinnreich arrangirte Schlittenpartie unter⸗ 
nahmen geſtern die Mitglieder des hieſigen Geflügelzuchtvereins. 
Dieſelben begaben ſich nach Ziegenhals. Der Train, aus ungefähr 
20 Schlitten beſtehend, ſetzte ſich Mittags 12¼ Uhr von dem Vereinslocal, 
der Reſtauration „zur Erholung“, aus, in Bewegung und durchfuhr zunächſt, 
den Weg über den Ring nach dem Neuſtädter Thor und der Ziegenhalſer 
Chauſſee nehmend, die Stadt. Dem Zuge voran ritt wohl gefattelt und 
bewaffnet ein Herold in altdeutſcher Tracht, dieſem folgte ein großer Schlitten 
mit einem Muſikcorps, dann in einem Schlitten die Fahne des Vereins, 
und darauf, auf einem Schlittengeſtell ruhend, ein ungefähr 3 Meter 
langer, 2 Meter breiter und 2½ Meter hoher Drahtkäfig, in welchem wohl 
gegen fünfzig ſchneeweiße Tauben munter umherflatterten, während er 
dem Boden des Käfigs ſich noch anderes Geflügel bewegte. Hierau 
folgten die anderen Schlitten, in jedem irgend eine auf den Geflügel⸗ 
verein bezügliche Maske; ſelbſt ein großer Storch, und zwar mit 
einem Wickelkind im Schnabel, fehlte nicht. Großes Intereſſe gewann 
der ſchauluſtigen Jugend ein Harlekin ab, welcher allerhand Zucker⸗ 
werk unter ſie warf. Die Pferde waren ſämmtlich mit weiß⸗ und blau⸗ 
ſeidenen Schleifen geſchmückt, und ſo gewährte denn das Ganze einen 
äußerſt amüſanten ſeltenen Anblick. Die letzten Schlitten kehrten heut 
Morgen 3 Uhr zurück. — Die hieſige landwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchule unternahm am 17. d. M. eine Inſtructionsreiſe nach 2 und 
Dittersdorf, Kreis Neuſtadt OS. — Am 18. d. Mts. hielt die hieſige 
Schlachthauscommiſſion eine Berathung ab, in welcher, nachdem 
verſchiedene Vorſchläge über den zu dieſem Zweck zu wählenden Platz ge⸗ 
macht worden waren, eine Subcommiſſion gewählt wurde, welche den 
Auftrag erhielt, einen aus den erwähnten Vorſchlägen hervorgehobenen 
Platz ihrer ſpeciellen Beſichtigung zu unterwerfen. 


=ch= Oppeln, 22. Jan. [Die Thätigkeit des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den Reg.⸗Bezirk Oppeln] in dem abgelaufenen Ger 
ſchäftsjahre 1885 war eine umfangreiche. Es haben im gedachten Jahre 
20 Sitzungen und 197 öffentliche mündliche Verhandlungen ſtattgefunden. 
An Verwaltungsſtreitſachen ſind 325 neu eingegangen, wozu 2 
die im Vorjahre unerledigt gebliebenen 264 Streitſachen traten, ſo daß 58 
dergleichen Sachen zu erledigen waren. Hiervon find 492 erledigt worden 
und 97 unerledigt geblieben. Nach Materien geordnet betrafen die neu 
eingegangenen Verwaltungsſtreitſachen: Angelegenheiten der Kreiſe 13, der 
Stadtgemeinden 82, der Landgemeinden und Gutsbezirke 6, Asnenſachen 
119, Schulſachen 13, Synagogenangelegenheiten 8, Wegepolizei 9, Waſſer⸗ 
polizei 5, Jagdpolizei 1, Gewerbepolizei 55, Rechtsmittel gegen polizeiliche 
Verfügungen und Zwangsmaßregeln 13, ſonſtige Sachen 1. An Be⸗ 
ſchlußſachen ſind 5953 neu eingegangen und waren mit den aus dem 
Vorjahre unerledigt übernommenen im Ganzen 5985 zu erledigen, von 
denen 5899 erledigt wurden und 86 unerledigt blieben. Die neu einge⸗ 
gangenen Beſchlußſachen betrafen Angelegenheiten der Kreiſe 15, der Amks⸗ 
verbände 6, der Stadtgemeinden 123, der Landgemeinden und Gutsbezirke 
33, Armenſachen 89, Deichangelegenheiten 6, Feldpolizei 2, Forſtpolizei 11, 
Jagdpolizei 8, Gewerbepolizei 5560, Hilfskaſſen, Krankenverſicherung ꝛc. 41, 
Baupolizei 7, Enteignungsſachen 10, Perſonenſtandsſachen 2, Polizeiver⸗ 
ordnungen 7, ſonſtige Angelegenheiten 33. 


Königshütte O.⸗S., 25. Januar. [Zu den Ausweiſungen. 
Im verfloſſenen Jahre ſind am hieſigen Orte im Ganzen 278 ruſſiſch⸗ 
polniſche und öſterreichiſch⸗galiziſche Ueberläufer ausgewieſen worden. 
23 Ausweiſungsordres, welche ſolchen Perſonen, die bereits ſeit 1843 in 
Preußen wohnen, zugeſtellt wurden, ſind zurückgenommen worden; des⸗ 
gleichen eine an eine alte bettlägrig kranke und daher nicht transportable 
Frau. Wegen Friſtverlängerung ſind 59 Familienväter vorſtellig gewor⸗ 
den. In 40 Fällen haben die Geſuche Erfolg gehabt, denn die Friſten 
zum Verlaſſen des dieſſeitigen Staatsgebiets ſind bis zum 1. März bezw. 
J. April ausgedehnt worden. 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Wie die „B. 
Ztg.“ erfährt, beabſichtigt die Direction der Pulverfabrik Rottweil⸗ Hamburg 
zu Rottweil in Würtemberg auf Gutsterrain von Nieder⸗Heiduk eine 
Pulverfabrik nach dem neueſten Syſtem zu erbauen. — x Brieg. 
Am 21. d. ſind unterhalb des Wehres an der Mühlinſel auf dem Eiſe 
mehrere Fiſchottern geſehen worden. Am Tage vorher wurde ein großes, 
ſchönes Exemplar am Oderufer nahe der Zuckerfabrik von Neugebauer u. 
Comp. durch einen Schuß erlegt. — Gleiwitz. Dieſe Woche paſſirten 
unſere Bahn 11 Wagen mit je 200 Ctr. Kanonenkugeln aus der Fabrik 
von Krupp in Eſſen, nach Rumänien beſtimmt. — Glogau. Im weißen 
Saale des Rathhauſes hielt am 22. d. Abends Profeſſor Dr. Hartmann⸗ 
Schmidt aus Breslau einen lehrreichen und intereſſanten Vortrag über 
„Contraſt Erſcheinungen“. — Hainau. Nachdem der hieſige alte Kirchhof 
wegen Ueberfüllung geſchloſſen worden, hatte die Polizeibehörde die Bei⸗ 
ſetzung der Leichen in die Familiengrüfte auf dem alten Kirchhofe verboten. 
Einige Eigenthümer von Grüften beſchwerten ſich hierüber bei der Re⸗ 
gierung, und letztere hat nun, wie man dem „B. a. d. R.“ meldet, ent⸗ 
ſchieden, daß die Beiſetzung noch weiter erfolgen könne. — a. Hirſchberg. 
Durch den Bezirks⸗Ausſchüß zu Liegniß iſt das Ortsſtatut für unfere 
Stadt genehmigt worden, nach welchem die Erlaubniß zum Betriebe 
der Gaſtwirthſchaft oder zum Ausſchänken von Wein, Bier oder an⸗ 
deren geiſtigen Getränken, auch wenn ſie nicht unter die Gattung Spiritus 
oder Branntwein fallen, vom Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes 
abhängig ſein ſollen. — Reichenbach. Am 22. d. Abends machte der 
unverheiratheie Briefträger K. in Ernsdorf den Verſuch, ſich auf dem Bahn⸗ 
hof zu erhängen. Der Lebensmüde, welcher dabei, ſo meldet der „Wand.“, 
betroffen und gerettet wurde, ergriff die Flucht auf Peterswaldau zu 
und hat ſich ſpäter von dem Abendperſonenzuge auf der Strecke 
nach Schweidnitz, einige hundert Schritt vom Bahnhof entfernt, 
überfahren laſſen. Der Kopf war ihm vom Rumpf getrennt. — 
Roſenberg. Der „B. Ztg.“ wird Folgendes gemeldet: Als der königl. 
Amtsrath Pöhn aus Groß⸗Borek, welcher zugleich Verwalter der Kaſſe 
der im hieſigen Kreiſe gelegenen königl. Hausfideicommiß⸗Güter iſt, von 
der zuletzt in Koſtellitz abgehaltenen Holzauction, bei welcher er eine be⸗ 
deutende Geldſumme einkaſſirte, in der Nacht nach Hauſe fuhr und den Bro⸗ 
nietzer Forſt paſſirte, wurden auf ihn 2 Schüſſe abgefeuert, aber glücklicherweiſe 
ohne ihn zu treffen. Der Thäter konnte bis ge nicht ermittelt werden. — 
A- Tarnowitz. Der für hieſige Stadt in 3 
Central⸗Bahnhofes wird ſicherem Vernehmen nach nicht zu Stande kommen. 
Nach einer . welche ein aus Breslau hier eingetroffener höherer 
Bahnbeamter abgegeben, iſt von dem Bau eines Centralbahnhofes in hie⸗ 
ſiger Stadt vor der Hand Abſtand genommen worden. — t. Trachenberg. 
Die koloſſalen Schneemaſſen, welche in letzterer Zeit gefallen ſind, haben 
das in hieſiger Gegend ſo zahlreiche Wild jeglicher Art in bedenkliche Nah⸗ 
rungsnoth verſetzt. Zu Hunderten kann man jetzt daſſelbe, beſonders Rehe 
und Hühner, ſich ganz in der Nähe der menſchlichen Wohnungen bewe en 
und nach Fraß ſpähen ſehen. Die fürſtliche Forſt⸗Verwaltung hat ſeit 
einigen Wochen bereits an geeigneten Stellen ende für Rehe, Reb⸗ 
hüdner und Faſanen geſchaffen, welche hohe finanzielle Opfer erfordern. 
An Arbeitslöhnen werden allein zu dieſem Zwecke wöchentlich über 150 M. 
verausgabt. — -? 1 In Schlaupp erſchoß ſich ein 17jährige Mäd⸗ 
chen, die Tochter eines Mühlenbeſitzers, angeblich weil es wegen Beſuchs 


men. Sämmtliche Piecen kamen in gelungener Weiſe zur Aufführung. — 
Das Concert war gut beſucht. 


# Freiburg, 24. Januar. 9 — In Lebensgefahr.] In 
kürzerer Zeit iſt das Grundſtäck „Hotel zum ſchwarzen Adler“ zu wieder⸗ 
holten Malen pon Feuersgefahr heimgeſucht worden. Geſtern Abend 7 Uhr 
brach auf dem Henboden, welcher über dem Waldmann ſchen Geſchäfts⸗ 
local liegt, auf bis jezt unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Dank dem 
energiſchen Einſchreiten der hieſigen freiwilligen und der Polsnitzer Feuer⸗ 
wehr, ſowie eines Militärcommandos gelang es, das Feuer innerhalb vier 
Stunden zu löſchen, und durch Beſchränkung deſſelben auf ſeinen Herd 
größerem Unglück vorzubeugen. Der Schaden für den Inhaber des 
Geſchäfts iſt bedeutend, da erſt am Sonnabend gegen 100 Ctr. Heu neu 
angekommen waren, auch das Waſſer in den Wohn: und Geſchäftsräumen 
viel Schaden angerichtet hat; zudem waren die Heu⸗ und Strohvorräthe 
noch nicht verſichert. — Am 22. d. M., Abends, beſuchte der Hausbeſitzer 
Häder zu Polsnitz zu einem Plauderſtündchen einen Nachbar, während 
die Angehörigen, nachdem ſie noch einmal tüchtig eingeheizt ſich zur Ruhe 
begaben. Als G. bald nach 10 Uhr in ſeine Wohnung zurückkehrte, fand 
er ſeine Frau und ſeine drei Kinder anſcheinend leblos in ihren Betten 
vor. Es 8 ſich heraus, daß eine Kohlenoxydggas⸗Vergiftung ſtattge⸗ 
funden habe. Durch friſche Luftzufuhr und Anwendung geeigneter Mittel 
gelang es, die Verunglückten wieder zum Bewußtſein zu bringen. Bei dem 
Kehren des Schornſteins war das Nohr, welches den Ofen mit dem 
Schornſtein verbindet, verſtopft, und ſo dos Ausſtrömen der Gaſe in den 
Wohnraum veranlaßt worden. Die Betreffenden ſind gegenwärtig wieder 


außer Gefahr. 

Oels, 23. Januar. [Abſchieds⸗Ovation.] Der zum Regic⸗ 
rungs⸗ und Medieinalrath ernannte Königl. Kreis⸗Phyſikus Sanitätsrath 
Dr. Dieterich hat im Laufe dieſer Woche Oels verlaſſen, um ſein Amt 
bei der Königl. Regierung in Stettin anzutreten. Zu Ehren des Schei⸗ 
denden war an einem Abende voriger Woche ein Diner veranſtaltet worden, 
zu dem die Einladungen von den Spitzen der Staats-, Kreis: und Com: 
munal⸗Behörden öffentlich ergangen waren. Zahlreiche Fremde und Be: 
kannte des Herrn Medieinalraths aus dieſen Kreiſen, aus der Bürgerſchaft 
und ſelbſt von auswärts hatten der Aufforderung Folge geleiſtet. Die 
zahreihen Reden rühmten die Verdienſte des Herrn Dr. Dieterich um das 
Gemeinwohl. Der Präſident des Landgerichts, Herr Witholz, brachte, 
nachdem er dem Bedauern über den Verluſt Ausdruck gegeben, den Stadt 
und Kreis durch den Weggang eines ſo trefflichen Mannes erleiden, das 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Bürgermeiſter Kallmann 
rühmte die Thätigkeit des Scheidenden im communalen Leben; die Wieder⸗ 
erſtehung der Sanitäts⸗Commiſſion iſt ſein Werk, ſeine ſtatiſtiſchen Arbeiten, 
ſeine Beſtrebungen um die Begründung des nun geſicherten Krankenhauſes, 
ſeine ärztliche Thätigkeit bleiben unvergeſſen; daneben verdankt der Ver⸗ 
ſchönerungsverein, der Verein gegen Verarmung und Hausbettelei ihm die 
eifrigſte Förderung, Die ſtädtiſchen Behörden haben dieſe Verdienſte durch 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts anerkannt. Oberſtabsarzt Dr. Bor⸗ 
mann rief als Aelteſter der hieſigeu Aerzte dem ſcheidenden Collegen 
ein Lebewohl zu. Juſtizrath Petiscus widmete Abſchiedsworte dem 
Freunde und deſſen Familie. Herr Dr. Kaluſche, als der am längſten 
neben Herr Dr. Dieterich im Kreiſe fungirende Arzt, redete von den Vor⸗ 
zügen des Scheidenden und ſchloß mit den Morten: „Wir beneiden Stettin 
um nichts, als um Sie“. — Der Herr Regierungs⸗ und Medicinalrath 
dankte den Vertretern der Behörden für ihr Wohlwollen, den ſtädtiſchen 
Behörden für die hohe Auszeichnung, den Collegen, den Freuden und Be⸗ 
kannten für die guten Beziehungen, die ſie mit ihm unterhalten. Wenn er 
den Regungen des Herzens folgen könnte, 8 ſchloß er, würde er Oels nie 
und nimmer verlaſſen; Dankbarkeit gegen Stadt und Kreis Oels werde er 
ſich ſtets bewahren. Superintendent Ueberſchär erſtattete ſchlfeßlich noch 
den Dank dem Freunde und Förderer des Kreiskrankenhauſes, in dem er 
mit Herrn Dr. Dieterich zuſammen gewirkt. 


—r. Brieg, 24. Januar. [Deutſcher Schulverein.] Zum Zweck 
der Gründung einer Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins für Brieg 
und Umgegend fand heute Vormittag auf Einladung des Gymnaſialdirec⸗ 
tors Hoppe eine öffentliche Verſammlung im großen Saale des Ge— 
werbehauſes ſtatt, zu welcher zahlreiche Herren erſchienen waren. In einer 
einleitenden Nede legte Director Hoppe die Zwecke des deutſchen Schul⸗ 
vereins dar und brachte hierauf die Statuten des Vereins zur Kenntniß 
der Anweſenden. Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl wurden per 
Acclamation Director Hoppe zum Vorſitzenden, Kämmerer Drenk⸗ 
mann zum Schatzmeiſter, Buchhänder Bänder zum Schriftführer, 
und zu Stellvertretern derſelben Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Langen, 
Fabrikbeſitzer Louis Schärff und Rector Blümel gewählt, welche ſämmt⸗ 
lich die Wahl annahmen. Der Vorſitzende erklärte nun den Verein für 
conſtituirt und legte den Mitgliedern ans Herz, auch in weitern Kreiſen 
für denſelben zu wirken. — In Betreff des Pro vinzial⸗Vororts, an 
welchen ein Drittel der Mitgliederbeiträge des Ortsvereins gezahlt werden 
müſſen, theilte der Vorſitzende mit, daß ein ſolcher in Schleſien bis jetzt 
noch nicht vorhanden ſei, doch werde ein ſolcher auf einer demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Provinzial-Verſammlung in Liegnitz gewählt werden. Zu 
dieſer Verſammlung ſollen vom hieſigen Verein zwei Delegirte abgeſendet 
werden, welche Angelegenheit dem Beſchluß des Vorſtandes überlaſſen wurde. 


r. Namslau, 24. Januar. [Eiſenbahnangelegenheiten.] Nach 
der Eile, mit welcher im Laufe des vorigen Jahres ſeitens der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction Breslau von der hieſigen Kreisverſammlung die 
Faſſung der erforderlichen Beſchlüſſe wegen unentgeltlicher Hergabe des 
Terrains zur Ausführung einer Eiſenbahn von Oppeln über Carlsruhe 
nach Namslau, die Aufbringung von weiteren 5000 Mark und der Abſchluß 
des Vertrages zwiſchen dem königlich preußiſchen Fiscus, vertreten durch 
die königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau, einerſeis und dem Kreiſe Namslau, 
vertreten durch ſeinen Kreisausſchuß, andererſeits, gefördert wurden, war 
allgemein die Meinung verbreitet, daß es ſich um den Ausbau dieſer von 
der geſammten betheiligten Bevölkerung mit größter Sehnſucht erwarteten 
Eiſenbahnſtrecke ſchon in der allernächſten 4 2 handeln würde, und viele 
der hierbei, namentlich ſeitens der herzoglich von Würtembergiſchen 
Familie gebrachten ſehr großen perſönlichen Opfer ſind in der frohen Er⸗ 
wartung hingegeben worden, daß der von Noth bedrängten Bevölkerung 
dieſer Gegenden recht bald die Segnungen einer Eiſenbahn zu Theil werden 
würden. Leider ſollen ſich dieſe Hoffnungen ſobald noch nicht erfüllen, 
denn, wie Referent aus zuverläſſiger Quelle erfahren, werden die ſpeciellen 
Vorarbeiten für dieſe Bahnlinie kaum vor dem Herbſte des lau⸗ 
fenden Jahres fertig geſtellt werden können, und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden die Erdarbeiten für dieſe Eiſenbahn kaum vor dem 
Herbſte dieſes Jahres in Angriff genommen werden können. 
Müſſen wir uns alſo einerſeits wegen der Fertigſtellung dieſer Eiſenbahn⸗ 
linie noch für eine ziemlich lange Zeit gedulden, ſo werden aber auch 
andererſeits unſere Hoffnungen auf das Zuſtandekommen eines anderen, 
mit der obengedachten Ejſenbahnſtrecke im engſten Zuſammenhange ſtehen⸗ 
den Bahnprojects mehr hinausgeſchoben. Es iſt dies das Eiſen⸗ 
bahnprojet Namslau-Reichthal⸗Kempen. Bekanntlich find für 
eine ſolche Eiſenbahnſtrecke mit Genehmigung des Herrn Miniſters 


die 


Grundbeſitzer und Städte erforderlichen generellen Vorarbeiten 
ſchon längſt ausgeführt der Herr Miniſter hat auch bereits 
ſeine Geneigtheit zu erkennen gegeben, auch den Ausbau dieſer Eiſenbahn⸗ 
linie auf Koften des Staates zu übernehmen, wenn für dieſelbe, ebenſo 
wie für die Eiſenbahnſtrecke Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslau das zur Bahn 
erforderliche Terrain unentgeltlich hergegeben wird. Auch die Bewohner 
der Landſtrecke zwiſchen Kempen und Namslau erkennen deutlich, daß eine 
Beſſerung ihrer landwirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht durch Getreidezölle, 
Branntweinmonopole u. ſ. w., ſondern lediglich durch die Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Kempen nach Namslau zum Anſchluß an andere Eiſen⸗ 
bahnen zu erreichen iſt, und indem fie dieſerhalb ſich zu allen möglichen 
Opfern gern bereit erklären, ſehen auch ſie mit N der Inangriff⸗ 
nahme des gedachten Bahnprojects durch das hierfür eingeſetzte Comité 
entgegen. Möchte letzteres daher im Intereſſe der betheiligten Kreiſe und 
Städte recht bald mit den bezüglichen Intereſſenten in Unterhandlungen 
treten; die ihm hierbei porausſichllich überall entgegentretende Opfer⸗ 
willigkeit wird den beſten Beweis dafür liefern, wie ſehr man das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Eiſenbahnlinie wünſcht. 


t. Krenzburg, 21. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung. Unter 
dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Amtsgerichts = Decretärs 
Welczek fand heute die erſte Sitzung der Stadtverordneten in dieſem 
18 ſtatt. Nach Einführung der neu gewählten Stadtverordneten durch eines Tanzvergnügens von den Eitern getadelt worden war. — Amts 

ürgermeiſter Müller wurde die Neuwahl des Bureaus vorgenommen;] richter Jachmann, welcher nach Oels verſetzt iſt, zoird durch Amtsrichter 


die Herren Seeretär Welezek GVorſitzender), Gymnaſial⸗ Oberlehrer! Friedberg erſetzt werden. — Zum 1. April er- verlegt Dr. Kornfe 
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aus Wohlau ſeien Sitz hier zur Uebernahme der fett mehreren Jahren 
erledigten Kreiswundaruſtelle. — Für den gleichen Termin ſoll ein Rechts⸗ 
anwalt ſeine Niederlc fung am hieſigen Orte beabſichtigen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 25. Jan. Das Abgeordnetenhaus hielt heute eine andert⸗ 
halbſtündige Sitzung ab, in welcher nach Erledigung einiger Rech: 
nungsvorlagen die zweite Berathung des Etats begonnen wurde. 
Eine ganze Anzahl kleinerer Etats, die nicht erſt der Budgetcommiſſion 
überwieſen worden waren, weden unverändert und meiſt ohne jede 
Debatte im Fluge bewilligt, darunter der Etat des Bureaus des 
Staatsminiſteriums, bei welchem der geheime Dispoſitionsfonds für 
allgemeine politiſche Zwecke gegen die Stimmen der Freiſinnigen, des 
Centrums und der Polen bewilligt wurde. Die ſich nur ganz ver⸗ 
einzelt entſpinnenden Debatten, die meiſt nur aus einmaliger Rede 
und Gegenrede beſtanden, betrafen faſt nur unweſentliche Gegenſtände. 
Hervorzuheben wäre hoͤchſtens die berechtigte Bemängelung der ge: 
ſammten Rechnungsführung der Seehandlung durch den Abg. Gold: 
ſchmidt, insbeſondere das ungleiche Verfahren dieſes Staatsinſtituts 
bei den Abſchreibungen vom Werthe des Grundbeſitzes und der Ma: 
ſchinen in den von ihm reſſortirenden induſtriellen Staatsunternehmungen, 
der Flachsgarnſpinnerei Landeshut und den Bromberger Mühlen. 
Morgen wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Abgeordnetenhaus. 5. Sitzung vom 25. Januar. 


Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. Bötticher, Dr. Lucius, von 
Scholz und Commiſſarien. 

Das Haus wählt zunächſt auf Antrag des Abg. v. Rauchhaupt per 
Acclamation die Abgg. Dr. Gneiſt, Dr. Virchow und v. Meyer (Arnswalde) 
au Mitgliedern der ſtatiſtiſchen Central⸗Commiſſion, die Abgg. Köhne und 
Weber (Halberſtadt) > Mitgliedern der Staatsſchulden-Commiſſion. 

Der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung des Conſolidationsgeſetzes 
von 1869 wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt; die Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben für 1884/85, ſowie die allgemeine Rechnung für 
1882/83 geht an die Rechnungs⸗Commiſſion, der Nachweis über die Ver⸗ 
wendung des Dispoſitionsfonds der Eiſenbahn-Verwaltung an die Budget⸗ 
Commiſſion. \ d 2 

Es folgt hierauf die zweite Berathung des Staats haushaltes 
für 1886/87. Der Erlös aus Ablöſungen von Domainengefällen und 
dem Verkaufe von Domainen und Forſtgrundſtücken wird ohne Discuſſion 
genehmigt, ebenſo die Central⸗Verwaltung der Domainen und Forſten. 

Beim Etat der Seehand lung bemerkt 

Abg. Kieſchke (dfr.): Ich bin nach wie vor der Anſicht, daß die See: 
handlung den Betrieb gewerblicher Inſtitute aufgehen müſſe, ſtehe aber 
von den in früheren Seſſionen geſtellten und nach dieſer Richtung zielen⸗ 
den Anträgen ab. Gegenwärtig möchte ich mir nähere Angaben über den 
in den Erläuterungen auf 4 200 818 Mark angegebenen Grund⸗, Gewerbe⸗ 


und Mobilienbeſitz der Seehandlung, bezw. weshalb ſich derſelbe um 47042 


Mark gegen 1884 verändert hat, erbitten. Ich vermiſſe Angaben ſowohl 
bei den Bromberger Mühlen über den Maſchinenwerth, wie bei den Leih⸗ 
ämtern, über die Differenz des Buch- und wirklichen Werthes der Grund⸗ 
ücke. Die Frage, wie hoch der wirkliche Werth aller im Beſitz der See⸗ 
andlung befindlichen Realitäten iſt, iſt um ſo berechtigter, als von dem 
Verkauf der Erdmannsdorfer und Eiſersdorfer Spinnereien der Werth 
noch über 12 Millionen angegeben wurde, heute aber nur 4 Millionen be⸗ 
trägt. Außerdem iſt auffallend, daß bei den Bromberger Mühlen 1 pCt. 
vom Gebäudewerth und 10 pt. der gehenden Werke 1 werden, 
dagegen bei der Flachsgarn⸗Maſchinenſpinnerei in Landeshut (Schleſien) 
3 hen auf Grundſtücke und Bau⸗Utenſilien, 10 Procent auf Mobilien 
und Utenſilien. 0 a 

Abg. Goldſchmidt ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und bittet 
alljährlich dem Hauſe eine genaue Aufſtellung der gewerblichen Betriebe 
der Seehandlung zu geben. Man vermißt bei beiden Inſtituten jede 
Gleichförmigkeit der Aufſtellung. Es iſt nicht zu erſehen, weshalb die Ab⸗ 
ſchreibung einmal 1 pCt., ein andermal 3 p&t. beträgt. Jedes Privat⸗ 
inſtitut giebt eine genauere Aufſtellung, als die Seehandlung. Die ſtaat⸗ 
lichen Induſtriebetriebe ſind überhaupt von verſchiedenen Seiten, ſo auch 
vom Abg. Hammacher vor etwa 3 Jahren, als gefährlich bezeichnet worden. 
Die Regierung mag erwägen, ob derartige Etabliſſements überhaupt weiter 
u betreiben ſind. Ein genauerer Bericht iſt um ſo nothwendiger, als die 
achsgapn- Diaſchtmenſpianerel in Landeshut durch irgend welche Glücks⸗ 
umſtände Vortheile im verfloſſenen Jahre zu verzeichnen hatte, während 
die Bromberger Mühen zum Schaden des Staates und der Privat-In⸗ 
duſtrie arbeiten. 1 7, e 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath v. Bötticher: Die königlichen Leih⸗ 
Aemter ſtehen in einem ganz anderen Verhältniß zur Seehandlung, als 
die gewerblichen Inſtitute, Ne haben nach dem Reglement vom 25. Februar 
1834 lediglich die 4procentige Verzinſung der Anlagecapitalien an die See⸗ 
handlung abzuführen, den Reſt an den Reſervefonds. Die Verſchiedenheit 
der Abſchreibungen in Bromberg und Landeshut beruht auf ſachverſtän⸗ 
digen Urtheilen, jede Willkür iſt ausgeſchloſſen. In Bromberg & B. hatte 
die Communalverwaltung die Abſchreibung von 10 pCt. vom Werthe der 

ehenden Werke als zu hoch bemängelt und eine ſolche von 8 pCt. perlangt. 
ie Sachverſtändigen haben entſchieden, daß 8pCt. wohl für andere Maſchinen 

enügen möchten, nicht aber für die Mühleninduſtrie, wo die großen Fort⸗ 
chritte auf ſtärkere Abſchreibungen hindrängten. Die Details der Inſti⸗ 
tutsverwaltungen hier klarzulegen, empfiehlt ſich nicht. Ich kann den 
Herren dieſelbe nur andeuten und die Verſicherung hinzufügen, daß keinerlei 
Willkür herrſcht. Die Verwaltungsberichte ähnlicher privater Inſtitute 
ſind endlich bei weitem nicht ſo eingehend, als der für die Seehandlungs⸗ 
inſtitute dem Etat beigegebene Nachweis. 

Der Etat wird weiter nicht beanſtandet. 

Zum Etat der e richtet 

Abg. Bohtz (conf.) die Anfrage an die Regierung, weshalb Titel 1 der 
Einnahmen: W RA Münzen und Medaillen“, ohne Zugrunde⸗ 
legung des dreijährigen Durchſchnitts, lediglich auf Gutdünken hin feſt⸗ 
eſtellt werde. Dadurch müſſen ſich — meint Redner — naturgemäß große 

ifferenzen und Mindereinnahmen Mulder die Voranſchläge her ausſtellen. 
Im Jahre 1882/83 ergab ſich eine Mindereinahme von 132500 M. gegen 
205 380 M. Voranſchlag, 1883/84 betrug die Mindereinnahme 48 838 M. 
Eben 203 000 M. Voranſchlag und 1884/85 150000 M. gegen die gleiche 

umme des Voranſchlags. Der hiernach berechnete Durchſchnitt dürfte 
für 1886/87 nur 91845 M. betragen, ſtatt 205 500 M., wie der Etat zeigt. 
Ich möchte die Staatsregierung bitten, doch auch hier den dreijährigen 
Durchſchnitt zur Grundlage zu nehmen. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz: Meine Herren, ich muß anerkennen, 
daß dieſe Poſition immerhin eine der ungewiſſeſten im Etat iſt und daß 
die Wirklichkeit ſehr häufig nachher nicht im entfernteſten das gebracht hat, 
was nach dieſem Etatstitel vorausgeſetzt werden konnte. Von dem drei⸗ 
jährigen Durchſchnitt ſind wir dabei aber immer abgewichen, weil der gar 
einen Anhalt für die Frage bietet, was im nächſten Jahre zur Ver⸗ 
münzung kommen wird. Der geehrte Herr 1 der eben ge⸗ 
prochen hat, ſetzt auch mit Unrecht voraus, daß die Summe, um die es 
ch hier handelt, von der Reichsregierung der Münze zur Ausmünzung 
berwieſen wird. Handelte es ſich blos um ſolche, dann würden wir den 
Etatstitel wahrſcheinlich ganz anders aufſtellen. Es handelt ſich 
aber im Weſentlichen um Ausmünzung von Gold auf private 
Rechnung und insbeſondere auf Rechnung der Reichsbank. Es läßt 
fa nun abſolnt nicht vorausſehen, in welchem Umfange im Laufe 

es nächſten Etatsjahres ſolche Ausprägungen werden von der Münze 
verlangt werden. Der Etatstitel hat auch — und ich glaube, es gereicht 
der Verwaltung zur del en f wenn ſie bei einem ſo wenig ins Gewichi 

allenden Einnahmetitel ein ſolches Verfahren zuläßt — gar nicht ſo ſehr 

ie Abficht, darüber Gewißheit zu geben, oder eine auch nur ſehr wahr: 
ſcheinliche Vermuthung auszuſprechen, ob der Staat Preußen wirklich 
205 000 M. im nächſten Jahre unter dieſem Titel vereinnahmen wird. 
Das iſt verhältnißmäßig ja eine ſehr 
Summe. Dieſe enen iſt vielmehr die Grundlage für die 

anze Veranſchlagung auch bei den Ausgaben. Es iſt gewiſſermaßen die 
Münzverwaltung gezwungen, wenn ſie ſagen will, die ſächlichen Titel 
werden ſo und ſo bemeſſen, daß ſie ſich ein Bild mache, auf welches 
Quantum Arbeit ſie in dem nächſten Jahre ihren Wirthſchaftsplan etwa 
baſiren kann; und inſofern hat dieſe Summe auch eigentlich nur die Be⸗ 
deutung, das Verhältniß zwiſchen Einnahme und Ausgabe erkennbar zu 


untergeordnete und kleine 


machen. Eine Wahrſcheinlichkeit zu bezeugen oder eine Verantwortlichkeit 

dafär zu übernehmen, daß auch dl i 

sahen Kronen zur Ausprägung kommen werde, das iſt nicht die Abſicht 
a ae Ich glaube, meine Herren, es hat die Geringfügig⸗ 
eit de 
digung dafür zu gewähren, daß man von einem anderen Veranſchlagung⸗ Reiches.“ 
modus als wie er bei dieſer Verwaltung bisher ſtets gehandhabt wocden] Sache demnächſt im Abgeordnetenhauſe behandelt wird. 
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> 
inſofern iſt unſere Lage noch gefährdeter, als in Deutſchland auch 

die Socialdergoftaten und die welſiſchen, franzöſiſchen und däniſchen 
Elemente den Polen Succurs gewähren, weil ſie mit denſelben ein 
gemeinſames Ziel haben — die Vernichtung des wiederrichteten 


eſe Anzahl von Doppelkronen und ein⸗ 


Betrages, um den es ſich handelt, auch die genügende Entſchul⸗ 


Dieſe Auslaſſung läßt vermuthen, in welchem Tone die 


iſt, auch jetzt ſich ferngehalten hat. Ri 15 i 
Der Ekel für es Haben des Staatsminiſteriums wird z. ag au —.— „Norddeutſche“ ſchreibt zu der heutigen 
gleichfalls ohne Debatte genehmigt: g - * uslaffung der „Times“ über Salisbury's griechiſche Politik: Wir 
Ueber den „Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſcheſſind überzeugt, daß weder Deutſchland, noch die übrigen Großmächte 
ah de 93000 Mark wird auf Antrag des Abg. Dr. Langerhans ſes dulden werden, daß eine der kleineren, lediglich durch Ihre Ver⸗ 


en een ad 5 8 Kt Degen Me e eee mittelung geſchaffenen Mächte eine brandſtiftende Politik einſchlage 


Beim Etat der Staatsarchive weiſt Abg. Dr. Reinhold (nat-- lib.) und den Frieden Europas gefährde. Ein Krieg zwiſchen der Türkei 
auf eine Incongruenz hin, die durch die vor Kurzem erfolgte Verſetzung und Griechenland würde ein Ereigniß von unüberſehbarer Tragweite 
Leh an V er 05 un 1 del And 7 5 ſein; im Intereſſe des europäiſchen Friedens werden die Großmächte 

ehrer nd einer Kategorie der Archiobeamten eingetreten jet fi 5 of + 1 
die Verwaltung um Beseitigung A ' De verpflichtet 5 ik England bei dem Vorgehen in Griechen: 

Director der Staatsarchive, Geh. Rath Dr. v. Sybel: Die Staats⸗ rgiſch Zu un erſtützen. ; 
regierung wird nicht verfehlen, den geäußerten Wunſch in Erwägung zu erlin, 25. Januar. Der „Koͤniſchen Zeitung wird aus Varna 
sieben, eine pofitive Erklärung darüber läßt ſich natürlich heute noch nicht. vom 24. d. M. gemeldet: Seit geſtern ift zwiſchen dem Sultan 
abgeben. . . 3 2 und dem Fürſten Alerander eine Verſtändigung erfolgt 

Der Etat wird im Uebrigen ohne weitere Debatte genehmigt, ebenfo auf Grundlage der Perſonalunion. Zanow wird in Konſtantinopel 


die Specialetats des Geheimen Civil⸗Cabinets, der Ober-Rechnungskammer, 2 © 
der Prüfungs⸗Commiſſion für höhere Verwaltungsbeamte, des Disciplinar: das Einzelne feſtſtellen. — Guten Quellen zufolge find alle Mächte 


hofes, des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte, des] bereit, das Ergebniß der directen Unterhandlungen zwiſchen dem Sultan 
Geſetzſammlungsamtes, des Deutſchen Reichs- und Preußiſchen Staats: und Bulgarien anzuerkennen. 
Anzeigers, des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten und für 


Zwecke der Landesvermeſſung. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Schluß 2½ Uhr. 
Nächſte Sitzung Dinstag, 11 Uhr; Fortſetzung der Etatsberathung: 


Berlin, 25. Jan. Dr. Werner Siemens iſt zum ſtimmfähigen 
Ritter des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte 
ernannt worden. 

Berlin, 25. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


Domainen, Forſten, landwirthſchaftliche und Geſtütverwaltung. der 173. auß preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: ein Gewinn von 
37S 90000 M. auf Nr. 22775, ein Gewinn von 60000 M. auf Nr. 60378, ein 


Berlin, 25. Jan. Die Berathungen der Ausſchüſſe des Bundes: Gewinn von 15000 auf Nr. 8210, drei Gewinne von 6000 auf Nr. 3587, 
raths über das Branntwein monopol haben noch immer nicht 10131 und 77411. 
begonnen. Zu dieſer etwas auffallenden Verzögerung hat mit dazu Frankfurt a. M., 25. Januar. Der „Frankfurter Ztg.“ wird 
beigetragen, daß Gerüchte Glauben finden, wonach der Entwurf ſehr [aus London telegraphirt: Die Antwortnote Griechenlands 
erheblich verändert, womöglich gar nur als Rohſpiritus-Monopolſweiſt Englands Einmiſchung als gegen den diploma— 
an den Reichstag gelangen wird. tiſchen Brauch verſtoßend zurück und erklärt, Bulgarien habe 

Berlin, 25. Januar. Der Antrag der Conſervativen und Na- unter Englands Aegide den Berliner Vertrag verletzt. Griechenland 
tionalliberalen, betreffend den Schutz des Deutſchthums in den halte jedes Mittel, ſelbſt den Gebrauch der Waffen für gerechtfertigt, 
Oſtprovinzen, ſoll ſchon nächſten Mittwoch im Abgeordnetenhaufe um die Conceſſionen zu erhalten, welche der Berliner Vertrag ihm 
zur Verhandlung kommen. Es fehlen darunter die Unterſchriften von gewährte. Griechenland halte feine Anſprüche auf Theſſalien und 
10 Eonfervativen, unter ihnen Stöcker, v. Hammerſtein, v. Meyer Epirus auftecht. Es ſei vorbereitet, bei dem erſten Anlaß zu Felde 
Arnswalde, Puttkamer⸗Plauth. Man darf wohl annehmen, daß dieſe ] zu ziehen, und vertraue auf feinen Erfolg. Das erſte Vorrücken 
Herren ein gemeinſames Vorgehen mit den Nationalliberalen nicht] türkiſcher Truppen werde das Signal einer Revolution in Albanien 


gewünſcht haben. Die Kreuzzeitung ſchreibt zur Erklärung Folgendes: und Macedonien fein und Europa werde nicht gelaſſen zuſehen. 


„Wir wollen die Vorgeſchichte dieſes Antrages einſtweilen unerörtert 


Poſen, 25. Januar. Die hieſige Handelskammer erklärte ſich in 


laſſen. Indeſſen darf fo viel geſagt werden, doß die Nichtbetheiligung] der heutigen Sitzung einſtimmig gegen das Branntweinmonopol. 


einiger Mitglieder der conſervativen Fraction durchaus auf fachlichen 
Gründen beruht. Man fand erſtens in dem erſten Alinea, namentlich 


auf dem ſtaatsrechtlichen Gebiet, keinen hinreichend ſcharfen Gegenſatz Carl“ wird 


zu der Haltung des Reichstags, und man hielt es ferner nicht für 
angemeſſen, der Thronrede gegenüber auf dem formloſen Wege einer 


Reſolution Directiven zu geben für den Inhalt der verheißenen Vor: Ga 


lage. Endlich glaubte man auch, daß die Hervorhebung einzelner 
Punkte, auf welche ſich die in Ausſicht geſtellten Maßnahmen erſtrecken 
ſollen, um ſo weniger zuläſſig ſei, als einerſeits damit die Beweislaſt 
für die Nothwendigkeit außerordentlicher Maßregeln auf dieſen in den 
Vordergrund geſtellten Gebieten den Antragſtellern zufällt, eine Auf: 
gabe, der ſich nur die Regierung mit Erfolg unterziehen kann — und 
als andererſeits unter dieſen fpeciell hervorgehobenen Punkten Fragen 
von gleich großer und vielleicht größerer Bedeutung Aufnahme nicht 
gefunden haben.“ 

Etwas deutlicher iſt der „Reichsbote“, welcher meint, daß es für 
die Conſervativen doch immerhin etwas gewagt ſei, in Gemeinſchaft 
mit einer liberalen Partei von vornherein, wenn auch nur in allge: 
meinen Zügen, in Fragen der inneren Politik, wie der Schul- und 
Verwaltungs⸗Politik, ein gewiſſes Engagement zu übernehmen, und es 
wäre auch für uns ſympathiſcher geweſen, wenn man die Einbringung 
der Regierungsvorlage abgewartet hätte, und daß dann die betreffende 
Reſolution aus der Initiative der großen conſervativen Partei hervor— 
gegangen wäre.“ 

Berlin, 25. Jan. 


Die Budgetcommiſſion des Reichstags be— 
ſchäftigte ſich heute mit den noch rückſtändigen kleineren Etats. 


Bei 


neulich mitgetheilten Antrag zur Sprache, welcher die Aufforderun 
und ſpecielle Vorſchläge enthielt, die Reichsbank dem Gredit: 
bedürfniß des kleineren Gewerbeſtandes und Grund— 
beſitzers zugänglich zu machen und den Provinzial: und Com: 
munalverbänden bei der Lombardirung ihrer Schuldverſchreibungen 
dieſelben Vortheile zu gewähren, die für die Staatspapiere feſtgeſetzt 
find. Formell brachte er den Antrag zwar nicht ein, erörterte aber 
namentlich die Nothwendigkeit, daß die Reichsbank die Wechſel der 
Creditgenoſſenſchaften zu den üblichen Sätzen discontire. Der Prä⸗ 
ſident der Reichsbank, Herr v. Dechend, ſprach ſich im Großen und 
Ganzen ſehr entgegenkommend aus, wies indeſſen darauf hin, daß die 
Reichsbank gezwungen ſei, feſte Geſchäftsprineipien zu bewahren. 
Damit war die Sache erledigt. 
über die Petition zahlreicher Communen, die um eine Herabſetzung 
des Zinsſußes der Darlehnen bitten, die fie aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds erhalten haben. Im Allgemeinen ſprach man ſich gegen dieſe 
Petition aus. Einige Mitglieder wollten die Petition dem Reichs⸗ 
kanzler zur Kenntnißnahme überweiſen. 
ſchluß. Der Referent ſoll die Angelegenheit in Plenum vortragen. 

Berlin, 25. Jan. Die Budgeteommiſſion des Abgeord: 
netenhauſes hat heute den Etat des Miniſteriums des Innern 
und des Finanzminiſteriums unverändert genehmigt. 

Berlin, 25. Jan. 
Holſtein, die dem Herrenhauſe heute zugegangen iſt, ſtimmt im All⸗ 
gemeinen mit denſelben Geſetzen für Hannover und Weſtfalen überein. 

Berlin, 25. Januar. Die „Norddeutſche“ eitirt nach den 
„Times“ Aeußerungen des Herzogs von Weſtminſter über die Par⸗ 
nelliten, in denen es heißt: „Was finden wir dort? Eine Geſell⸗ 


dem Etat für die Reichsbank brachte der Abg. Gamp ſeinen Aben 


d (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wilhelmsha fen, 25. Januar. Das Panzerſchiff „Prinz Friedrich 
ſchleunigſt ausgerüſtet, um ſich dem Vernehmen nach nach 
dem Piräus zu begeben. 

Wien, 25. Januar. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Niſch: 
raſchanin iſt mit dem Kriegsminiſter und dem Finanzminiſter hier 
eingetroffen, um dem Könige die Vorſchläge des Cabinets über die 
Grundlage der Friedensverhandlungen zu überbringen. Dieſe von 
dem Cabinet vorgeſchlagenen Friedensbedingungen betreffen die bul⸗ 
gariſchen Paßſchwierigkeiten, die Grenzabſperrung, die Regelung der 
Emigrantenfrage, den Abſchluß einer Zoll- und Handelsconvention. 
In ſerbiſchen Regierungskreiſen wird bei einigem guten Willen Bul⸗ 
gariens der Abſchluß des Friedens als geſichert erachtet. 

Budapeſt, 25. Jan. Oberhaus. Julius Andraſſo befragt die 
Regierung, ob es wahr ſei, daß zwiſchen der Türkei und dem Fürſten 
von Bulgarien über die Perſonalunion verhandelt worden ſei, welche 
Stellung die Regierung zu dieſer Löſung bisher eingenommen und 
künftig einzunehmen gedenke? Tisza erwiderte, es ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß im gegenwärtigen Stadium verſchiedene Projecte und Tendenzen 
zu Tage träten; das Beſtreben müſſe zweifellos darauf gerichtet ſein, 
im Einvernehmen mit den Mächten eine ſolche dauernde Löſung zu | 
erreichen, wie fie dort überhaupt möglich ſei. Angeſichts der Ver⸗ 
handlungen der Mächte enthalte er ſich der weiteren Aeußerungen. 

Belgrad, 25. Januar. Zia Bey überreichte die Antwort der 
Pforte, welche Bukareſt als Ort der Friedens verhandlungen acceptirt. 
Athen, 25. Jan. Die Vertreter der Mächte überreichten geſtern 
d Delyannis auf Antrag Englands eine Collectivnote, beſagend, daß 


die Mächte, da Griechenland keine legitimen Motive zu einem Angriffe 


auf die Türkei habe, kein Vorgehen Griechenlands zur See geſtatten 
würden, da ein ſolches die Intereſſen des Friedens gefährde. Das 
Cabinet tritt heute zu einer weiteren Berathung zuſammen. 


EHandels- Zeitung. 


Breslau, 25. Januar. 

-f- Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Am Sonnabend hat eine 
Sitzung des Aufsichtsraths stattgefunden, in welcher die Modalitäten 
festgesetzt wurden, unter welchen der am 24. Januar v. J. beschlossene 
Rückkauf eigener Actien im Betrage bis 510000 Mark nunmehr aus- 
geführt werden soll. Die Actionäre werden aufgefordert werden, ihre 


Dann verhandelte die Commiſſion] Öfferten in verschlossenen Couverts bis zum 23. Februar einzureichen; 


an diesem Tage wird die Verwaltung ia Gegenwart der etwa er- 
schienenen Oßerenten die bis dahin verschlossen gehaltenen Couverts 
öffnen und mit der niedrigsten Offerte anfangend die vorliegenden An- 
en soweit acceptiren, bis der Maximalbetreg von Nominal 510000 
lark gedeckt ist. Als hochster Durchschnittscours ist seiner Zeit 


Es kam aber zu keinem Be-|Seitens der Geueralversammlung ein Cours von 63 pCt. festgesetzt 


worden. ‚Ueber die Terminsstunde, sowie über die Caution, welche 
r mit der Offerte zu stellen ist, wird Bekanntmachung er- 
olgen. 

Kalender für die Versioherung gegen Ooursverlust. Das Bank- 
haus Carl Neuburger in Berlin hat einen „Kalender für die Ver- 


Die Landgüterordnung für Schleswig-] sicherung gegen Coursverlust* herausgegeben, der eine Tabelle aller 


derjenigen Werthpapiere enthält, welche im Laufe des Jahres mit Ver- 
lust zur Ziehung gelangen. Für das Privatpublikum ist der Kalender 
besonders werthvoll. 


* Zuokerstatistik. Nach amtlichen Erhebungen waren innerhalb des 
deutschen Zollgebietes im Monat December 1885 353 Rübenzucker- 
fabriken im Betriebe, von denen in dem genannten Monat 14 653 825 


ſchaft von Leuten, Parnelliten genannt, die über das Volk jenes be: Doppelcentner Rübenmenge versteuert worden sind. Im Ganzen wurden 


trogenen, unglücklichen Landes eine abſolute Gewalt erlangt haben. 


December 1885) von 


seit Begipn der Campagne (August bis Ende tner Rüben (gegen 


deutschen Zuckerfabriken 65 560516 Dop 


el 
Sie haben, glaube ich, dieſe Stellung erworben mit Hilfe der größten | 79.998.331 Doppelcentner in den entsprechenden Monaten der vorjährigen 


Grauſamkeit und der äußerſten Erpreſſung durch Geld, welches fie Campagne) versteuert. 
aus den Taſchen derjenigen genommen haben, welche es nur jdhiwer | reichte im December 1885: 
hergeben konnten, vermittelſt Meuchelmord und Mord, und zu ihrer 764 124 Klgr. 


Schande ſei es geſagt, unterſtützt von einigen Mitgliedern der Priefter: 
ſchaft der römiſch⸗katholiſchen Kirche.“ 


führungen des Herzogs von Weſtminſter ſtatt des Wortes „Par: 
nelliten“ nur zu ſetzen „Polen“ und fie paſſen auf unſere Verhält 
niſſe eben ſo gut wie auf die Verhältniſſe jenſeits des Canals. 


In der That, die Stellung der polniſchen Propaganda zu] 171845464 Kigr. Rohzucker (gegen 278 89 
Preußen iſt genau dieſelbe, wie die der Parnelliten zu England. 
Die Analogie geht ſoweit, daß ſowohl hier wie dort dieſe ſtaatsfeind⸗ 
lichen Beſtrebungen eine eifrige Unterſtützung in gewiſſen ultra⸗ 
montanen Prieſterkreiſen und ſeitens des Radicalismus finden. 


# 


Daran knüpft das Organ des |736 8835 
Reichskanzlers folgende offiziöſe Bemerkung: „Man braucht in die Aus- Kigr. Rohzucker von Nr. 19 


Nur 19 352 406 Klgr. Kandiszucker (gegen 33 470 841 


Die Einfuhr über die deutsche Zollgrenze er- 
2511766 Kilogramm raffinirter Zucker, 
Rohzucker von Nr. 19 des holländischen Standard auf- 
würts und 228693 Klgr. Rohzucker unter Nr. 19. Ferner in den Mo- 
naten August bis December 1885: 5 408 122 Klgr. raffinirte Zucker (gegen 
Kr: in der entsprechenden Zeit der Vorcampagne), 1 399.277 
aufwärts (gegen 11956 Klgr.) und 

2202 711 Klgr. Rohzucker unter Nr. 19 (gegen 3334687 Klgr.). Die 
deutsche Zuckerausfuhr umfasste im December 1885: 11 624 923 Klgr- 
raffinirte Zucker und 53 072 133 Klgr. Rohzucker, ferner in den genannten 
5 Monaten: 34151937 Klgr. raff. Zucker (gegen 52 989 939 Klgr.) und 
9.52 Klgr.). Mit dem An- 

spruch auf Steuerrück vergütung wurden abgefertigt im December 1 = 
4164969 Klgr. Kandiszucker, 3126 318 Klgr. sonstiger Zucker 
mindestens 98 pCt. Polarisation und 53557018 Klgr. Rohzucker = s 
mindestens 88 pCt. Polarisation, endlich in den gedachten 5 on gr. 
Igr.), 8 561 930 8 


* 


sonstiger Zucker (gegen 15 891 590 Klgr.) und 183 207 600 Klgr. Roh- 
zucker (gegen 299 646 183 Klgr.). 
„ Gotthardtbahn. Aus Zürich vom 21. d. Mts. wird der „K. Ztg.“ 
eschrieben: In hiesigen gut unterrichteten Kreisen erachtet man die 
auf 4½ bis 4½ pCt. gehende Dividendenschätzung deutscher Börsen- 
kreise als zu zuversichtlich, und glaubt, dass höchstens 3½ pCt. werden 
vertheilt werden können. Aber auch diese Ziffer steht noch nicht fest, 
da der schweizerische Bundesrath in Bezug auf die fernere Verwen- 
dung der Zinsen der ersparten Baucapitalien zu Gunsten der Betriebs- 
rechnung noch Beschluss zu fassen hat. Die seiner Zeit gebrachte 
Nachricht einer bezüglichen Vorstellung seitens Deutschlands und Italiens 
hat trotz aller Ableugnungen schliesslich doch ihre Bestätigung gefun- 
den und es wird der schweizerische Bundesrath anlässlich der 1885er 
Rechnung ner dem von den Unterstützungsstaaten aufgeworfenen 
Begehren Stellung nehmen müssen. Eine äusserlich greifbare Be- 
stätigung der Nachricht, dass die Erstellung des Doppelgeleises seitens 
der genannten Staaten verlangt wird, liegt übrigens auch in Gestalt der 
Thatsache vor, dass die Gotthard-Direction gegenwärtig Versuche für die Er- 
weiterung der Tunnels der Zufahrtslinien anstellen lässt. Technische Kreise 
berechnen die Kosten für Erstellung des zweiten Geleises auf rund 12 Mill. 
Franken. Im Februar wird die Gotthardbahn einen neuen Tarif für ihren 
über die Monte-Cenere-Linie gehenden Verkehr ausgeben, welcher er- 
hebliche Preisermässigungen aufweisst und bei gleichbleibenden Fracht- 
mengen eine monatliche Mindereinnahme von rund 12000. Francs zur 
Folge haben dürfte. Es steht indessen zu hoffen, dass der Güterverkehr 
sich in Folge dieses neuen Tarifs allmälig weiter vermehren und so 
die zu erwartende Mindereinnahme sich bald ausgleichen wird. 


— und Concurse. 
* Concurs-Eröffnungen. Kaufmann 8. Petzall in Angerburg. — 
Bierbrauer Wilhelm Schweizer von Weil in Schönbuch. — Erbpächter 


Heinrich Suhreke zu Gallin. — Kaufmann Johann Diedrich Wischhusen 
zu Brake. — Nachlass des verstorbenen Kaufmanns August Götz in 
Braunsberg. — Th. Schaare Nachf. in Braunschweig, — Maschinen- 


fabrikant August Ferdinand Sicker, Inhaber der Firma Chemnitzer Web- 
stuhl- und Maschinenfabrik Ferd. Sicker, vorm. A. Beutel Nachf. in 
Chemnitz. — Handelsgesellschaft „Coqui u. Weber“, vertreten durch die 
Kaufleute Ludwig Wilhelm Franz Alexander Coqui und Carl Ludwig 
Gustav Weber in Dresden. — Kaufmann P. B. Kughal in Eckernförde. 
— Kaufmann Robert Schulz, in Firma Albert Häctel Nachf, zu Frank- 
furt a. d. Oder. 


a nV Se 
Submissionen. 8 

A—ı. Submission auf Kleineisenzeug. Bei der Königl. Eisenbahn- 
Direction Berlin stand die Lieferung von u. a. 1) 40 000 Klgr. Normal- 
Hakennägeln, 2) 90 000 Klgr. Normal-Schienenschrauben, 3) 3100 Klgr. 
Hakennägeln anderer Form, 4) 5000 Klgr. Schienenschrauben dergl., 
5) 46 000 Klgr. Klammerbolzen mit Muttern, 6) 9000 Klgr. Klemm- 
plattenbolzen mit Muttern und Splinten zur Submission. Von den 
schlesischen Werken oflerirten: Consolidirte Redenhütte, Zabrze, ad 1 
und 3 zu 159 M.; R. Fitzner, Laurahütte, ad 1 und 3 zu 170 M., ad 2 
und 4 zu 250 M., ad 5 zu 170 M., ad 6 zu 260 M.; A. Schönawa, 
Ratiborhammer, ad 1 und 3 zu 155 M., ad 2 und 4 zu 227,50 M., ad 5 
zu 165 M., ad 6 zu 250 M. - 


Ausweise. 
„ Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 18. Januar bis 25. Januar 619 712 Fl., Plus 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 29 980 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
sserlän, 25. Jan. Neueste Handels-Naohriohten. Die Abend- 

blätter veröffentlichen den Prospect für die auf die Einnahmen ausdem 
Tabakmonopol fundirte neue mit 5 pt. verzinsliche serbische 
Anleihe vom Jahre 1885. Von der im Ganzen 1600000 Pfd. Sterl. 
gleich 40 000 000 Francs oder 32 000 000 M., bezw. 16 000 000 öster- 
reichische Goldgulden betragenden Anleihe wird nur der Betrag von 
1000 000 Pfd. Sterl. zum Preise von 77½ pCt. nach Berliner Börsen- 
Usane, also zum Umrechungs- Course von 1 Pfd. Sterl., gleich 20 M. 
zur Subscription gestellt. Die Subscription auf die Anleihe findet am 
29. d. M. hier bei der Berliner Handelsgesellschaft und bei dem Bank- 
hause Robert Warschauer & Co. statt. Ausserdem erfolgt dieselbe 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause Erlanger & Söhne. — 
Die per ultimo dieses Monats gehandelten Türke n-Loose müssen 
wegen der am 1. Februar er. stattfindenden Verloosung bereits 
am 30. Januar cr. geliefert werden. — In der Ultimo Liqui- 
dation herrscht eine ausserordentlich grosse Geld - Abundanz, 
der Prolongations - Zinsfuss stellt sich im Allgemeinen auf 23, 
Procent, doch ist bei guter Unterlage Ultimogeld selbst bis zu 2 pCt. 
zu haben. Es wurden folgende Sätze bezahlt: Oesterreichische Credit- 
Actien 0,30—0,40M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile glatt, 4proc. 
Ungarn 0,20 pCt. Deport, Italiener 0,20 pCt. Deport, 1884er Russen 
0,3221, — 0,35. pCt. Deport, 1880er Russen 0,175 pCt. Deport, gemischte 
Russen 0,375 pCt. Deport, Orient-Anleihe 6,27½ pCt. Deport, Rubel- 
noten glatt. — In der heut tm General-Versammlung der 
Eifectenmaklerbank wurde dieLiquidation desInstitutes beschlossen. 
In der nächsten Zeit sollen die Actien der Berliner Neustadt an der 
hiesigen Börse eingeführt werden. — Der Einlösungscours für 
fällige Coupons und gezogene Obligationen der dreiprocentigen 
Prioritäts-Anleihe der Oesterreichisch-Ungarischen Staats-Eisenbahn-Ge- 
sellschaft ist auf 80,75 M. und derjenige für hier zahlbare österreichische 
Silbercoupons und verlooste Stücke ist auf 161,25 M. festgestellt wor- 
den. Die 1885er Dividende der Hamburger Commerz- und 
Discontobank ist auf 6 pCt. festgesetzt worden. — Es wird jetzt mit 
der Kündigung resp, Conversion der 4%½ proc. Braunschweigischen- 
Hannoverschen Hypothekenbank - Pfandbriefe fortgefahren, 
und zwar wird die Kündigung der Serien 4,5 und 6 zur Rückzahlung per 
1. Mai erfolgen, den Inhabern wird die Conversion in 4procent. bis zum 
16. Februar-angeboten und zwar unter Belassung der 4%½procentigen 
Zinsen bis 1. Juli und unter Vergütung von 5½ pCt. Conversions- 
prämie. Auch den Inhabern der übrigen 4!/;procentigen Pfandbriefe, 
bestehend aus den Serien 7, 8 und 9 wird es freigestellt, ihre Pfand- 
briefe zu convertiren, und zwar wird den Inhabern der Pfandbriefe 
der Serien 7 und 8 der am I. Juni cr. fällige Coupon belassen, ausser- 
dem wird auf die Pfandbriefe der Serien 7 und 8 eine Vergütung von 
½% pCt. und auf auf die Pfandbriefe der Serie 9 eine Vergütung von 
% pCt. vom Nominalbetrage bei der Abstempelun, gezahlt. 
Ein ee bestehend aus der Darmstädter Bank, der Deutschen 
Bank und der Firma Delbrück, Leo & Co., hier, sowie dem A. Schaff- 
hausenschen Bankverein und der Bankfirma Leopold Seligmann in 
Köln, hat den Betrag von 3 Millionen Mark 3½ pCt, Rheinische 
Provinz-Obligationen übernommen. Das der Rheinprovinz er- 
theilte Privilegium zur Ausgabe von 3½procentigen Obligationen 
lautet auf 10 Millionen Mark, von welchen zunächst diese drei 
Millionen zur Emission gelangen. Aus einer bei der königlichen 
Eisenbahn-Direction Berlin kürzlich ausgeschriebenen Submission 
wird voraussichtlich ein Quantum yon 607000 Kilogramm der Kö- 
nigs- und Laurahütte zuj135,50 Mark uud ein Quantum von 3466 000 
Klgr. zu 135 M. der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft zu- 
fallen. Die Kheinisch-Westfülischen Werke forderten 138140 M. per 
Tonne ab Fabrikstation. In der am 22. d. N. stattgehabten Sitzung 
des Aufsichtsraths der Anhaltischen Kohlenwerke wurde be- 
schlossen, der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 11%, pCt. vorzuschlagen. Die Generalversammlung der Gesellschaft 
ist auf den 26. Februar nach Frose einberufen. — Für die am 27sten 
d. Mts, stattfindende Subscription auf die Actien der Spandauer 
Bergbraurei vormals C. Bechmanu giebt sich hier ein sehr leb- 
haftes Interesse kund. 

Berlin, 25.Jan. Fondsbörse. Die Börse war im Allgemeinen nur 
wenig belebt und neigte in Folge der Meldung aus Griechenland cher zur 
Mattigkeit. Auf dem Rentenmarkt herrschte eine andauernd sehr feste Ten- 
denz und gestalteten sich auch die Umsätze wieder recht lebhaft, Oester- 
reichische Credit-Actien schliessen 494,50 und Disconto-Commanditantheile 
198,75. Von den übrigen Bankwerthen haben Spritbank Werde 1,15 
pCt., Braunschweigische Hypothekenbank 1 pCt. und Preussische Im- 
mobilien-Bank ½ pCt. gewonnen. Oesterreichische Eisenhahn-Actien 
waren ganz vernachlässigt und wesentliche Cours - Veränderungen 
haben nicht Platz gegriffen. Das Gleiche galt von den Schweizerischen 
Bahnwerthen, sowie von Mittelmeerbahn-Actien, während in russischen 
Eisenbahnwerthen ein etwas lebhafteres Geschäft stattfand. Namentlich 
herrschten für Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien gute Kauflust, in den 
heimische Bahnactien war bei ganz unbedeutendem Geschäft die Tendenz 


- 


eineziemlich feste,namentlich für Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Act'en 
und Mecklenburgischen Friedrich Franzbahn-Actien. Auf dem Renten- 


markt waren namentlich Italiener recht belebt und neuerdings etwas. 


höher. Auch serbische Rente war im Hinblick auf die bevors chende 
Emission der Tabakrente sehr fest. Der speculasive Montan-Actien- 
Markt zeigte bei stillem Geschäft feste Haltung. Von Cassawerthen ge- 
wannen Hegener Gussstahl 1 pCt., wogegen Bonifacius 1 pCt., Gelsen- 
kirchen Ei Anhalter Kohlenwerke je Yg pCt. einbüssten. Unter den 
übrigen Industriewerthen waren besonders Brauereiactien bevorzugt und 
neuerdings stark steigend. Linke-Breslau verloren !/, pCt., wogegen 
Hoffmann Wagon 1,40 pCt., Oppelner Cement 1,10 pCt. und Erdmanns- 
dorfer 1,60 pCt, höher notiien. 


Berlin, 25. Januar. Produotenbörse. An der Productenbörse 
eröffnete Weizen ¼ Mark niedriger, gewann indess, ohne dass die 
Umsätze in dem Artikel regere wurden, durch „Deckungs- und 
Meinungsfrage bald 1 Mark gegen erstbezahlten Preis. Roggen 
war in loco schwach zugeführt und konnte sich kein nennenswerther 
Handel darin entwickeln; Termine hatten gleichfalls geringen Umsatz 
bei sehr grosser Zurückhaltung der Abgeber; die an sich nur mässige 
Frage in Deckung wie auf Meinung genügte, den Notirungen gegen 
Sonnabendschluss %,—1 Mark einzubringen. Ab auswärts wurde kein 
Abschluss bekannt. Von London waren südrussische Offerten abzu- 
ladender Dampfer à 96—97 Mark cif. Hamburg und Bessarabischer 
& 102 Mark cif, Hamburg im Markt. — Gerste ruhig. — Hafer in 
loco etwas leichter verkäuflich, Termine fest und 1,—/, Mark über 
Sonnabendnotiz bezahlt. — Mais billiger offerirt, per April-Mai 107%/,, 
Mai-Juni 108, September-Oetober 110%, bezahlt. — Mehl fester. — 
Rüböl matt und 20 Pf. billiger abgegeben. — Spiritus in loco 
reichlich zugeführt. Termine bei mässigen Umsätzen in matter Haltung. 

Paris, 25. Januar. Zuokerbörse. Rohzucker. 88 pCt. loco ruhig 
35,25 bis 35,75, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per 
ng 42,10, per Februar 42,25, per März-Juni 42,75, per Mai-August 

550. 


Telegramme des Wolffsehen Bureaus. 
Berlin, 25. Jan. [Amtliche Schluss-Uoarsa) Ziemlich fest. 
Elseakahn-Stamm-Astien. Cours vom 25. 23. 
Cours vom 25. 23. | Posener Pfandbriefe 101 50101 40 
&ainz-Ludwigshaf.. 99 40 99 30 Schles. Rentenbriefe 102 5) 102 40 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 88 50, 88 50 
Gotthard-Bahn .... ‚au 70 
Warschau-Wien.... 234 29 233 60 
Lübeck-Büchen..... 161 — 161 2) 
Elsenhahn-Stamm-Prieritäten. 
Sreslau-Warschau.. 67 80, 63 10 
Ostpreuss. Südbahn 123 —|123 — 
Bank-Aotlon, 

Bresl. Discontobank 83 20 83 50 
do. Wechslerbank 97 10| 96 8) 


Gotk. Prm.-Pf br. S. 101 90101 50 
do. do. 8. I 99 70 99 70 
Elsenbaan-Frleritäte-Ohligatlenes. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 70102 70 
Oberschl. 3½% LI 98 70 83 70 

do 4¼½% . 102 70 

do. 4½% 1879 105 — 105 — 
R.-O.-U.-Buhn 4% II. — — 102 90 
Hähr.-Schl.-Ctr.- B. 60 70 60 50 

Ausländische Fends. 


Deutsche Bank .... 151 69/151 — 
Dise.-Commanditult. 198 700199 — 
Jest. Credit-Anstalt 494 50494 50 
3chles. Bankverein 101 501101 49 
Industrie- Gesellschaften. 
Bral Bierbr. Wiesner 91 70 91 
do, Eisnb.-Wagenb. 110 50 111 
do. verein. Oelfabr. 63 — 63 


Italienische Renta. 28 40 
Oest. 4% Goldrente 90 50 
1½% Papierr. 67 301 67 90 
4½% Silberr. (8 — 68 — 
1880er Loose 118 43 118 10 
5% Pfandbr.. 61 70 61 70 
do. Liqu.-Pfandb. £6 10: 56 — 
zum. 5% Staats-Obl. 93 40 93 4. 


98 — 
90 50 


75 


50 


dofm.Waggenfabrik 114 50 113 10 do. 6%, do. do. 105 25 105 — 
Ippeln. Pontl.-CGent 95 10 94 — | uss. 1 r Anleihe 83 40 83 40 
3chlesischer Cement 127 50 127 — | do. 1884er do. 93 — 88 05 
Areel. Pferdebshnu. 138 — 139 —| do. Orient. Anl. U 61 20 61 20 
rdmannsdri. Spian. — — 83 — do Bod.-Cr.-Pfbr. 95 — 95 20 
Tramsta Leinen-Ind, 127 50 127 70 do. 1883er Goldr. 111 40 111 — 
Zchles. Feuerversich. 1375— 1375 — | Türk. Consuls conv. 14 — 13 90 
Zismarckhütte 07 80 107 80] do. Tabaks-Actien 82 50 82 50 
ZJonnersmarckhätto 31 70, 32 20 do. Loose ...... 32 70 32 50 
Zortm. Union St.-Pr. 58 50 58 70 Ung: 4% Golärente 81 60 81 60 
"aurahütte :... .... 87 90 87 50| do. Papierrente . 75 20| 75 20 
do. 4 05 Oblig. 100 60 10) 70 Serbische Rente... 82 10. 82 10 
Zorl.Els.-Bd Lüders 116 70 116 70 Banknaten. 
Iberschl. Eisb,-Bed. 34 70 34 50 Vest. Baakn 100 Fl. 161 9.101 40 
Zebl. Ziakh, St.-Act. 114 — 113 70 Kuss. Bankn. 100 SR. 199 75,199 95 
do. St.-Pr.-A 116 —) — — de. per ult. 199 70 200 00 
nowrazl. Bteinsalz. 29 70, 29 50 Wedhsel, 
“erwärtshütte ..... — = [Amsterdam 8 . 169 C5 
Inländisshe Fends. London 1 Lettl. 8 T. — — 29 39 
Zoatsche Reichsanl. 105 20105 —| do. 1 „ 31. — — 20 32 
Prouss. Pr.-Anl. de 55 137 40,137 — Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 90 
„rag. 3½% 8t.-Schuld 100 — 100 — Wien 100 Fi. 8 T. 161 20 11 30 


160 75 160 75 


ronsb. 40% ons. AI. 104 90 105 —ı do. 100 Fl. 2 M. 
199 401199 70 


e 5 ½% bg. Ae. 9 50, 99 50 Warscha 4100887 
Privat-Discokt 20%. 
Berlin, 25. Januar. 3 Uhr 25 in [rimgl. Origin -Unpesen« der 
dreslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 25. 23. Cours vom 25. | 23. 

Jesterr. Oredit. ult. 494 50/495 — | Gotthard ........ alt 112 12112 — 
Disc.-Command. ult 198 75199 25 Ungar. Goldrentsalt 81 50 81 62 
Franzosen ult 427 50428 50 Mainz-Ludwigshaf.. 99 37 99 12 
Lomburden ult. 215 50216 50 Russ. 1820er Anl. ult. 83 37 &3 37 
Jonv. Türk. Anleihe 14 — 13 87 Italiener ult. 98 37 98 12 
ubeck- Büchen. ult. 161 50161 37 | Russ. II Orient-A. ult. 61 12 61 37 
Dortmund - Gronau- Laurabütte..... ult 87 12 87 25 
EnschedeSt.-Actult. — —| 62 — | Galizier...... ‚.uit, 88 50 88 87 
Marienb.-Mlawkauli 54 75 55 37] Russ. Banknotenuit. 199 75 200 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act 98 87| 99 — | Weneste Rugs. Anl. 98 a 28 12 
Serben 82 —| 82 12 

Borläm, 25. Januar. [S ehlussberteht. 

Cours vom 25. 23. Cours vom 25. 23. 

Weizen. Anziehend. abel. Ruhig. | 

April-Mai...... 151 — 159 5% April-Mai ....... 43 8); 44 — 

Juni-Juli........ 155 75 155 251 Mai-Juni......... 4120 44 40 
Roggen. Anziehend, | | 

April-Mai.... .. 132 751132 — | piritus. Matter. 

Mai-Juni......... 133 50 133 — I loco . . . 38 — 38 10 

Juni-J uli 134 25 134 — | Januar-Februar . 38 40 38 50 
Ja for. April-M ail 39 10 39 40 

April-Mai ....... 28 — 127 25] Juni-Juli........ 40 20 40 50 

Mai-Juni 129 — 128 50 

Sıestim, 25. Januar, — Uhr — Min 

Coprs vom 25. 23. Cours von 25. 23. 

Welzen Unveründ. Büböl Unvaänd. 

April-Mai 151 50151 50] Nenner 43 50 43 50 

Mai- Juni 154 — [184 — ][ April-Mai....... 44 — 44 — 
“oggen. Unveränd. 6piriius, 

April-Mai .. 429 50129 50] looo 56 60 38 6, 

Mai- Juni 130 50130 50] pril-Mai...... 38 30 38 30 

Juni- Juli. .. 39 4 | 39 80 

Petroleum | Juli-August ..... 40 20 40 50 

loco 12 — 12 i 

Wien, 25. Januar, [Schluss-Course] Ruhig. 

Cours vom 25. 23. urs vom 25. 23. 
18 Wer Loose. — | — — ]Ungar. Goldrente... — — | — — 
43ö40r Lese. — | — — 14%, Ungar. Goldrente 101 10/301 15 
Cr>dit-Actien.. 297 90 297 70 Papierrente ........ 84 05] 84 07 
Ongar. do. — |— —  I[Silberrente ........ 84 25 84 30 
Ano — =) — FS[ondoen 126 45126 50 
8t.-Eis.-A.-Cert, 265 50 265 70 |Oesterr. Goldrente.. 112 25112 — 
Lomb. Eisenb.. 132 50 |132 70 Ungar. Papierrente. 92 85 92 92 
Galizier 219 75 220 25 Elbthalb ahn 157 50157 75 
Napoleonsd'or 10 01½ 10 01½ | Wiener Unionbank . — — | — 
Uarknoten 61 95 61 95 | Wiener Bankverein. — —| — — 

Paris, 25. Jan., Nachm, 3 Uhr. [Schluss Course.) Träge, 

7 Cours vom 25. 23. Cours vom 25. 23. 
3proo. Rente . 81 37 81 47 Türkische Loose. 
Amortisirbare 83 60 83 60 Orientanleihe III. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 110 35 110 47 Orientanleihe I... — L 
Ital. 5proc. Rente.. 97 40 97 50 Goldrente, österr... 90%, | 90% 
Oesterr. St.-E.-A.. 528 75 — — do. ungar.6pCt.— — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. — —| — —| do. ungar. 4pCt. 81 06 81½¼ 
Türken neue] cons.. 14 05, 14 C07 1877er Russen 100 —| 99 85 
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Frankfurt a. M., 25. Januar, Mittags. Credit-Actien 239, 12. 


3taatsbahn 213 62. Galizier 177, —. Still. 


Paris, 25. Januar, 3%, Rente 81, 47. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 


(taliener 97, 60. Staatsbahn 530, —. Lombarden —, —. Behauptet. 


x London, 25. Januar. Consols 99, 13. 1873er Russen 96½½. 
etter: —. 8 
London, 25. Jan., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
dont 1¾ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Baukauszahlung 
— Pfd. Sterl. Fest. 4 
Cours vom 25.23. Cours vom 22. 2. 
Oon sols 99¾ 100 01 Silberrente ........ 67 —] 67% 
Preussische Consols 103 —;103 — | Papierrente........ — u Be. 
Ital. 5proc. Rente. 96½ 96% Ungar. Goldr. 4proc. 80 —ı 80% 
Lombarden 11 — 11 Öl} Oesterr. Goldrente . 88½æ | 881, 
proc. Russen de 1871 97 — 963), Berlin — 1 — 
proc. Russen de 1872 96½% ¼ſ96¼ [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
proc. Russen de 1873 96¼ 96¼ [ Frankfurt a. .. — —— 
P —.— 46% Wien — — —— 
Türk. Anl., convert 13/% 138 Paris. — — — 
'niieirte Egypter.. 63% 64½ Petersburg.. . — — —— 
Köln, 25. Januar. 3 (Schlussbericht) Weizen 
oco—, —, per März 16,40, per Mai 16,70, Roggen loco , —, per März 


3 10. per Mai 13, 30, Rüböl loco 23, 90, per Mai 23, 90. Hafer 


loco 14, 50. u 
Bamburg, 25. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 

Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 

ruhig, Mecklenburger loco 132—140, Süd-Russischer ruhig, loco 98—104, 


— Rubö} ruhig, loco 43, —. — Spiritus Eee perJanuar 28, Januar- 


Februar 28, per April Mai 28, per 
Amsterdam, 25. Januar, 
unverändert. “per Januar 200, —, per 


uni - Juli 281%. 
Schlussbericht] Weizen loco 
ai —, —. — Roggen loco höher, —, 


per Januar 126, —, per März 128, —. Rüböl loco 25, —, Januar 24, 75, —k 


Mai 245. 
Paris, 25. Januar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Januar 21, 80, per Februar 21, 90, per März - April 


22, 10, per März-Juni 22, 40. — Mehl träge, per ee 55 50 


per Februar 48, 50, per März-April 48, 25, per März-Juni 
Rüböl ruhig, per Januar 56,—, per Februar 56, 25, per März-Juni 57, —, 
per Mai- August 58, —. Spiritus träge, 
per Februar 47, 75, per März-April 48, 50, per Mai-August 49, 25. — 
Wetter: Milde. b 
Paris, 25. Jan. Rohzucker loco 35,25 - 75. . 
London, 25. Jan. [Getreilemarkt.] (Schlussbericht) Fremder 


per Januar 47, 50 


Weizen fest, mitunter eher theurer gehalten, mässiger Umsatz. — Hafer 


zu Gunsten der Käufer, Gerste fest, übriges stetig. Fremde Zufuhren: 

Weizen 24 074, Gerste 1956, Hafer 43338 Qutrs. Wetter: Nasskalt. 
London, 25. Januar. Havannazucker 15 nominell. j 
Liverpool, 25. Jan. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 

Ballen. Davon für Speculation u. Export 1000 Ball. Ruhig. 
Glasgow, 25. Januar. Roheisen 40, 


** 


Abendbörsen. i 8 


Wien, 25. Januar, 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 297, 50. 
Staatsbahn 265, 40. Lombarden 132, 50. Ga- 


Ungar. Credit 303, 75. 
lizier 219, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. 
Goldrente 4proc. Ungarische Goldrente 101, 07. Elbthal- 
bahn 157, 75. Lustlos. 


ex 


Frankfurs a. M., 25. Jan., 6 Uhr 50 Min, Schluss. Oreditactien 


239, —. Staatsbahn 213, 50. Lombarden 106, 12. Mainzer 99, —. Gotthardt- 
108, 20. Still. : 


Hamburg, 25. Januar, 8 Uhr 55 Min. Creditactien 239, 25, 


Disconto-Gesellschaft 199, Russische Noten 199, 75. 
Marktberichte. 


H. Hainau, 24. Januar. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Zufuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte, zufolge er- 
schwerter Communication, schwächer als vor acht Tagen, obschon alle 
Getreidegattungen in den gangbarsten Qualitäten angeboten waren, und 


Tendenz: Ruhig. 


— Weiter: Milde. 


bei nicht animirterer Kaufbetheiligung erweist sich das Angebot als 


ein ausreichendes, da es an Nachfrage von ausserhalb gänzlich fehlt, 
so dass auch die vorwöchentlichen Notirungen nur zum Theil und un- 
wesentliche Veränderungen erlitten. Unter den zu Markte geführten 
Artikeln waren Roggen und Hafer die am meisten vertretenen, Gerste 
am begehrtesten, die demnach elne geringe Preissteigerung erzielte. 
Der Umsatz bewegte sich in engsten Grenzen, da Verkäufer beharrlich 
auf höhere Preise hielten. Weizen, nur in feinster Waare begehrt, be- 
hauptete die vor wöchentlichen Notirungen, im Allgemeinen auch Roggen. 
Dasselbe gilt vom Raps, wogegen Kleesaaten in bester Qualität auch 
höher bezahlt wurden. Erbsen, Kartoffeln, Heu und Stroh wurden zu 
vor wöchentlichen Preisen angeboten und aus dem Markte genommen. 


Das Kilogramm Butter war 10-20 Pf., das Schock Eier 10-20 Pf. 


billiger verkäuflich. Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde 
bezahlt pro 100 Kilogramm Gelbweizen 14,70—15,15—15.50 M., Roggen 
12,70—13,10-—13,40 M., Gerste 11,80—12,15—12,50 M., Hafer 12,40 bis 
12,70—13,00 M. Erbsen 17,00 M., Kartoffeln 2,60—2,80 M., 1 Kilogr. 
Butter 1,60—1,80 M., 1 Schock Eier 3,20—3,40 Mark, 1 Ctr. Heu 2,60 M. 

1 Schock Roggenlangstroh 16,50—17,50 M. — Die Witterung während 
der letzten Woche zeigte durchweg einen winterlichen Charakter, Von 
Dinstag zu Mittwoch und am Donnerstag starker Schneefall, so dass 
Felder und Fluren durch ausreichende Schneedecke geschützt sind. Die 
Temperatur schwankte zwischen —6 bis + 5 R. 


Berlin, 23. Jan. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der freihändige 
Verkehr in bebauten Grundstücken zieht immer weitere Kreise an sich. 
Viel trägt dazu die grosse Geschäftsstille auf anderen Gebieten bei. 
Ganz besonders abeı suchen zahlreiche Capitalisten den durch die an- 
dauernden Zins-Convertirungen von Rentenpapieren entstehenden Ver- 
lusten dadurch zu entgehen, dass sie sich der Anlage ihres Geldes am 
Realitätenmarkte zuwenden. Dem letzteren würden diese Umstände sehr 
zu statten kommen, wenn nicht die Preisforderungen für Grundstücke 
so hoch geschraubt wären, dass sie ausser allem Verhältniss zu einem 
normalen Reinertrage stehen. Die Abschlüsse der letzten Woche be- 
trafen denn auch zumeist Häuser, die zu gewerblichen Zwecken erwor- 
ben wurden, wobei der Miethsertrag für die Abmessung des Werthes 
in den Hintergrund tritt. Nur einige wenige Umsätze haben auf Grund 
einer nachweisbaren Rente stattgefunden. Lebhafte Nachfrage bleibt. 
vorherrschend für comfortable Neubauten in der Richtung nach Westen 
und Süd-Westen der Stadt mit wenigen Miethern und bei solider Preis- 
forderung. Am Hypothekenmarkte sind bei sehr flüssigem Geldstande 

ute Sicherheiten andauernd begehrt. Die vorhandenen Darlehusgesuche 
enen indess fast nur in hoch auslaufenden Beträgen, für welche das 
Geld zn dem gegenwürtigen niedrigen Zinssatze nicht erhältlich ist. 
Es notiren: Gute erststellige Eintragungen durchschnittlich 4½ pt.; 

upillarische Abschnitte in frequenten Strassen 4½ pCt., bei halber 
B 4½ 4 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkasse 
nach Beschaffenheit 5—5½—6 pCt. Amortisations-Hypotheken à 4% 
bis 5 pCt. inel. Amortisation. Erststellige Gutshypotheken in den üblichen 
Beleihungsgrenzen 4½ 4½ —4¾ pCt. mit und ohne Amortisation. 


Sr 


» 


2 


1 


> 
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1 
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Berlin, 25. Januar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder . 


Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Marktlage sehr flau, Absatz 

stagnirend und Preise nominell. Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 
Für feine und ſeinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 

Ost- und Westpreussische 95—100, Mittelsorten 90-95, Sahnenbutter 


von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 85—90, feine 


90—100, vereinzelt 102—105, abweichende 70—85 M. Landbutter: Pom- 
mersche 73—75, Hofbutter 73—80, Netzbrücher 70—75, Ost- und West- 
preussische 65—70, Schlesische 70—73, feine 73—75, E 

Tilsiter 72--75, Bairische 70-72, Gebirgsbutter 75—78, Ostfriesische 


> 


Ibinger 70-72, 


90—95, Thüringer 80-85, Hessische 80—85 Mark. Ungarische, Gali- 


zische, Mährische 60—65—68 M. 


Hamburg, 23. Jan. [Börsenbericht von FerdinandSelig- 


mann.] Spiritus: Januar 28 Br., 28 Gd., Januar-Mai 28 Br 
April-Mai 2 Br., 28 Gd., N 30¼ Br. 30 & 
tember-October 304, Br., 30½ Gd. Tendenz: Sehr still. 
Magdeburg, 22. Januar. [Zuckerbericht] Rohzucker 
Der Verlauf des dieswöchentlichen Geschäfts ist wiederum ein un- 
ünstiger gewesen. In den ersten =. schien es zwar, als ob bei 
Senn knappen Angebot eine stetigere 
kommen würde, aber im weiteren Verlaufe der Woche verschlechterte: 
sich die Stimmung ganz wesentlich durch die er Preismeldungen 
des Auslandes und verkehrte der Markt während“ der letzten Tage bei 
etwas vermehrtem Angebot in weichender Tendenz. Die Preise für 
Raffineriewaare verloren successive 30 Pf. per Ctr., für Exportzucker 


d., Sep- 


altung des Marktes zur Geltung 


28 Gd, 


50 Pf. per Ctr. und beträgt der Umsatz 124000 Ctr. — Raffinirte 
Zucker. Das Geschäft bewegte sich im Laufe dieser Woche nur in 
sehr engen Grenzen. Käufer fühlten sich des schleppenden Abzuges 
halber zu neuen Einkäufen nur selten veranlasst und sind die heute 
verzeichneten, hin und wieder etwas billigeren Preise zum grössten 
Theil abermals nominell zu nennen. 

Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° B&, 
exel. Tonne, 3,90 bis 4,40 Mark, geringere do. nur zu Brennereizwecken 
passend, 42—43° Be, excel. To., —, — M. Ab Stationen: Granulated- 
zucker incl. — M., Krystallzucker, I., incl. über 98% — M., do. II., 
do. über 98% — M., Kornzucker, excl. von 96% 24,30 — 24,50 M., 
do. 950% — M., do. 88° Rendement 22,70 23,00 Mark, Nachproducie 
excl. 75° Rendement 20,00 —20,60 M. Bei Posten aus erster Hand. 
Raffinade ff. excl. Fass 30,75 M., do. fein do. 30,25 — 30,50 M., Melis ff. do. 
30,00 Mark, do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste 35,50 M., do, II. do. 30,50—31,00 Mark, gem. Raffi- 
nade I, incl. Fass 31,00 M., do. II. do. 28,75—29,C0 Mark, gem. Melis I. 
incl. Fass 28,00 Mark, do. II. do. — Mark, Farin incl. Fass 25,00 bis 
27,00 Mark. Alles per 50 Klgr. 

Cz. S. Zuokerbericht. Halle a. S., 24. Januar. Rohzucker. Die 
weichende Tendenz des Marktes behielt auch diese Woche die Ober- 
hand, obgleich sich das Angebot in den engsten Grenzen bewegte. 
Exporteure ermässigten täglich ihre Limite und Rafünadeure beobach- 
teten in Folge des schlechten Geschäftsganges in fertiger Waaie die 
grösste Zurückhaltung. Es verloren 96 pt. Kornzucker 40—60 Pf., 
Exportqualitäten und Nachproducte 0,80 —1 M. Umsatz 15500 Sack. 
Raffinirter Zucker hatte sehr ruhiges Geschäft, da Käufer auch Con- 
cessionen gegenüber nicht die geringste Unternehmungslust zeigten. 
— Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 48,60 —49 M., 
Rendement 83 pCt. 45,40—46 Mark. Nachproducte 75 pCt. Rendement 
41,00—42,00 M. per 100 Klgr. — Raffinirter Zucker. Raffinade, f. 60,50 
Mark, Melis ff. 60 M., gemahlene Raffinade I. 59--58 M., do. II. — Mark, 

emahlener Melis I. 55,50—56 Mark, Melasse zur Entzuckerung 7,60 bis 
‚40 Mark, do. für Brennereien 6,00—6,40 Mark per 100 Kilogramm. 


Königsberg i. Pr., 24. Januar. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte auch in der ab- 
gelaufenen Woche schwankende Haltung. Bei reger Kauflust fanden 
die anhaltend starken Zufubren schlanke Aufnahme seitens unserer gut 
beschäftigten Fabrikanten und der Locopreis erfuhr am Dinstag eine 
Erhöhung von 25 Pf. Doch schon am nächsten Tage ermattete die 
Terdenz auf flaue Berliner Notirungen und verlor der Preis bis gestern 
50 Pf. — Termine hatten nur geringes Geschäft, Umsätze von irgend 
welchem Belang konnten bei der grossen Zurückhaltung der Bethei- 
ligten nicht zu Stande gebracht werden und Preise stellten sich durch- 
weg zu Gunsten der Käufer. — Spiritus pro 10000 Ltr.-% ohne Ge- 
binde: Loco 37 M. Br., 36%/, M. Gd., 36%, M. bez., per Januar 371), M. 
Br., 36¾ M. Gd., per Januar-März 38 M. Br., per Frühjahr 393¾ M. Br., 
39½¼ M. Gd, per Mai-Juni 40½½ M. Br., 39%), M. Gd., per Juni 41 M. Br., 
40½ M. Gd., per Juli 41½ M. Br., 41 M. Gd., per August 42 M. Br., 
41¾ M. Gd., — M. bez., per September — M. Br., 41¾ M. Gd. 

Trautemau, 25. Januar. [Garnmarkt.] Bei recht zahlreichem 
Besuch und guter Nachfrage blieben die Umsätze doch beschränkt. 
weil die Spinner auf den seitherigen festen Preisen beharren müssen. 

(Priv.-Tel. d. Bresl. Ztg.) 

Lone, 25. Jan. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll- 

auction waren Preise unverändert 


om Staudesa mt e. 25. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Frühauf, Friedrich, Feilenhauer, ev., Elbingſtraße 5, 

k., ebenda. — Frommhold, Bruno, Kaiſerl. 

Kloſterſtraße 56, Lachmann, Maria, geb. Sprotte, k., 


2 a U 4 2 
biehich's Etablissement. 
Dinstag, den 26. Januar. 
Letzte Woche. 
Gaſtſpiel d. DuettiſtinnenGeſchw. 
Toahrbach. Gaſtſpiel d. Ballet: 
Geſellſchaft Excelsior. Gaſtſp. 
d. Operett.⸗Sonbr. Frl. Werker. 

Zum 1. Male: [1452] 


Stadt- 


Dinstag. 25. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe) Zum 7. Male: 
„Der Bureaukrat.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von G. v. Moſer. 

Mittwoch. 26. Bons Vorſtellung. 
„Die Zauberflöte.“ Große Oper 
in 2 Acten von Mozart. 


> s 8: Die Hochzeitsreiſe. 
Donnerstag. 27. Bons⸗Vorſtellung. ie Hochz E 
„Die Braut von Wenn Der Hahn im Dorfe. 


Im Feceenreiche, 
phantaſtiſch⸗orientaliſches Ballet. 
(Solotänzerin Frl. IIa.) 
Anfang 8 Uhr. Entcee 50 Pf. 


Nelt garten. 
Nur noch kurze Zeit 
8 Auftreten 1449] 

des Mr. Raffin mit ſeinen 
großartig dreſſirten 


chweinen u. Affen 


Gum erſten Male in Breslau 
und nicht zu verwechſeln mit 

den ſeiner Zeit in Breslau ge⸗ 
eigten dreſſirten Schweinen), der; 


Trauerſpiel in 4 Aufzügen von 
Schiller. 


* F — 
Lobe - Theater. 
Dinstag. (Gewöhnliche Preiſe.) Gaſt⸗ 
ſpiel vom Geſammt⸗Ballet des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Thea⸗ 
ters mit Frl. Clara Qualitz. 
Dazu: „Ein delicater Auftrag.“ 
— „Sympathie.“ 


Salson - Theater. 


Dinstag. Zum 2. Male: [1451 


40 
„Namenlos! 

Gr. Poſſe m. Gef. in 4 Acten. 
Seotion für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 27. Januar, 
Abends 7 Uhr: 

1) Einläufe. 1434 
2) Herr Garten-Inspeetor Lösener: 
Ueber die Frage der theilweisen 
Zuschüttung des Stadtgrabens. 


Singacademie. 
Dinstag, 28. Januar, Ahds. 60 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


II. Abonnement-Concert 


Achilleus 


von Max Bruch, 
unter Leitung des Componisten, 
Soli: Frl. Schausell aus Düssel- 
dorf, Frau Klara Bruch, die Herren 
Gudehus, Kgl. Sächs. Kammersänger 
aus Dresden, Scheldemantel, Grossh. 
Süchs. Kammersänger aus Weimar, 
und Eugen Franck. 1082] 
Billets à 4, 3 und 1½ Mark sind 
in der Sehletter'schen Buch- 
handlg. (Franek «& Weigert) 
zu haben. 


in ihren ſtaunenerregenden Pro: 

ductionen und ö 

des Komikers Herren Röſſer. 
Auftreten 

der Spanierin Senorita 


Amoros 


in ihren ſenſationellen gymna= 8 
ſtiſchen Luftproduetionen, des WM 
Komikers Herrn Eugen Zocher 
u. der Wiener Lieder⸗Sängerin; 

Fräulein Marion. 2 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 


Paul Scholtz S Sen“ 
Heute Dinstag: 1782 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 505 Pf. Damen 25 Pf 


Internationales 
Panopticum, 


a la Castan, Berlin, 


Alte Taſchenſtraße 21, 


Simmenauer! 
Wietoria-Thenter, 
Täglich: Gronse 


17 
Künstler-Vorstellung. „Stadtpark“, 
Auftreten neuer, grossartiger Ast zen 8 8 80 f 


Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Leusehner & Co., Berlin, 
2 
Frau Bornitein, Carlsſtr. 27, 
empfiehltihren Mittagstiſch: Suppe, 
Braten, Mittelſpeiſe und Compot für 
60 Pf., Abendbrot 40 Pf., Früh⸗ 

ſtück 40 Pf. 1821] 


Speeialitäten. 


Anfang 7'/, Uhr. Entree 60 Pf. 


AI 


mern. 
Dinstag: 1723 
Fiſchen unter dem Eiſe. 


* 


pachtweiſe übernommen habe. 


9 und prompte Bedienung nach beſten Kräften Sorge zu tragen. 


Pauline, ev., Kupferſchmiedeſtr. 27. — Bärteld, J 


Suchodoll, Adalbert, Haushälter, k., Altbüßerſtr.17, Jarosz, Katharina, 
k., Gold. Radegaſſe 19. — Perlinski, Benjamin, Kaufm. j., Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 36, Taterka, Martha, j., Ring 47. — Großpietſch, Friedrich, Arb., 
ev., Bürgerwerder, A. d. Kaſ. 5, Hildebrand, Hedwig, k., Verl. Ludwig⸗ 
ſtraße, „zum Altvater“. — Daut, Louis, n ev., Neue Junkern⸗ 
ſtraße 27, Groſſer, Anna, ev., Zwingerſtr. 8. — Kalbas, Franz, Arb., 
k, Weißgerberſtraße 45, Schmidt, Anna, geb. Klingler, k., ebenda. 

Standesamt II. Linkert, Carl, Kellner, k. Ober⸗Glogau, Szezepanek, 
Paul., k., Mauritiusſtr. 8. — Brier, Carl, Arbeiter, ev., Brunnenſtr. 24, 
Bartſcht, Anna, k, Dürrgoy. — Schönfelder, Guſtav, Bureau⸗Vorſt., 
3 Ge Martha, ev., Friedrichſtr. 79. — Herden, Joſ., 
Oekonom, k., Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 69, Dietrich, Paul., ev., ebenda. — 
Schedwig, Heinrich, Kaufm., k., zn Bahnhof 30, Biakowski, 
Olga, k., Schillerſtr. 23. — Rinke, Willibald, Böttcher, k., Brunnenſtr. 22, 
Schubert, Bertha, ev., ebenda. — Jäckſch, Ernſt, Hausbeſ., ev., Lehm⸗ 
grubenſtraße 43, Körner, Martha, ev., Hubenſtraße 14. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Baumgart, Auguſte, geb. Kotzerke, Arbeiterfr., 45 J. 
— Wuttke, Rich, S. d. Arb. Friedrich, 6 T. — Döring, Rud., S. d. 
Kutſchers Carl, 3 M. — Ploszeyk, Pauline, T. d. Sergeants Wladislaus, 
10, M. — Krautſchneider, Guſtav, Drechslergeſell, 41 J. Dunkel, 
Wilhelm, Arb., 30 J. — Kalauſchke, Anna, Nätherin, 22 J. — Lebede, 
Guſtav, Arb. 29 J. — Jendrich, Gottlieb, Auszi ale 84 J. — Groſſer, 
Martha geb. Hellmann, Malerfrau, 24 J. — Werlitz, Clara geb. Kummer, 
Magiſtratsſeeretairfrau, 40 J. — Nitſchke, Joſef, Rollkutſcher, 42 J. — 
Kulack, Walter, S. d. Eiſenbahn⸗Schaffners Franz, 2 M. — Kröll, 
Wilhelmine geb. Limprecht, Lehrerfrau, 37 J. — Fratzke, Margarethe, 
D. d. Schneiders Carl, 1 J. — Koch, Clara, T. d. Kutſchers Carl, 4 T. 
— Krappatſch, Marie, T. d. Schuhmachers Guſtav, 1 J. — Wieſe, 
Suſanne geb. Heinze, Arbeiterfrau, 39 J. — Laban, Adolf, Arb. 24 J. — 
Bartſch, Carl, e 80 J. — Wertefrougel, Clara, T. d. 
Schriftgießers Max, 3 W. — Woſchinsky, Anna geb. Vietz, Tiſchler⸗ 
meiſterfrau, 26 J. — Hoffmann, Gottlieb, Schuhmacher 78 J. 

Standesamt II. Selze „ Maria, T. d. Schloſſers Paul, 4 Mon. — 
Schmidt, todtgeborener S. d. Schneiders Otto. — Rother, Paul, S. d. 
Tiſchlers Herm., 6 T. — Hübner, Heinrich, Arbeiter, 30 J. — Depoix, 
Gertrud, T. d. Nachtwachtmſtrs. Max, 10 W. — Stiller, Jul., Militär: 
Invalide, 49 J. — Simon, Anton, Arbeiter, 69 J. — Kiepert, Wilh., 
geb. Müller, Paſtorwittwe, 71 J. — Demuth, Eleonore, geb. Piſchel, 
Kapellmeiſterwittwe, 80 J. — Schürzmaun, Ernſt, Arbeiter, 53 J. — 
Dorner, Adolf, S. d. Malers Alexander, 5 M. — Beninde, Emma, 
geb. Oertel, Kanzleidireetorwwe., 68 J. — Petſch, todtgeb. S. d. Schloſſers 
Franz. — Szakorsky, Auguſt, penſ. Locomotivführer, 55 J. — Fiſcher, 
Arthur, S. d. Bremſers Auguſt, 5 Mon. — Diſtelkamp, Agnes, T. 
nen, Mathias, 7 W. — Gerlich, Robert, S. d. Mühlenbauers 

ermann, 11 J. — Efler, Bruno, S. d. Hilfsbremſers Heinrich, 4 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

! Zeltgarten. Wer den Zeltgarten beſucht, um ſich die ſpaniſche Luftkünſt⸗ 
lerin Senorita Amoros anzuſehen, möge dreiſt die höchſten Erwartungen mit⸗ 
bringen. Was dieſe jugendfriſche, mit Formenſchönheit und ſympathiſchem Aus⸗ 
druck des claſſiſch geſchnittenen Geſicht ausgeſtattete Tochter des „ſchönen 
Spaniens“ als Gymnaſtikerin leiſtet, iſt ebenſo vollendet als intereſſant. — 
Eine zweite ganz eigenartige und daher ſehenswerthe neue Nummer bietet das 
jetzt ſo reiche Programm in dem Auftreten des Clows Mr. Raffin mit 
ſeinen dreſſirten Schweinen und Affen. Zunächſt erweiſt ſich Mr. Rafſin 
als ein perfecter humoriſtiſcher Parterre-Gymnaſtiker, der ſich für den 
Circus erſten Ranges als Clown qualificirt. Sein Entree mit den dreſſirten 
Borſtenthieren und Vierhändern trägt Anfangs eine derbkomiſche Anlage, 
erweckt aber im weiteren Verlauf auch das Intereſſe des ernſteren Zu⸗ 
ſchauers im höchſten Grade. Die Dreſſur eines ſchwarzen Ebers polniſch⸗ 


Eisbahn an der Liebichshöhe 
täglich Abendhbahn. 


Montag, Mittwoch und Freitag 


hend⸗ Concert. 


Dinstag, Donnerstag und Sonnabend 


8 Concert. 
Fortbildungsanſtalt für Damen (Gartenſtr. 9). 


Die Geſchichtsvorträge des Herrn „Dr. Gebhard“ finden immer 

„Mittwoch“ von 5—6 Uhr Nachm. ſtatt, „ [573] 

Karten zu je 4 Vortr. für 2 M. 
Eliſe Höniger. 


11440 


Breslau, den 18. Januar 1886. 5 


Königliche Eifenbahn-Diveetion. 


Sotel⸗nebernahme. 


Den Herren Reiſenden die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hoötel deutsches Haus (rüser Witte's Hotel) 


Sämmtliche Localitäten ſind neu renovirt 
und aufs Eleganteſte ausgeſtattet, ſo daß ich in den Stand geſetzt bin, 
meinen werthen Beſuchern einen angenehmen Aufenthalt zu gewähren. 
Mein Beſtreben ſoll ſein, ſtets für gute Getränke, eine a 


P. Rott. 
9 2 Bilge ER 
Geschäfts- Drucksachen. 
Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 


ost- Packet adressen auf M. Pf 


Um geneigtes Wohlwollen bittet 


Facturen mit Brief 4% M. Pf 
gelbem Carton 375 Blatt 110150 = 
Gummirte Packetzettel | 3/50] Memoranden 5— 
Reise-Avisein Postkarten- Circulaire 8- Blatt 550 
Form [450 - 4 0 
Postkarten a. Pa. Carton 5 — Liefer- und Empfangs- 2 
Rechnungen Post- Se. | 5l— scheine, durchlocht . |! 5/50 & 
- - 49 2... 950] Wechsel oder Quittungen || 5— 

- für Gewerbtreib. Geschäftskarten, Rück- 
Canzlei 4° 500 450] seite Nota 6 
Folio ½% Bg. ( Stück I Fuhrmanns-Frachtbriefe | 7\— Ei 
a Pe x 13150] Pa. silbergr. Couverts Oo || 3 — 8 


1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


1501] 


DDr 


Gerichtlicher Nusverkauf. 
2 In der Emma Moche'ſchen Concursſache werden Kinder⸗ 
Garderoben, Hüte und Wäſche für Knaben und Mädchen im 
Geſchäftslocale, Ohlauerſtraße 22, nl jan ausverkauft. 

[1161] Julius Sachs, Conucursverwalter. 


. 


Zwingerſtr. 24. — Schilling, Wilh., Reiſender, ev., her Eines 119 ae; n b it fo vorzüglich, 8 ſie als ein Unicum 
oſe neidermeiſter, dieſer Art bezeichnet werden darf. Das ſchlanke Thier iſt in derſelben 
k., Schießwerderſtr. 11, Lindner, Martha, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 32. — Bit ö 12 . 1 45 


eiſe dreſſirt, wie die für bedeutend intelligenter geltende Race der 
Manege, und zwar in Freiheit und vom Sattel aus. Es beugt die Knie, 
es überſpringt Hürden und Reifen, letztere ſogar mit verbundenen Augen, 
wird als „Springſchwein“ von einem Affenjockey geritten und dergleichen 
mehr. Wir machen auf dieſe Nummer beſonders aufmerkſam, weil ſie nur 
noch wenige Tage auf dem Programm bleibt. Auch die intereſſante, ſo 
beliebt gewordene Japaneſen⸗Troupe Torikata tritt nur noch bis zum 
Schluſſe dieſes Monats auf. In der neuengagirten Wiener Liederſängerin 
und Jodlerin Fräulein Marion iſt eine tüchtige Kraft für den geſanglich⸗ 
declamatoriſchen Part gewonnen. Eine zierliche, elegante „Erſcheinung“, 
A n in der Wahl des Coſtums, ſingt Fräulein Marion melo⸗ 
iöſe Wiener, Tiroler und Kärntner Lieder mit obligaten Jodlern mit 
friſcher, angenehmer Stimme und anſprechender Vortragsweiſe. Der 
tüchtige Komiker Herr Röſſer ſcheidet am Schluß des Monats aus dem 
Engagement. 


Farbige, Schwarze und Weiße ſeidene Atlaſſe 
Mk. 1,25 Pf. per Meter bis mr. 1080 Pf. (in je 18 der, 
ſchiedenen Qual.) verſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei 
in's Haus das Seivenfabrif-Depöt 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 14381 
& EI ET EU PART TT: TE EI Fr Te . 


„Für jeden Geſchäftsmann, der inſeriren will, iſt es jedenfalls von 
großem ale ſich die ſoeben erſchienene 24. Auflage des Zeitungs: 
Verzeichniſſes von &. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. 
kommen zu laſſen. Das Verzeichniß iſt ſehr ausführlich, enthält alle Ver⸗ 
änderungen und Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Zeitungswelt bis 
in die neueſte Zeit, dabei praktiſch und handlich eingerichtet, ohne durch 
überflüffige Angaben die Ueberſichtlichkeit zu beeinträchtigen. Die Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co., welche in allen größeren 
Städten Filialen oder Agenturen beſitzt, verſendet den Katalog auf Ver⸗ 
langen gratis und franco. 


Als ein Zeichen der Zeit kann man jetzt die Apotheker W. Voß 'ſchen 
Katarrhpillen betrachten, denn überall, in der Eiſenbahn, im Theater ꝛc., 
ſieht man dieſelben anwenden, gewiß der beſte Beweis für ihre Wirkſam⸗ 
keit. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in den bekannten Apotheken. 
Jede echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlingers. [554] 


Souchong⸗ Thee neneſer Ernte, 


empfehlenswertheſtek Familienthee, Pfd. Mark 3,00, empfiehlt 


H. Ohagen, Breslau 


Schuhbrücke 60. N > 
SI 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 


Mit Bezug auf den § 20 unſerer Statuten wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß ein Verzeichniß des Standes der Hypotheken-Amortiſations⸗ 
Conten ult. 1835 von den betreffenden Darlehnsnehmern in unſerer Kaffe, 
Herrenſtraße Nr. 26, in Empfang genommen werden kann. 1454] 

Breslau, den 22. Januar 1886. Die Direction. 


2 
Gelegenheitskauf: 
Wegen Geschäftsverlegung verkaufe ich Flügel und 

Planinos zu bedeutend ermässigten Preisen. [1823] 
J. Heilborm, Althüsserstr. 5, Ecke Ohlauerstrasse. 


144 % 2 * * 

Möbeltransport Breslau Liegnitz. 
Februar oder März billige Rückfracht mit 2 Möbelwagen Aach Liegnitz, 
[1373] J. Frankfurther, Bahnſpediteur, Liegnitz. 
75 undCarneval-Gegenstünde, komische Mützen 
Cotillon-!“ Knallbonbons, Masken, Perrilcken, Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specia- 
litäten empfiehlt die Fabrik von 100 


Gelbke & Benediletus, Dresden. 
IIustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


Helrathsgeſuch. ee 


Heirat Sie jofort im verſchloſſenen Cou⸗ 
Ein penſionsberechtigter Privat⸗ 


5 vert (discret). Porto 20 Pf. „Ge- 
neral⸗Anzeiger“, Berlin S W. 61. F. Damen frei 
beamter, in dauernder Stellung, mit 
einem Jahreseinkommen von 4000 M. 


* 
Ba 
Offizier, von Adel, 34 J. alt, wünſcht „Für Hautkranke I. 
ſich zu verheirathen. Junge, hübſche 10 a 1 t, Nachm. 2-5, 
Damen, von guter Geifteshildung, | Breslau, Eruftfir. 11. 566) 


binnen gib engere neigen Dr. Marl WEisz, 
25. Jahr nicht überſchritten u. über 5 8 
ein Vermögen von 40:-—50 000 Thalern in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


er weren nee ae gpreufifde Original⸗ 
iertel⸗Looſe 4. Klaſſe 


Angabe näherer Verhältniſſe u. Photo⸗ 
pro Viertel⸗Original⸗Loos a 72 Mk., 


raphie sub W. 750 bei Rudolf 
verkauft und verſendet W. Strie- 


tofie, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 

ir deponiren. Strengſte Diseretion. 

? mer, Breslau, Reuſcheſtraße 55 J, 
„zur Pfauen⸗Ecke “. [1783] 


icht Convenirendes ſofort zurück. 
Anonym unberückſichtigt. [574] 

20. Kölner MEERE 
Dombau-Lotteri 
Ombau- Lotterie 


ür eine jährige, fein gebildete 
Dame, aus ſehr achtbarer Familie, 
häuslich u. wirthſchaftlich erzogen, mit 
. M. 
Siehung ae - 26. Februar er. 
Su” Hauptgeldgewinne:” 
‚75000, 30000. 15000, 


einem Baarvermögen von 8 
wird eine geeignete Partie ge: 

2 à 6000, 5 4 3000, 12 à 1500 etc. 
Kleinſter Gewinn NK. 60. 


ſucht. Herren iſr. Conf., die eine 
nachweislich gute Exiſtenz haben, er⸗ 
Original⸗Looſe a MK. 3,25. 
D ewin Berlin C., 
0 9 Spandauerbr. 16. 


halten refleetirendenfalls innerhalb 
8 Tagen nähere Nachricht. Strengſte 
Diseretion zugeſichert. Adreſſe: Chiffre 
A. B. 25 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


eirath? 
Ich bin 28 J. alt, evang., Beſitzer 
eines rentablen Herren⸗Conß, und 
Tuch⸗Geſch. in einer größer. Garniſ⸗ 
Stadt Schl. und ſuche a. d. Wege 
eine Lebensgefährtin. Ernſt gemeinte 
Anträge, vorläufig ohne 10 
von Damen im Alter v. 18—27 J. 
mit etwas disp. Vermögen unter 
R. D. 91 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
zur Weiterbef. erbeten. [1446] 


1 Flügel (Tafelinſtrum.) iſt für 11 
Thlr. z. verk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


Das Glück blüht bis 6. Febr e ½% Org. 
Loose 70 Mk. 1 Cl., ½ 0, ½ 15. 
S. Bas ch, Berlin, Molkenmarkt 1%. 


2 in jeder Größe 
Geldſchränke in anerkannt nur 
ſolider Ausführung zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. C. Kossmann, 
Alte Kirchſtr. 17 u. Münzſtr. 9. 
Auch ſteht ein gebrauchter Berliner 
zum Verkauf. 11832 


Zweite Beilage zu Nr. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2098 die von [1441] 
1) dem Kaufmann 
Benno Baginsky 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann 
Nathan Baginsky daſelbſt 


am 1. Januar 1886 hier unter der 


Firma 5 
Gebr. Baginsky 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen = Regiſter tft 
heute bei der unter Nr. 404 Ar 
tragenen Firma 1141 

„Schweidnitzer Holz- und 
Metall-Stift-Fabrik E. Wagner“ 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 

Colonne 6. Bemerkungen: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 19. Januar 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurs⸗Verfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Salo Weiss 

zu Neumarkt iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schluß⸗Verzeichniß der bei der 


Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 


derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger: 1423 
a. über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke, 
über die von den Mitgliedern 
des Gläubiger⸗Ausſchuſſes zur 
Erſtattung liquidirten baaren 
Auslagen bezw. die denſelben zu 
ewährende Vergütigung 
der Echluß termin 
auf den 23. Februar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen 9 
hierſelbſt, Terminszimmer . 1 
(parterre) beſtimmt 
Neumarkt i Schl., d. 21. Jan. 1886. 
chindler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Heute iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter bei Nr. 500 das Erlöſchen 
der Firma [1420] 

H. Dessauer 

zu Ratibor und in unferem Pro: 
curen⸗Regiſter bei Nr. 41 das Er⸗ 
löſchen der dem Kaufmann Dugs 
Deſſauer zu Ratibor für vorbe⸗ 
zeichnete Firmen ertheilten Procura 
eingetragen worden. 

Natibor, den 16. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 

David. 

Zwan ee 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Lubin 
Band 1 Blatt Nr. 1 auf den Namen 
des Landwirths Heinrich 
zu Lubin belegene 


b. 


vor dem un 2 8 an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
8 ehe Cube tft mit 716,88 
Thaler Reinertrag und einer — 
von 175,26,38 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 528 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer rg 
rtheilung 
1419] 


Das Urtheil über die 
des Zuſchlags wird 
am 14. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Der auf den 4. Februar er. an⸗ 
beraumte Verfteigerungstermin, ſowie 
der auf den 5. Februar er. anbe⸗ 
raumte Publicationstermin werden 
ae u, den 19. Januar 1886 
Tremeſſen, 9. 5 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concurs verfahren. 
Das nee ei über das 
Vermögen der Kauffrau 
Franziska Weiss, geb. Schmidt, 
zu Kattowitz wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. [1418] 
Kattowitz, den 21. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


rer. 

An dem bieſigen ſtädtiſchen Pro⸗ 
ymnafium iſt die Stelle des techni⸗ 
ſchen und Elementarlehrers zum 
1. April d. J. zu beſetzen. Tüchtige 
Elementarlehrer, welche auf der Cen⸗ 
tral⸗Turn⸗Anſtalt bezw. Turnlehrer⸗ 
Bildungsanſtalt in Berlin die Be⸗ 
fähigung zum Ertheilen des Turn: 
unterrichts an höheren Schulen er⸗ 
worben haben, wollen ſich öleunigft 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei 
uns melden. 

Das etatsmäßige Anfangsgehalt 
der Stelle beträgt jährlich 1200 Mark. 
Für den zu ertheilenden Turnunter⸗ 


richt werden außerdem 150 Mark 
jährlich gewährt. 11425] 


Kempen, Prov. Poſen, 
am 22. Januar 1886. 
Der Magiſtrat. 


Diemer F 


61 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 26 Januar 1886. 


— 


für dieß Handels und landwirthſchaftlichen Intereſſen 


in Schleſien und Poſen. 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


I. Marienburger Geld- 


Lotterie. 


winne (ausschliesslich "Mi 


1 Gewinn a 90000 == 


= en S. 
Verkaufsstellen 


2 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 163 die Firma 1422 
C. D. Laqueur 
u Medzibor und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann 
David Laqueur 
zu Medzibor heute eingetragen worden. 
Poln.⸗Wartenberg, d.21. Jan. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
irma 1421 
„Breslau - Warschauer 

bahn-Gesellschaft“ 
in Spalte 4 nachſtehender Vermerk 
eingetragen: 

Die am 14. Juni 1882 ſtattgehabte 
Generalverſammlung der Actionäre 
der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft hat beſchloſſen, an Stelle 
der nach § 13 des Nachtrages 1 
zu dem Geſellſchaftsſtatut zu den 
offentlichen Bekanntmachungen mit 
zu benutzenden, inzwiſchen ein⸗ 
gegangenen „Schleſiſchen Preſſe“ 
ein neues Geſellſchaftsblatt nicht 
u wählen und es iſt dieſem Be: 
ſchluß durch Erlaß vom 27. Juli 
1882 von dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Genehmi⸗ 

ung ertheilt worden. 
Poll. Wartenber „d. 16. Jan. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Holz⸗Verkaufs im 
ge des Meiſtgebots. 
rſterei Panten, Forſtdiſtrict 


Kaltwaſſer. 


e 
Oberf 


Es ſollen 
Mittwoch, am 3. Februar, 
Vormittags 10¼ Uhr 
folgende Hölzer als: 96 Stck. Eichen 
(ſtarke Stämme, bis zu 9,20 fm) 
3 rm, Eichen Nugſcheit IT. Kl. 102 
Stück Hartholz Stämme, Irm Ahorn: 
|. und 22 Stück Weichholz⸗ 
Stämme, ſowie diverſe Brennhölzer 
aus demſelben Schlage im Schloß⸗ 
gaſthauſe zu Kaltwaſſer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Der Steigerpreis muß im Ter⸗ 
mine an den mit anweſenden Ren⸗ 
danten oder deſſen Stellvertreter ent⸗ 
richtet werden. „ [1424] 

Die zu verkaufenden Hölzer wird 


i auf Verlangen der Förſter bereits 


vor dem Termine nachweiſen. 
Forſthaus Panten, 
den 24. Januar 1886. 
Der Königliche Oberförſter. 


Aerztliche Hilfe? 
für Hautkränke Biſchofſtr. 8, 2. Et., 
Biller, 42jähr. Praxis. Ausw. brfl. 


Ausschliesslich ba 


3 


Juſerate WE 


finden durch das Breslauer Handels-Blatt 


weiteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. BE: 


[1455] 


1 Gew. ä 
1 

2 A 

5 a 

12 a 
50 A 
100 a 
200 & 
1000 - a 
1000 - & 
1000 A 


3372 Con. 


V. 


1 
werden allerorts e richtet und 


baldigst melden. 
Loose à 3 Mk., auch gegen Coupons oder Postmarken, empfiehlt und versendet 


— Carl Heintze. Gen 


are 


Königliche Oberförſterei Kupp, 
Kreis Oppeln. 

Am Donnerstag, den 4. Febr. c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Lellek'ſchen Gaſthauſe hier⸗ 
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden circa: [1427] 

1) Sehnde Broß 8 
utzbezirk Bro agen 16: 
I Sit Kiefern II. Kl, 907 li, 
416 IV., 233 V. 
2) Schutzbezirk Finkenſtein, Jagen 121: 
1 Stüd Kiefern J. Kl., 15 IL, 410 
Stangen J. Kl. 
3) Daſelbſt, Jagen 132: 
Re Tata 15 Stück IV. Kl., 8 Stück 


Fichten 2 Stück II. Kl., 1 IV. Kl., 
105 Stangen I. Kl. 
4) Schutzbezirk Maſſow, Jagen 37: 
0 55 5 u 
5 hutzbezirk Neu⸗Kupp, Jagen 116: 
Kiefern 64 Stück J. l. u 
6) Daſelbſt, Jagen 153: 
Kiefern 8 Stück II. Kl., 32 III., 
74 0 39 v. 
7) Schutzbezirk Chrosczütz, Jagen 170: 
Kiefern 12 Stück J. Ki 40 II. 
8) Daſelbſt, Totalität: 
0 3 31 Stück IV. Kl., 86 St. 


B. Brennholz: : 
1) Schutzbezirk Finkenſtein, Jagen 121: 
110 rm Kiefern Scheit, 115 rm 
desgl. Anbruch. 
2) Schutzbezirk Neu⸗Kupp, Jagen 116: 
200 rın Kiefern Scheit, 183 rm 
desgl. Anbruch. 
3) Daſelbſt, Jagen 153: 
34 rm Kiefern Scheit, 183 rm 
desgl. Anbruch. 
4) Schutzbezirk Chrosczütz, Jagen 170: 
370 rm Kiefern Scheit, 377 rm 
desgl. Anbruch. 
uf Verlangen iſt ein Viertel der 
Steigerpreiſe im Termin anzuzahlen. 
Kupp, den 24. Januar It 6. 
Der Königliche Oberförſter. 
von Hertell. 


BE, Ein 5 
gangbares Hotel, 
Reſtauration oder Gaſthof, wird 
von einem zahlungsſähigen Unter⸗ 
nehmer zu pachten event. ſpäter 
zu kaufen geſucht. 


Offerten unter P. N. 106 Neu: 
ſtadt OS. 1532] 


* 
Tuch ⸗Geſchäft. 

Ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſoll 
wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
itzers an einen paſſenden, mit der 
deutſchen Kundſchaft bekannten Herrn 
billigſt abgetreten werden. [561] 

Offerten unter B 36 befördert die 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Görlitz. 


—. 


sofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


Alleinige 
eral-Agentur, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreib 
Geldgewinne. 


Holz⸗Verkauf. 


90 000 Alk.; 


30000 — 30000 Mk. 
15000 = 15000 


6000 12000 
3000 = 15000 
1500 = 18000 
600 = 30000 
300 - 30000 
150 = 30000 
60 - 60000 
30 — 30000 
15 = 15000 


zusammen 75000 u 


Bewerber 
[377] 


wollen sich 


en 50 Pf.) beizufügen. 


Die Lieferung und Aufbringung 
von rot. 380 qm kiefernen Bohlen: 
belages und rot. 7 ebm kieferner 
Schwellen für die Brücken ꝛc. mit 
eiſernen Ueberbauen der Neubauſtrecke 
Hundsfeld⸗Trebnitz ſoll öffentlich ver⸗ 
2 werden. Termin zur Eröffnung 
er Angebote am 5. Februar er., Vor: 
mittags 11 Uhr, im Bureau des 
unterzeichneten Betriebs = Amtes. 
Ebendort liegen die Bauwerkszeich⸗ 
nungen zur Einſicht aus. Die Lie⸗ 
ferungsbedingungen nebſt Ausſchrei⸗ 
bungs⸗Verzeichniß können gegen 
porto⸗ und abtragsfreie Einſendung 
von 1 Mk. vom Betriebs⸗Secretair 
Mey daſelbſt bezogen werden. Die 
Angebotsſchreiben müſſen mit der 
Aufſchrift⸗ „Angebot auf Lieferung 
der Bohlenbeläge für die Bauwerke 

undsfeld = Trebnitz“ verſehen ſein. 

er Zuſchlag wird innerhalb 14 Tagen 
nach obigem Termine ertheilt. (1: 
Breslau, den 18. Januar 1886. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


Vietoria⸗VBad 


u Neiſſe, Ring 18, 
m. all. Comfort einger. iriſch. röm. ‚ruf. 
Dampf⸗ u. Wannen⸗Bäder, zu verpacht. 
E. Völkel, Breslau, Schweidnitzerſt 51. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub II 22826 an 
9 8 & Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. 117 


Kine comfortable eingerichtete 
Gärtnerei in einer Gebirgsſtadt 
mit guter Lage und Eiſenbahnverbin⸗ 
dung iſt Veränderungs halber mit 
ſämmtlichem Beſtande bei einer An: 
zahlung von 6000 Mark per bald 
verkäuflich. Agenten verbeten. 

Das Nähere iſt zu erfahren durch 
den Gaſthofbeſitzer Wilhelm Blasig, 
Goldberg in Schl. [1775] 
pr zu Venetia, 2 Kilometer 

von Oſtrowo (Provinz Poſen) 

0 00 Einwohner) belegene Schank⸗ 
wirthſchaft mit Utenſilien, 14 Mor⸗ 
gen guten Bodens und 2 Morgen 
Wieſe, nebſt Gebäuden und Kegel⸗ 
bahn, bin ich Willens aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis 8000 Mark. Ausk. erth. der 
Eigenthümer St. Bieganski am Orte. 


* * 

++ 

Sichere Exiſtenz!! 
Krankheitshalber iſt im Cenfrum 
Berlins ein ſeit 15 Jahren beſtehendes 
Penſionat (billige Miethe) sofort 
billig, aber nur gegen baar, zu 
verkaufen. Gefl. Af. u. P. B. 27 
Poſtamt 14. [1798] 


1222] | 


— Ic 


D u: 5 . 

nebſt feinen werthvollen 4 Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 
„ULK“, in erweitertem Umfange, Belletriſtiſches Sonntags⸗ 
blatt „Deutſche Leſehalle“, Feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der 


Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Fauswirthſchaft.“ 


Man abonnirt auf das „Berliner Tageblatt“ 
nebſt obigen 4 Separat⸗Beiblättern bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten des Deutſchen 
Reiches für den Betrag von nur: 
Probe⸗Nummer gratis u. franco. 


für die Monate 
Februar u. März 
3 Mrk. 50 Pf. 


Alle nen hinzutretenden Abonnenten erhalten 
gratis u. franco den bis 1. Februar bereits erſchienenen 
Theil des Romans von 


. Lionhart: „Ein Käthfel“. 


Ferner veröffentlichen wir das neueſte Werk von 


Hermann Sudermann: „Frau Sorge“. 


Außerdem erſcheint aus der Feder Dr. F. Falkſon's, des 
bekannten Freundes Johann Jacoby's, die Fortſetzung der 
politiſche Erinnerungen: 


„Aus Königsbergs vormärzlichen Tagen“, 
packende Schilderungen einer Zeit, welche vielfach an die Gegenwart 
erinnert. [407] 


Brauhauspacht. 

Die Domäne Neuſtadt an der Mettan in Böhmen (woſelbſt ſich 
die Staatseiſenbahn⸗Station befindet), Königgrätzer Kreiſes, verpachtet das 
loco Neuſtadt auf den vollen Guß von 54 Hektoliter Bier beſtehende 
herrſchaftliche, hierorts allein befindliche, auf Unter⸗ und Oberhefen⸗Bier 
eingerichtete Brauwerk nebſt gutem Lager⸗Eiskeller, Wohnung und Stallung 
auf eine mehrjährige, zu vereinbarende Dauer an den meiſtbietenden Herrn 


Pachtwerber und baben die Herren Pachtluſtigen ihre Anträge bei der 
gefertigten Verwaltung 


bis 28. Februar 1886 


entweder mündlich oder ſchrifttich zu ſtellen, woſelbſt die Pachtbedingungen 

unter Vorbehalt der h. Adminiſtrations⸗Präſidiums⸗Beſtätigung vereinbart 

werden können. 889 
Domaine⸗Verwaltung Neuſtadt a M., am 10. Januar 1886. 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


111 Mittelpunkt der Stadt!!! 


ſuche ein ff. Haus m. Ueberſchuß an der Pferdebahn. Jede gewünſchte 
Anzahlung kann ich leiſten. [1707] 
Offerten 6. G. 14 Expedition der Breslauer Zeitung. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
wird ein ein elührtes Manufac⸗ 
Intiwanrem@elhän zu übernehmen 
geſucht. — Adreſſen erb. A. B. 1% 
poſtl. Sohrau OS. [1630] 


EinSpecerift, 


Der, Sucht ein kleines jedoch rentables 
Geſchäft in einen kl. Prov.⸗Stadt od. 
gr. Dorfe zu pachten reſp. zu kaufen; 
würde event., falls dieſe Ausſicht vor⸗ 
handen, in dieſem auch vorher als 
Commis gern fungiren od. gegen Cau⸗ 
tion daſſelbe ſelbſtändig leiten und 
im günſtigen und conven. Falle 
Schließlich auch einheirathen. 1661 
Gefl. ernſte Offert. unter F. G. 11 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Remington 
4 Typewriter E 


Die schon seit 1873 practisch be 
währte, unübertroffene 


Schreibmaschine 


enth. 76 Schriftzeichen, schreibt 400 
Buchst. pr. Minute, gibt bis goCopien 
gleichzeitig, hektogr. und autogr., 
schont Augen und Gesundheit des 
Schreibers u. liefert die elegante 
teste Schrift in grossen u. kleinen 
Lettern u. in beliebigen Farben. 
Prospekt u. Proben gratis u. franco 
durch die General-Vertreter 


Ich offerire in garantirt ſeidefreien 
und beſtkeimenden Qualitäten: 


— Roth klee, ſchleſiſch, 
Ein wahrer Schatz | weisskiee, 
1 21 fi 1 9 
für die unglücklichen Opfer der Schwedlschklee, 
Seldstbefleckung (Onanie) und Bullenklice, 
geheimen Ausſchweifungen iſt Tannenklee, 
das berühmte Werk: [102] ® Provencer Luzerne, 
Dr.Retau’s Selbstbewahrung.® Sandluzerne, 
S0. Auflage mit 27 % Eee re nee, 
0. 2 2 bbild. gras. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, Sämmtliche Saaten find von der 


der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, feine auf⸗ 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. "4 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


hieſigen Samen⸗Control⸗Station auf 
Reinheit und Keimfähigkeit unter⸗ 
ſucht und liefere ich nur vorzü — — 1 
Saatgut. i ) 
Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


Br 3000 Kubikfuß kieferne und 
fichtene 1294 


Bretter 


von ¼ bis 1½ Zoll Stärke find zu 
verkaufen durch Bretthändler 
Stellmach in Carlsruhe Os. 


2 Geldſchränke, gebraucht, u. große 
Ausw. neuer, . auch Dan 
Kaffeebreuner bill. Ketzerberg 4, 


* 
Zu Gleisanlagen 
noch verwendbare 4 hohe alte 
Eiſenbahnſchienen ſind preiswerth 
abzugeben. Anfragen sub P. 743 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


* 


r 
C · N 


e 


deutscher Chocolade- 
fabrikanten. 


ünrantis für absolute Relnhelt. 
Mitglied des Verbandes 


rösser, Colonialwaaren- 


haben in alien 


g 
A baudlangen und Conditersisr 


Entöltes \ösliches Caoaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
“Neue Graupenstrasse 12. 


eondensirte in Tafelform 

aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Schelleri. 1 
in 5 Sorten à 25 Pfg. die Tafel zu 
6 Teller Suppe, desgleichen 


Neu! Scheller's 
Ne n h ge 


n zu 55 100 240 Portionen 
a 50 80 160 Pfg. 

zum beſten, billigſten u. bequemſten 
Würzen aller Suppen, der Bouillon 
und des Fleiſches empfehlen in 
Breslau: Carl Beyer, Taſchenſtr.; 
Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr.; 
Eduard Gross, Neumarkt; Paul Guder, 
Adalbertſtr.; E. Huhndorf, Schmiede: 
brücke; Carl Sowa, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße; Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr.; Sa Sonnenberg, Königs⸗ 
vn u. Tauentzienſtr.; Erich & Carl 
chneider, Niederlage für den Engros⸗ 
verkauf; Carl Jos. Bourgarde, Schuh⸗ 
brücke. Vertreter: Ad. Kurz, Carlsſtr. 


eng Cigarren, 


1 5 


10⸗Pfennig⸗ 
1881er und 1885er 


Havana ⸗ Ernte, 
empfiehlt 1385] 


are Buckausch, 


chmiedebrücke 9 Nr. 17. 
Vepſter und billigſter 


Caffee, 


roh u. friſch mit Dampfbetrieb geröftet, 
überraschend ſchön i im Geſchmack, 
55, 60, 65, 70, 75, 80—140 Pf. 
Jeder versuche, trinke ai 1 12 
Getreide⸗Kaffe das Pfd. 1 
Kaffee⸗Surrogate, Thee, Gbochltde 
eig. e zu be Re ya 
Weiß. Farin d 
2 einſt. O=Zuder d. Pd. 93 1 
arantirt BEE 
Oranienburg 


— 
— 


3. Kern⸗Seife d. Pfd. 23 Pf. 
= Glyeerin⸗ Abfallſeife 2.2.48 : 
© Beite Kaltwaſſerſeife⸗ 38 


Grüne Schmierfeife = = 15 
5 Beſt. Stück⸗Stärke 20 
2 Birnen u. Pflaumen 10 
e Schönſte Kocherbſen = 9 
S SchönſteKKochbohnen ⸗ 10 
Prima Stearinkerzen Peck. 37 = 
2 Alter Getreidekorn d. Liter 50 = 


2 C. 6. Müller, 


2 Ecke Kätzelohle u. Gr. Baumbr. 
8 3 Kloſterſtraße Ia 
und und Brüderſtraße 14. 


Ausverkauf 
von Caffee, roh und geröſtet, 
Cigarren, Roth⸗Rhein⸗ 
Moſel⸗ u. Schaumwein, 
üßen Sein, Rum, 

tac, Cognac, un mache 


namentlich auch Wiederverkäufer auff 9 
dieſen Gele 1 e e 


„ M Gn Gu 


Bowlen⸗Weine à Fl. 65 Pf., Tiſch⸗ 
wein à Fl. 85 Pf. an. en 
à Liter 40 Pf. [1243] 


Einige yes à 160 Liter echten Rum 
habe noch unverſteuert bill. ab 1 
A. Gonsehlor, Weidenitr 22 


Offerire: 


Scheilfische, 
Hechte, 11807] 

Seezungen. 
C. L. Sonnenberg, 


Tauentzienstr. 63 u. Königsplatz 
Frischen Schellfisch, 
Seezungen, pr. Pfd. 80 Pl., 
grüne Heringe, Porsch, 


opfsalat, Blumenkohl, 
— — eie felsinen, 
40 Stück 3 Mark, 


empfiehlt 
Carl Sowa, 


Neue Schweidr Schweidnitzerstrasse 5. 


— 


Kleine Kleine Koppenkäſe, 


echt, hochfein, & 5 Pf., empfiehlt 
H. Nitſchke, Reuſcheſtr. 45. 


Friſche grüne 


leringe 


vorzüglich zum Braten und 1897 
empfiehlt 


E. Huhndor 


Schmiedebrücke. 


Sprung gfähige Bullen 


olländer Race, roth u. ſchwarz⸗ 
kunt, ſtehen S Verkauf auf ven 


* Dom. Schmolz a: Breslau. 
Natten, Wanzen 


— waben, Muse ꝛc. 3 ganz. 
tube 1 2 Mark. Bezahl. nicht 
bac Heinrich, Kammerjäger, 
Im Rathhaus 27, Breslau. 
Dankbarſt verbunden würde ich den 
mir wohlmeinenden Herrſchaften ſein, 
wenn hochdieſelben ihr männliches 
Perſonal aus meinem Vermieths⸗ 
Comptoir, Rathhaus 27, welches meine 
Frau führt, entnehmen möchten; es 
melden ſich hier täglich viel tüchtige 
u. brauchbare Leute für alle Branchen. 
1781] Heinrich, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 5 Pi. 


Hauslehrer ⸗Stelle 


ſucht per ſofort in reſp. bei Breslau 
ein Student der claſſ. Philologie im 
Eten Semeſter, event. auch Privat⸗ 
ſtunden⸗Ertheilung in allen Gymn.⸗ 
Fächern. Umgehende Offerten sub 
B. H. 27 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Mes Moſaiſche Erzieherin., gepr., i. 
Spr. u. Muſ. tücht, ſucht Frl. 
Marcus, Nicolaiſtr. 79. 1830] 


Geſucht. 
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
mehrere in Sprachen und Muſik 


tüchti ebildete : 
Erzieherinnen 


mit hohem Gehalte in ſehr guten 
Familien und zwar nach Wien, Buda⸗ 
peſt, Rom, Konſtantinopel, Fiume, 


Mailand, Rio de Janeiro, Paris, 


Leeds u. Petersburg. Mme. Sofie 
g Wien, Wet ieee 


* 


Wittwe gebild. St., Mitte 40 
J., ſ. empfohlen, ſ. praktiſch, 
ſelbſt thätig, in d. Pflege ſehr 
erfahren, repräſentationsfähig, 
ſucht Stellung, Stadt od. Land. 
Off. B. 28 Expedition d. Bresl. 
Zeitung. 559] 


Für ein Poſament., Putz⸗ und 
Weiſßwaarengeſchäft einer Prov.- 
Stadt ſuche ich per 1. April eine 


tüchtige 
Directriee 


von empfehlendem Aeußeren, die 
der polniſchen Sprache mächtig 
und im Verkauf Kr fein muß. 

Gefl. Offerten 8. F. 5 an die 
Exped. der =; Stg. 1130700 


tüchtige Verläuferin, 


jedoch nur eine ſolche, 
wird für ein feineres Putz-, Poſa⸗ 
menten⸗ u. Weißwaarengeſchäft großer 
Provinzialſtadt geſucht. Meldungen 
ſind an die Herren i u. 
Vogler, Breslau, unter H. 2383 
zu richten. 570] _ I 


Eine geübte Putzmacherin, chriſtl. 
Confeſſion, welche ſelbſtſtändig 
eſchmackvoll zu arbeiten verſteht, 
Andet in meinem Geſchäft dauernde 
Stellung. 1372 
Station im Hauſe — Familien⸗ 
Anſchluß. Offerten erbitte mit Th 
niſſen, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen. 
J. Korant’s 
Damen⸗Putz⸗ Handlung. 
Frauſtadt. 


Fee für d. Nachmittage empf. Frau 
C. Herlitz, Leſſingſtr. 7. (567 


ut empf. Kinderpfl. empf. Zolki, 
2 Freiburerſtr. > part. [1796] 


Herrſchaftslüchin, 


tüchtige, welche ſofort Stelle antreten 
für Rumänien engagirt. 
500 Mark Jahres⸗ 
gehalt. 555 

Näheres Mme. Julie Beck, 8 Ste⸗ 
fans : Platz, Placirungs-Inſtitut, 
Wien. 


Tücht, t. Köchinn., Stubenmädch., 
Kindermädch., Mädch. f. Alles 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


ine fräft., gefund. u. junge Amme 
empf. Zolki, Freiburger tr. 25 part. 


um ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, flotten Verkäufer. Der⸗ 
ſelbe muß auch die Buchführung ver⸗ 


kann, wird 
Reiſegeld bereit; 


a Meldungen mit 1 

N * [1437] 
us Landsherger, 
Rentals a. O. 


— 0 


in Remſcheider Haus in Sägen 
und Feilen ſucht für Schleſien 
einen tüchtigen Vertreter, welcher 
ſchon mit Sägenmühlen in Verbin⸗ 
dung ſteht. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1457] 


Vertreter 
für Breslau. 


Eine bedeutende Offerten⸗Zei⸗ 
tung (Import u. Export), welche 
beſtimmte Branchen vertritt, ſucht 
für die Aufnahme von Inſer⸗ 
tionsaufträgen eine reſpectable 
Perſönlichkeit. Hohe Provifion, 
event. noch ein kleinerer feſter Neben⸗ 
verdienſt zugeſichert. Nur ſolche, welche 
Ia.⸗Referenzen aufzuweiſen haben, 
belieben ſich an die Verlagsbuch⸗ 
handlung von Louis A. Friede⸗ 
mann, Leipzig, zu wenden. [556] 


Mehrere Reiſende 


für Seiden⸗Band⸗ u eiß w., 
Herren⸗Garderobe, 
: &olonial: u. Fettwaaren, 
Schäftefabrik, [1819] 
= &pirititofen, 
Baumwollw. Engros 
werden bei hoh. Ko gef. durch 
E. Richter, Ring 6. 
aus der Galant. 
1 Commis und Kurzw.⸗Br. 


wird geſ. d. E. Richter, Ring 6. 


2Deſtillat. zu, reie ge. durch 
SHE a E. oe ing 6. 
* [1436] 


Reiſender ober Buchhalter 


ſucht ein junger Mann, welcher im 
Leinen⸗Fabrikationsgeſch. Vertrauens: 
ſtellung bekleidet, anderw. Engagem. 
Gefl. Off. sub 957 an G. Müllers 
Naehflgr., Annonc.⸗Exp., Görlitz, erb. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Neiſender, 


mof., welcher mit Speceriften, Apo⸗ 
thekern event. auch mit Brauern ſchon 
1 hat, wird per ſofort oder 
I. April geſucht. 
Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
ſind an die Expedition der Bres⸗ 
laner Zeitg. unter A. 26 zu richten. 


Für mein Tuch u. Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. März 

einen tüchtigen 
iich 


oder 1. April er. 
Verkäufer. 
S. Bielschowsky, 
Namslau. 
in hiefiges Wein⸗Engros⸗ Sean 
Ei ſucht einen Comptoiriſten 
Reflectanten mit guter Handſchrift 
wollen ſich mit } 
die Exped. der ? 
W. G. 29 melden. 


Für mein A entur⸗ und Commiſ⸗ 
ſtons⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen [180 303] 


tüchtig. Comptoiriſten. 
Off. nur N Marke verbeten. 
dor Lustig, 
78 ll. 


ana Bitte eines in großer 
Noth ſich befind. jüd. Familien⸗ 
vaters um Beſchäftigung im Comptoir 
ir auf dem Lager. Gef. Off. unt. 


eugniß⸗Copie durch 
resl. Zeitung sub 
11836 


6 O. 6 Poſtamt R Reuſcheſtr. lagernd. - 


Joh ſuche für m ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
en gros & en detail Geſchäft 
einen durchaus tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, jüdiſchen 
Commis zum Antritt für ne 
den 1. April er. [14 
Joseph Hausdorff, 
Myslowitz OS. 


Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Commis 


[569] 


eitten Cehrling. 


+ 


Fur mein Specerei-Gejchäft ſuche 

einen jungen Mann mit guter 

Handſchrift. [1459] 
Julius Rosenthal, 


+ 


reiw.⸗ 


junger Mann, mit Einj.⸗Freir 
r eine 


in 
Ei Zeugn. der längere Zeit fü 
Schäfte Fab rik und ein Leder⸗ 
Engros⸗Geſchäft mit Exfolg gereiſt 
tft, ſucht eine Commis ⸗Stelle gleich⸗ 
viel in welcher 8 ff. sub 
St. 30 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eis junger Mann, 1 in einem 
Specerei⸗, Eiſen⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſeine 3% übrige 
Lehrzeit beendigt hat und Hl das 
weite Jahr als Commis del 
ſucht veränderungshalber p. 1 
anderweitig Stellung. 1 703 

Gefäll. Offerten erbitte A. D. 40 
poſtlagernd Ujeſt. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


welcher auch für die Reiſe und? 
Comptoir zu verwenden iſt, 
wird ſofort für ein größeres 
, Geſchäft in der Wa 


ſucht. 

Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften unter Q. 744 werden E 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


Offerten unter H. D. 31 ſuch 


Ein junger Mann, 


mit der Führüng der Bücher 
8 vertraut, ff 7095 


3 Wolf Moses, 
Gr.⸗Glogan. 


Selbſtändiger Betriebschef mit 
Erfahrungen im Puddl⸗ und 
Walzwerksbetriebe nach Böhmen 
wird geſucht. [1432] 

Keuntniß einer flaviſchen 
Sprache erwünſcht. 

Offerten mit Zeugnißcopien 
übernimmt unter Chiffre A. Z. 22 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
(et ſeit Jahren b. e. hieſ. Rechts⸗ 

anwalt beſchäftigter Bureau⸗ 
Vorſteher ſucht neue Stellung. 
Offerten unter P. 21 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1813] 


g Ein größeres Tuchgeſchäft in einer 


mittleren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens ſucht einen tüchtigen Schneider⸗ 
meiſter, welcher Herrengarderobe ele⸗ 
gant, ſauber und gutſitzend anfertigt. 
Offert. unter Z. Z. 90 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein Landwirth,: 


Ende 20er Jahre, ev., militärfrei u. 
aus guter Familie, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, ſofort Stellung in 
jedem ſeinen Kenntniſſen entſprechen⸗ 
den Fache bei mäßigen Gehaltsan⸗ 
ſprüchen. Gefl. Off. erbeten unter 
A. B. 225 poſtlag. Hirſchbergi. Schl. 


€, junger, anſtänd., verh. Mann, 
welcher 4 Jahre Cavalleriſt und 
Offizier⸗Burſche war und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht Stellung als herr⸗ 
ſchaftl. Kutſcher od. Haushälter. 
Ermst Kupke, Gräbſchenerſtr. 
42, 4. Etage. [1726] 


Ein auch m. Buchf. u. Comptoirarb. 
vertr. junger Mann ſ. hier Stell. 
als Volontair in einem Fabr.⸗ od. 
Ergr.⸗ Geſch., gleichv. w. Br. Gefl. 
Off. unt. M. O. 24 Bfk. d. Brest. Ztg. 


Ein Volontär wird z. Buch⸗ 
führung für ein Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht 1801 


Meldungen nimmt Herr N. 
Berger, Ring 50, entgegen. 


Er hieſiges großes Hanblun haus 
ſucht einen Lehrling mit Secun⸗ 
danerbildung. Stenographie u. ſchöne 
Bean ſedingung. Offerten unter 

. 19 hauptpoſtlag. [1805] 


Ein Lehrling 


wird für mein Modewaaren- und 
Wäſche⸗Geſchäft geſucht. [1804] 


Josef Cohn 


Neue Schweidnitzerſtraf 5. 


Einen Zehrlin ‚ 


mit guter Schulbildung und 
polniſchen Sprache mächtig, ae 
für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt. 1445 
J. Grünberger, 


Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſe ertionsprels bie 2 die Zeile 5 Pf. 


Freiburger erſtr. 23 


iſt eee eine bequeme 


herrſchaftl. Wohnun aß · 6 Zimm., 
Badeitube ꝛc., per N 2. 
zu vermiethen. 1792] 


Schillerſtr. 14, er 


ift eine ſehr ſchöne Bohrung für 
190 Thaler zu verm. [1791] 


Ecke Albrechtsſtraße 


und Schuhbrücke, 


1 ang Nr. 70 
ne ein u Etage 


und große [1787] 
Mittel⸗ Wohnungen 


billig zu vermiethen. 


Trinitasſtr. 12,2. Et., 


ſind 4 Zimmer und Ne engelaß für 
800 M. M. per 1. April 3 1. April zu vermiethen. vermiethen. 


Schmiedebrücke 54. 


find Wohn. zu verm. 


Freiburgerſtr. tr 30, 


Seitenh, 1. = m f 7 5 0 


zu det. 


In meinem am Ringe gele⸗ 
genen Hauſe iſt ein ſchöner, ge⸗ 


räumiger Laden mit zwei daran⸗ 


ſtoßenden Zimmern, welche Räum⸗ 
lichkeiten ſich zu jedem ausge⸗ 
dehnten Geſchäfte eignen, u. der 
dazu gehörigen Wohnung ſofort 
zu vermiethen u. eventuell auch 
ſofort zu beziehen. 

Henning. Apotheker, 

Ratibor. 


Die 3. Etage, Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, 
per 1. April zu vermiethen. Näheres 


300 Matt 


Badecabinet dec. 1 iſt 
[1793] 


Bahnhofſtr. 7, res 


Eine Wohnung Wallſtraße 1b, beſtehend — 3 großen und 


3 kleinen Zimmern im 3., ſowie 


2 Zimmern im 4. Stock nebſt 


Beigelaß, Badeeinrichtung und Gartenbenutzung, iſt vom 1. April er. 


ab zu vermiethen. 


1379 


Näheres daſelbſt bei Herrn Profeſſor Dr. Freudenthal, 
oder Junkernſtraße Nr. 11 im Bureau. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung 


am ſchönſten 


iſt Ma 
oder 5 


Platze 


beſtehend aus 4 Zimmern, Nebengelaß und 2 zuſammenh 
in . 8 teren mit Bequemlichkeit bis 60 Perſonen 


Breslau 8, 9 


enben Salons, 
peiſen können, 


20 zu vermiethen. Auf Wunſch können noch 1—2 
5 1 eben werden, welche directen Anſchluß haben. 


Dieſe Wohnung iſt ſowohl in erſter als auch in zweiter Etage frei. 


Arbeitsfäle, Comptoire, Remiſe, Lagerräume 


ſind Gartenſtr. 12 


zu vermiethen. Näheres bei der 


N Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. (hauer-Rehorat), 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, I. Etage. 
Das Eckgewölbe, Albrechtstr. 6, „ almbaum“, 
iſt ſofort u verm.; event. kann daſſelbe ſpäter llt AL Etage ee 
werden. Näheres Bahnhotftraße 7, 1. Etage. 


Ein Geſchäftslocal iſt Ohlauerſtraße 22 
bald oder v. 1. April er. zu verm. u. die Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


Tauen x 
Tauengiennlad 1a 
vermiethen. 

Näheres daſelbſt 1. el t. 


Freiburgerſtr. 31, 3. Et. 


iſt eine Wohnung für 850 8 
zu vermiethen. [1790] 


Tauentzienplatz 9 


die 1. Etage, renovirt, Oſtern zu 
vermiethen. [568] 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


herrſchaftliche Wohnung, 
halbe 1. Etage, 4 Zimmer, ittel- 
Cabinet, Küche und Beigeich, er 
Oſtern beziehbar. 64) 

Mäntlergaſſe 14, 

vis-A-vis neue on a. Biſchofſtr. dr 
iſt die 1. Et., 5 Zimmer, Küche ıc., 
alles neu, bald und billig zu verm. 
= daſ. u. Ring 13. [557] 


c 
u 125 tock zu verm. ne 


. 2. Etage. 331] 


ee 10, rennen 

ein freundliches, gut möblirtes 
Vorderzimmer zum erſten 11 
zu vermiethen. 1753] 


Per April wird eine 
Wohnung 
von 6—8 Zimmern, 1. oder 2. 
— Fa Si unter 
II. an Rudolf Taler 
Besten. 48 
1 kl. Laden für 60 Thlr. a 1. 


Ein 780 Laden & 
mit groß. Schaufenſter, 


neu renovirt, verbunden mit einem 
Compt., iſt Altbüſſerſtr. 14, Ates 
Haus von der Albrechtsſtr., per bald 
zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 38, 2. Et. 


Eine große u. helle [1824] 
fe, 
nahe der Oder u. dem Königsplatz, 
5 als Lagerraum od. i * 


1. April zu verm. 
Näh. Kl. Holzſtr. 8, 1. 


Speicherräume 
ſind in d. Grundſtücke e 


(„Störhof“) per 1. April cr. zu ver⸗ 

miethen. Auskunft ertheilt aus: 

verwalter Leusehner, Kleine 

Groſchengaſſe 10/11, II. 11139] 
Eeobſchů 

Ein großer Laden, i veſter 


G tel 
e e 
bald 9 per 1. ih d. aan 


zu vermiethen. — 
L. Goldberger in Ledbſch berger in Leobſchüttz. 


92 e 3 
aßte Nr. U roße, helle 
k. Mäume, 


2 Bart 9 vo Front, große 
Böden und Keller, per bald x 
ſpäter im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. Näheres betreffs Ueber⸗ 
nahme nach Uebereinkommen. An⸗ 
fragen erbeten O. 50 ene c 
Ohlau. 581 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Januar. 


Von der deutschen Seewarte zu 


Hamburg. 


„ 8 Uhr Moygenn. 
828 
230 f 
Ort. 805 J Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
8 8 
Mullaghmore..| 749 1 [05 bedeckt. 
Aberdeen... | 754 3 105 bedeckt. 
Christiansund..| 761 | —1 still |wolkenlos, 
Kopenhagen ..| 760 0 080 2 bedeckt. 
Stockholm. . 764 | —1 0 2 bedeckt. 
Haparanda....| 766 [11 [SW 4 bedeckt. 
Petersburg — — == — | 
Moskau 772 |—12 ISO 0 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 747 0 NNO heiter, 
Brest... 742 3 [ONO 2 bedeckt. 
Helder 91 0.2 Regen. 
. 2756 —3 04 wolkenlos. 
Hamburg 755 —4 04 bedeckt. 
Swinemünde. 759 —3 [080 1 Nebel. Rauhfrost. 
Neufahr wasser] 761 | —1 180 1 Schnee. Nachts Schnee. 
Memel 763 | —2 080 3 bedeckt. See leicht bewegt. 
P — — yo — 
Münster 751 15492 Regen. 
Karlsruhe. 753 1 still |Regen. 
Wiesbaden ...| 753 2 still neblig. Schnee, Nachts Reg. 
München 755 —2 |W2 bedeckt. ie 
Chemnitz, 757 0.180 bedeckt, 
Berkih 7240 4% 758 —7 [0 2 neblig. 
Wien 759 0 80 2 bedeckt. 
Breslau 758 — 180 2 neblig. Reif. 
Isle d' Aix. — — — — 
NMzaa — — — — 
ie 7634 — still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 
frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 


4 = mässig,5 = 
10 = starker Sturm, 11 heftiger 


3 — schwach, 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Obgleich sich die Luftdruckvertheilung und die Windverhältnisse 
im Allgemeinen wenig verändert haben, ist in Westdentschland eine 


erhebliche Aenderung des Wetters eingetreten , 


indem bei Regen oder 


Schneefällen die Temperatur bedeutend ‚gestiegen ist. Im westdeut- 
schen Binnenlande herrscht Thauwetter, in Münster ist es um 12, in 
Kaiserslantern um 13, in München 7½ Grad wärmer, als vor 24 Stunden. 


Friedrichshafen meldet Föhnwind. 
der leichte Frost fort. 


Im östlichen Deutschland dauert 


Am kältesten in Deutschland ist es auf der 


Strecke Wustrow-Magdeburg, wo die Temperatur bis zu 8 Grad unter 


dem Gefrierpunkt Hegt. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


